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Ar. 455 


Denjenigen unferer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 


Die „Noſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 


jährlich 4,50 M. für die Stadt 


ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familieumit⸗ 


gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. N 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein⸗ 
fachften in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 


nach allen Richtungen hin geſichert. 


J. 


Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwelſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne biefelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu bezlehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anftalt zu wenden. 5 | 
Gayedifion der „Voſener Zeitung“. 
REN TEHBENN ETIETETETERUENRTEEEEETT EEE TRETEN IERETITTTETERSKUTUCEETR FINGER REN 


Der Befähigungsnachweis im Handwerker⸗ 


Das deutſche Handwerk, welches ſchon lange einen 
ſchweren Exiſtenzkampf gegen den Großbetrieb zu führen hat, 
ſteht im Begriff, ſich ſelbſt empfindlich zu ſchaden und den 
Wettbewerb zu erſchweren, indem es ſich für den Befähigungs⸗ 
nachweis und mithin für Beſchränkungen im eigenen Betriebe 

erhitzt; denn die Fabrikanten, mit denen die Handwerker 
konkurriren müſſen, dürfen ihren Betrieb ohne Prüfungen 
beginnen und beliebig erweitern. Ein Handwerker erlangt durch 
den Beſähigungsnachweis ſelbſtverſtändlich nur das Recht zum 
Betriebe desjenigen Gewerbes, für welches er den Nachweis 
erbracht hat. Durch die Gewährung eines beſtimmten Meiſter⸗ 
rechts wird ausgeſprochen, daß der Betreffende nun auch kein 
anderes Handwerk betreiben darf, für das er nicht geprüft iſt 
und auf welches andere Geprüfte ein Vorrecht haben. Er 
würde dann ja andere Handwerksgenoſſen beeinträchtigen. 
Daraus folgt die Nothwendigkeit einer genauen Begrenzung 
der Arbeitsbefugniſſe, die jedem geprüften Gewerbe zuſtehen. 
Nun laſſen ſich aber die modernen Gewerbe nicht mehr künſtlich 
trennen, ſie fließen beſtändig in einander über und müſſen be⸗ 


liebig erweitert uud ausgedehnt werden. Das verlangt die 


moderne Technik. Nicht die Gewerbegeſetze, ſondern die ge⸗ 
werbliche Technik und die Umgeſtaltung des Handels beſtimmen 
den Fortſchritt oder Niedergang des Handwerks. Der Hand- 
werker unſerer Tage muß ebenſo viele verſchiedene verwandte 
oder nicht verwandte Gewerbe zuſammen ausüben und ebenſo 
viele fremde Fabrikate verwenden und beliebig ſelbſt verkaufen 
dürfen, wie der heutige Fabrikant und der Händler mit Hand⸗ 
werkswaaren. 

Das Unglück des Handwerkerſtandes unſerer Tage rührt 


daher, daß er ſein Heil mehr von der Politik, als von der 


Technik erwartet, daß er nach Zwang ruft, anſtatt nach Frei 
heit, daß er Schutz von der Konkurrenz verlangt, anſtatt Be⸗ 
ſeitigung von Beſchränkungen, um eventuell ſelbſt Fabrikant 
oder Händler zu werden. Anſtatt techniſch und kaufmänniſch 
vorwärts zu ſchreiten, verzehrt ſich der deutſche Handwerker⸗ 
ſtand in einem ganz ausſichtsloſen Kampfe gegen Gewerbe⸗ 
freiheit und Freizügigkeit, welche ebenſo, wie das allgemeine 
Wahlrecht, die wichtigſten Grundrechte aller deutſchen Staats⸗ 
bürger geworden ſind. Möchten doch endlich die Regierungen 
ſelbſt diejenigen volkswirthſchaftlichen und techniſchen Erfah⸗ 
rungen benutzen, welche gebieteriſch dahin drängen, nicht etwa 
die Zwangsmittel und Ausſchlußrechte, ſondern die Bildungs⸗ 
mittel zu erweitern und allerlei Fachſchulen zur Hebung des 
Handwerks zu begründen, mit denen man wohl Lehrlings⸗ 
prüfungen, aber nur keine Meiſterprüfungen verbinden darf! 
Wer ſich über die Frage der Meiſterprüfungen ein unbefan⸗ 
genes Urtheil bilden will, dem kann man nur rathen, die 
neueſte, eben erſchienene Schrift des national⸗ökonomiſchen 
Profeſſors Dr. Wilhelm Stieda „Der Befähigungs⸗ 
nachweis“, Sonderabdruck aus Schmollers Jahrbuch, 19. 
Jahrgang, 1. und 2. Heft (Leipzig, Verlag von Duncker und 
Humblot) recht aufmerkſam zu ſtudiren. Der Verfaſſer behan⸗ 
delt in 5 größeren Abfchnitten 1. den Befähigungsnachweis 
in älterer Zeit, 2. den Befähigungsnachweis in der erſten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, 3. die Aufhebung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes und die Beſtrebungen zu ſeiner Wiederein⸗ 
führung, 4. den Befähigungsnachweis in Oeſterreich und end⸗ 


n 


Poſen, für gan; 
Deutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie ale Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Hundertundzweiter Jahrgang. 


Mittwoch, 3. Juli. 


lich 5. den Befähigungsnachweis und ſeine Berechtigung in 
der Gegenwart. 

Ganz beſonders lehrreich ſind die Thatſachen, welche der 
Verfaſſer über die Erfahrungen mittheilt, die man in Oeſterreich 
ſeit Wiedereinführung der Meiſterprüfungen im Jahre 1883 
gemacht hat. Oeſterreichiſche Stimmen betonen: daß das Vor⸗ 
wärtsdringen der Großinduſtrie unaufhaltſam ſei, ebenſo wie 
die Stagnation des Kleingewerbes nicht zu leugnen wäre. 
„Nur von der Anwendung jener Mittel, durch welche die 
Großinduſtrie ihre Erfolge erzielt, kann der Gewerbeſtand ſeine 
Wiederkräftigung und Hebung erwarten!“ Man weiß ſich in 
Oeſterreich vor gewerblichen Streitigkeiten nicht mehr zu retten. 
Eine im Jahre 1894 bewirkte Sammlung von Gutachten und 
Entſcheidungen über den Umfang der Gewerberechte enthält 
nicht weniger als 2522 Urtheile über Differenzen der einzelnen 
Handwerker unter einander über die Grenzen ihrer Befugniſſe 
und über begangene „Uebergriffe“. Die Sattler liegen mit den 
Tapezierern und die Handſchuhmacher mit den Schneidern im 
Kampf. Die Buchbinder verfolgen die Galanteriewaarenver⸗ 
fertiger, die Mühlenbauer die Zimmerleute und die Zimmer⸗ 
leute die Schreiner ꝛc. „Es iſt eben ein Krieg aller gegen 
alle entbrannt.“ Stieda kommt nach ſorgfältiger Erwägung 
einer Fülle von Gründen und Thatſachen zu dem Schluſſe, 
daß die Einführung eines Befähigungsnachweiſes für das 
Handwerk und für die geſammte Bevölkerung mehr einen 
Schaden als einen Vortheil bedeuten würde. Neue Unzufrie⸗ 
denhelt werde an die Stelle der alten treten. Die Zuſtände 
würden nach Einführung der Meiſterprüfung noch verworrener 
werden als ſie ſind. Die volkswirthſchaftlichen Urſachen, die 
das Handwerk zurückgedrängt haben, laſſen ſich durch eine ge⸗ 
ſetzgeberiſche Maßregel, zumal durch eine, deren günſtige Wir⸗ 
kungen von vornherein keineswegs unbeſtritten ſind, nicht aus 
der Welt ſchaffen. Eine Anzahl Gewerbtreibender wird in 
ihrem Thätigkeitsdrange und in ihrer Erwerbsfähigkeit gehemmt 
werden. Die Behörden werden mit der Schlichtung einer Un⸗ 
menge von Händeln beläſtigt ſein. Eine Garantie aber für 
vollendetere Leiſtungen als bisher wird ſich nicht bieten. 


Deutſchland. 


r. Poſen, 2. Juli. Neugeſtaltung der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahn verwaltung. Die ſoeben heraus⸗ 
gegebene Nummer des Eiſenbahnverordnungsblattes enthält 
folgenden Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten: 

„Die umfaſſende Umgeſtaltung der Verwaltung und des Finanz⸗ 
weſens der preußiſchen Staatseiſenbahnen hat mir Veranlaſſung 
gegeben, alsbald nach Erledigung der erſten und haupthächlichſten 
Ueberleitungsarbeiten den Geſchäftsgang und die Geſchäftserledigung 
in mehreren Eiſenbahndirektionsbezirken durch Kommiſſare prüfen 
und Dabet etwaige weitere, die Durchführung der neuen Vorſchriften 
erleichternde Anordnungen mit den Eiſenbahndireltlonen erörtern 
zu laſſen. Nach dem Ergebniß dieſer örtlichen Prüfungen und nach 
den anderweit gemachten Wahrnehmungen iſt die Neuregelung faſt 
überall in dem beabſichtigten Sinne erfaßt und im Weſentlichen 
durchgeführt. Durch das einmüthlae und verſtändnißvolle Zu⸗ 
ſammenwirken der neuen Verwaltungsorgane, wie die opferbereite 
Dienſtfreudigkeit der Beamten, ſowohl der mittleren wie der höheren, 
ift die von mir bei Einführung der Neuordnung ausgeſprochene 
Hoffnung, daß auch in. der ſchwierigen Uebergangszeit der Bes 
ſchäftsgang ſich den Verhältniſſen entſprechend prompt und regel⸗ 
mäßig abwickeln werde, erfüllt worden. Ich erfülle eine angenehme 
Pflicht, wenn ich aus dieſem Anlaſſe allen betheiligten Stellen und 
Beamten meine Anerkennung und meinen Dank ausſpreche.“ 

Bekanntlich hatten einige Blätter, voran die „Kölniſche 
Zeitung“, Nachrichten gebracht, die von einer angeblichen Ver⸗ 
wirrung in der Eiſenbahnverwaltung anläßlich der Neugeſtal⸗ 
tung zu erzählen wußten; dieſe beunruhigenden Gerüchte 
finden nun durch obige Auslaſſungen des Herrn Thielen ihre 
Widerlegung. In ergänzenden Bemerkungen weiſt ferner der 
Eiſenbahnminiſter darauf hin, daß den Vorſtänden der In⸗ 
vektionen und Bauabtheilungen die ihnen zugewieſene Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in ihrem Geſchäſtsbereiche auch thatſächlich ge⸗ 
wahrt bleiben muß, da es in einigen Fällen beobachtet worden 
iſt, daß von den Eiſenbahndirektionen Geſchäfte erledigt waren, 
die zum Geſchäftsbereiche der Inſpektionen gehörten. 


— Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Wollſtein, 30. Juni 1895. 

Die verehrliche Redaktion erſuche ich um gefällige Aufnahme 
der nachſtehenden Erklärung ergebenſt: 

In der Nummer 446 Ihres geſchätzten Blattes wird berichtet, 
ich habe in einer Verſammlung vom 26. d. M. in Unruhſtadt die Wahl 
des Herrn v. Dziembowski⸗Meſeritz zum Reichstage befürwortet, 
und in der „Freiſ. Zeitung“ wird hieran die Vorherſage geknüpft, 
daß Herr von Dziembowskl ſich wegen dieſer Befürwortung auf 
eine zweite Unglltigkeits⸗Erklärung feiner etwaigen Wahl gefaßt 
machen könne. 5 

Ich halte es zwar für vollkommen ausgeſchloſſen, daß in einer 
privaten und mündlichen Befürwortung einer Wahl von meiner 
Seite jemals ein Unglltigkeitsgrund derſelben erblickt werden kann. 
Trotzdem habe ich mich einer Befürwortung der Wahl des 
Herrn von Dziembowski gefliſſentlich enthalten. 


— 
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In Unruhſtadt habe ich am 26. d. M. an der Hand des bei 
den letzten Wahlen entſtandenen Zahlen⸗Materlals meine Meinung 
über die Ausſichten der einzelnen Wahlkandidaten entwickelt und 
die Nothwendigkeit hervorgehoben, daß die Deutſchen bei der Wahl 
ebenſo wie die Polen ihr Nationalgefühl hervorkehren. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Graf von Weſtaxp. 

— Berlin, 1. Juli. [Die Wahl in Kolberg⸗ 
Köslin] Die Wahl des freiſinnigen Kandidaten in Kol⸗ 
berg⸗Köslin wird von den Konſervativen ohne Beſinnen und 
Beſehen darauf zurückgeführt, daß für den Freiſinnigen außer 
den Sozialdemokraten auch die Antifemiten geſtimmt haben 
müſſen. Das iſt ja möglich, aber es braucht nicht ſo geweſen 
zu ſein. Etwa 9000 Wähler hatten im erſten Wahlgange 
ihr Stimmrecht nicht ausgeübt. Wenn von dieſen auch nur 
2000 liberale Männer angeſichts der drängenden Entſcheidung 
ſich auf ihre Pflicht beſonnen haben und an die Urne getreten 
ſind, dann war der Geheime Baurath Benoit ſchon gewählt, 
ohne daß es der Antiſemiten bedurfte. Sollten aber dieſe 
Leute, und zwar Antiſemiten von der Farbe Ahlwardt⸗Paaſch, 
die Entſcheidung gegen Herrn v. Gerlach gegeben haben, dann 
läge in dem grotesken Vorgehen eine ſo vernichtende Kritik 
des konſervativen Treibens, daß Aehnliches wirklich noch nicht 
dageweſen wäre. Die Mär von der Intereſſengemeinſchaft des 
Großgrundbeſitzes mit dem bäuerlichen Beſitzſtande hat durch 
die Kolberg⸗Kösliner Wahl auf alle Fälle einen erſchütternden 
Stoß erhalten. Herr v. Gerlach iſt nicht einmal eines der 
rabiateſten Mitglieder des Bundes der Landwirthe. Er hat 
früher zu Herrn v. Helldorff geftanden und gegen das Tivoliͤ⸗ 
Programm geſprochen. Er hat dann freilich ſeinen Frieden 
mit dem Agrarierthum gemacht, aber zu den Extremen des 
Bundes der Landwirthe gehört er nicht. Gleichwohl verſuchen 
es die Konſervativen gar nicht erſt, ſeine Niederlage etwa 
darauf zurückzuführen, daß ein Mann von ſchärferer Tonart 
beſſer als Kandidat am Platze geweſen wäre. Höchſtens das 
„Volk“ nimmt einen ſchüchternen Anlauf, die Dinge in dieſer 
tendenziöſen Manier darzuſtellen. Aus der gepreßten Sprache 
der „Kreuzzeitung“ dagegen merkt man heraus, daß dies Blatt 
am Ende noch froh darüber iſt, wenn die Niederlage nicht 
ſchlimmer war, und daß es einen noch ärgeren Rückgang von 
einem Kandidaten à la Plötz befürchtete. Der Wahlſieg von 
Kolberg⸗Köslin wiegt ſchwerer, als es ein Vierteldutzend Liber 
rale Erfolge im Weſten könnten. Mitten in der Hochburg des 
agrariſchen Konſervatismus, in einem überwiegend ländlichen 
Wahlkreiſe Hinterpommerns, haben die Konſervativen ſich ihre 
Schlappe geholt, und das wird dann wohl auch auf die 
Stimmung in anderen oſtelbiſchen Wahlkreiſen zurückwirken. 

— Der preußiſche Zuftizminifter hatte, wie erinnerlich 
ſein wird, unmittelbar nach ſeinem Amtsantritt verfügt, daß 
alle Strafſachen möglichſt ſchnell, nöthigenfalls als 
Eilſachen erledigt werden ſollten. Neuerdings ſind die preu⸗ 
ßiſchen Polizeibehörden angewieſen worden, allen 
von den Staatsanwaltſchaften und Strafgerichten an fie ge⸗ 
richteten Erſuchen immer ſchleunigſt zu entſprechen und ff 
den Gerichten eine raſche Erledigung der Strafſachen zu er⸗ 
möglichen. 

— Nach den Jahresberichten der Regierungen ergeben ſich 
für das Jahr 1894 im Ganzen 737 Hochbau⸗Aus⸗ 
führungen gegen 599 im Jahre 1893, welche unter Mit⸗ 
wirkung der Staatsbaubeamten erfolgten. Die nicht unbedeu⸗ 
tende Steigerung iſt durch eine erhöhte Bauthätigkeit im Be⸗ 
reiche des Kirchen, Pfarr⸗ und Schulhausweſens hervorge⸗ 
rufen. Bei Ermittelung der vorerwähnten Zahl (737) fi 
diejenigen Neubauten, ſowie Erweiterungs⸗, Wiederherſtellungs⸗ 
und Umbauten berückſichtigt, bei denen die Anſchlagsſumme 
das Hauptgebäude die Höhe von 10 000 M. erreicht oder 
überſchreitet. Neu begonnen wurden 460 (337 im Vorjah 
fortgefeßt 277 in früheren Jahren angefangene Bauten; voll: 
endet wurden von den neu begonnenen 173, von den fort 
ſetzten 231. Auf die verſchiedenen Gebäudegattungen vertheiler 
ſich dieſe 737 Bauten in der Hauptſache wie folgt: Ri 

61 Kirchen und Kirchtbürme, 49 Pfarrhäuſer und Pfarrgehö 
2 Küſterwohnhäuſer, 275 Schulhäuſer und Schulgehöfte, 6 höh 
Schulen, 5 Seminare, 2 Turnhallen, 9 Hörſaal⸗ und Inſtit 
bäude für Univerſitäten und techniſche Hochſchulen, 7 kliniſche 
verſttätsanſtalten, 2 Gebäude für Färberei, Appretur und Bleſcherei, 
2 Archipgebäude, 3 Gebäude in Kurorten, 1 Schloß ⸗Erweſterungs⸗ 


bau, 1 Geſchäftshaus für das Haus der Abgeordneten, 13 Mini 
ſterkal⸗ Regterungsgebäude ꝛc., 46 Gebäude für Gerichte und 
fängniſſe, 11 Steueramtsgebäude, 12 Wohnhäuser und Gehöfte 
Oberförſter, 71 Wohnhäuſer und Gehöfte für Förſter, 139 Pächt 
und Beamtenwohnhäuſer, Wirthſchaftsgebäude ꝛc. für Domän 
5 Gebäude für Geſtüte, 9 Gebäude (Leuchtthürme, Beamtenwohn 
häuſer) ꝛc. für die Waſſerbauverwaltung. 5 
— Der Kultusminiſter hat Exemplare des von ihm an: 
gekauften Volksbuches „Bürgerrecht und Bürger⸗ 
tugend“ von Marcinowski und Frommel den Kreis⸗ 
lehrerbibliotheken überweiſen laſſen. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der orgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis Uhr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


ch der letzte u tiſtik wurden in den 
eußiſchen Volksſchulen überhaupt 4 916 Kinder unter⸗ 
richtet, und zwar 3301021 auf dem Lande und 1615 455 
uin den Städten. In Preußen gelten 80 Kinder in einklafſigen, 
0 in mehrklaſſigen Schulen für die Grenze der normalen 
Beſetzung. Mit dieſem Maßſtabe gemeſſen, waren in 
normal beſetzten Klaſſen im ganzen Staate 3 255 294 Schüler, 
in den Städten 1 109 561, auf dem Lande 2 145 733 Kinder. 
In nicht normalen, alfo überfüllten Schulklaſſen dagegen ſaßen 
im Staate 1661182 Kinder, nämlich 505 894 in den 
Städten und 1 155 288 auf dem Lande! Auch Berlin mit 
einem geprieſenen Schulweſen figurirt hier mit 6273 Schülern! ! 
In Prozenten ausgedrückt ſind das etwa 33,7 Proz. für den 
geſammten Staat, 31,3 Proz. für die Städte und 34,9 Proz. 
für das Land. Die amtlichen Zahlen ſprechen eine eindring⸗ 
liche Sprache und zeigen, wieviel noch fehlt, ehe man von einer 
wirklichen Beſeitigung des Lehrermangels auch nur entfernt 
wird ſprechen können. ’ 


17 5 = Ein eigenthümliches Gerücht finden wir in dem Börſen⸗ 
theile einiger Blätter wiedergegeben. Hiernach iſt die ſtarke 
5 Steigerung der 3 prozentigen Konſols bis zu 100½ auf 
„Interventionen“ zurückzuführen, d. h., große Bankhäuſer 
machen Stimmung für die von der Regierung geneb migte Um⸗ 
wandlung der 3 ½ prozentigen Provinzialpfandbriefe in drei⸗ 
Prozentige. Solche Manöver zu Gunſten von Papieren fo 
hohen Ronges und vermittelſt eines Papiers, das wie die 
Preußiſchen Konſols ein Stück ſtaatlicher Würde darſtellt, 
müßten nun aber entſchieden gemißbilligt werden, und es wäre 
wünſchenswerth, wenn das Gerücht von zuständiger Seite als 
Ekxfindung bezeichnet werden könnte. N 


die Lage der Land» und Forſtwirthſchaft läßt es 
wünſchenswerth erſcheinen, den Abſatz des im Inlande er⸗ 
zeugten Nutzholzes nach jeder Richtung zu fördern, 
zumal die außerordentlich ſtarke Einfuhr fremder Nutzhölzer die 
Abſatzfähigkeit der inländiſchen erheblich gefährdet. Der Minifter 
des Innern hat daher der „Berl. Corr.“ zufolge neuerdings 
die Regierungspräſtdenten angewieſen, darauf zu halten, daß 
bei den im Geſchäftsbereiche des Miniſteriums des Innern vor⸗ 
kommenden Staats bauten und Staatsbetrieben nur inländiſches 
800 verwendet werde, ſoweit nicht zwingende Gründe dies ver⸗ 
1 teten. 
5 — Die bereits gemeldete Verleihung der Grafenwürde 
an den Londrath a. D. Franz Hubert v. Tiele⸗ Winckler zu 
Moſchen in Oberſchleſtien iſt, wie die „Magdb. Ztg.“ hört, mit der 
Einſchränkung erfolgt, daß der Titel nach dem Rechte der Er ſt⸗ 
geburt vererbt und zugleich an den Beſitz des oberſchleſiſchen 
Fideikommiſſes der Familie Tiele⸗Winckler gebunden if. 

— Nach einer Meldung des „Deutſchen Kolonialblattes“ 
aus Bukoba ſoll der Händler Stokes weſtlich von 
Ruanda im Manjemagebiet überfallen, gefangen und er⸗ 
mordet worden ſein. Er ſoll an Elfenbein 700 Zähne bei 
ſich geführt haben, die den Räubern in die Hände gefallen fein 
ollen. Die Nachricht ſtammt von engliſchen Wagandas, aber 
nicht von Augenzeugen. 

Eine Bahnhofsreſtauratfon von einem Zimmer⸗ 
meiſter boyfottirt. Nach der ſoziallſtiſchen „Münchener Poſt“ 
verbot in Dachau bei München ein dortiger Zimmermeiſter feine» 
Arbeitern bei Strafe der Entlaſſung den Beſuch der dortigen Bahn⸗ 
holsreſtauration, weil dort die „Münchener Poſt“ aufliegt. Der 
„Vorwärts“ iſt begierig, ob die Staatsanwaltſchaft vom Amtsge⸗ 
B 2. München II auf Grund des bekannten Erfenntnifies des 
e 


chsgerichts nun gegen den Zimmermeister vorgehen werde. 


en Oeſterreich⸗Ungarn. 
* Wien, 1. Juli. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
wurde geſtern eine Verſammlung polniſcher Arbeiter, in der es 
über den polniſchen Adel und das frühere Miniſterium Win⸗ 
diſchgrätz herging, aufgelöſt. Ueber den Verlauf der Verſamm⸗ 
llung liegen folgende nähere Mittheilungen vor: : 
5 Die von etwa 500 polniſchen Arbeitern beſuchte Verſammlung 
fand am Sonntag Vormittag im Saale „Zur Reſſource“ ſtatt. Auf 
die Tagesordnung war „die Politik des Polen⸗Klubs und die 
Wahlreſorm“ geſetzt worden. Der Einberufer, ein Arbeiter Namens 
Kokoriau, ibeilte mit, der Polen⸗Klub fet offiziell zur Ver⸗ 
jam mlung geladen worden. Es jet jedoch nur Reichraths⸗Abgeord⸗ 
neter Lewakow k! erſchienen. (Beifall) Nach der Wahl des 
Arbeiters Labins ki zum Vorſitzenden erſtattete der aus den 
Saybuſcher Krawallen bekannte Dr. Leſer das Referat. Der⸗ 
jelbe kritiſirte äußerſt ſcharf die Thätigkeit des Polen⸗Klubs Im 
Neichdrathe und ſagte, der Klub verfolge keine nationale, ſondern 
ine Ausbeytungs⸗Solidgrität. (Rufe: Schande!) Das Volk in 
alizien werde von den Schlachzizen geknechtet, die 
Ahr Vorgehen damit verkleiſtern, daß fie ſich als antonom geberden. 
er Redner wendete ſich ſodann gegen die demokratiſchen 
Abgeordneten des Polen⸗Klubs und warf ihnen vor, daß 
e in dem Momente, als ſie ins Parlament kommen, ihr de⸗ 
mokratiſches Prinzip bei Seite laſſen und mit den Schlachzizen 
durch Dick und Dünn gehen. Die Demokraten ſollten aus dem 
Polen⸗Klub austreten; ſo lange fie im Klub bleiben, würden ſie 
Bares Thaten des Kluhs mit verantwortlich gemacht. Der 


olen⸗Klub wolle keine Wahlreſorm, weil er fürchte, daß die 
irbeitervertreter ihm die Maske vom Geſichte reißen werden. Der 
er beantragte zum Schluſſe eine Reſolution, in welcher gegen 


nokratiſchen Mitglieder deſſelben aufgefordert werden, aus 
gelben auszutreten. — Reſchsraths⸗ Abgeordneter Lewa⸗ 

9 wki erwiderte, daß ſchwere Vorwürfe gegen den Polen⸗ 
erhoben wurden, die gewiß nicht unverdient ſind Es 
el über den Adel Galtziend geſchimpft worden, derſelbe 
nicht das, was er einſt war. Der Schlachzize mache 
n komiſchen Eindruck. Alles, was der Referent über die 
n im Polen⸗Klub gejagt habe, jet aber wahr. Dieſes 
erde vielleicht Anlaß geben, daß es auch erlaubt ſein 
13 Demokrat dem Polen - Klub nicht angehören zu müſſen. 
lidarltät des Polen⸗Klubs jet mißbraucht worden zu kon⸗ 

en Intereſſen. Er habe im Polen⸗Club gegen das Elaborat 

oma geſprochen und erklärt, daß er eher die Solidarität des 
Polen⸗Klubs zerreißen und aus demſelben austreten werde, bevor 
er dieſem Wahlreform⸗Antrage des Sub⸗Komitees ſeine Zuſtim⸗ 
ung geben würde (Lebhafter Beifall.) Der nächſte Redner 
Kokorſan erging ſich in Schmähungen gegen die früheren 
Miniſter Falkenhayn, Schönborn und Mar quis Bacquehem, worauf 
der Regierungspertreter Dr. Baczinski die Verſammlung für auf⸗ 


isherige Politik des Polen⸗Klubs proteſtirt wird und die 5 


gelöſt erklärte, Ein ur er n 

Regierungsvertreters. In großer Erregung nahm eine Anzahl 
von Arbeitern gegen den Regſerungsvertreter eine drohende Haltung 
an. Die Aufforderung des Regierungsvertreters an die Arbeiter, 
den Saal zu verlaſſen, verhallte ungebört in dem Tumult. Erſt 
als eine Abtheilung der Wache erſchien, gelang es derſelben, den 
Saal zu räumen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Sun. [Orig.⸗Ber. d. „Bof 
38 g.“] Ruſſiſche Politiker machen ſich wegen des Nord⸗ 
oſtſeekanals viele Bedenken. Durch die Eröffnung dieſes 
Kanals iſt das Gleichgewicht, das ſeither zwiſchen dem Deutſchen 
und dem Baltiſchen Meer beſtand, geſtört worden. Die 
ruſſiſche Flotte auf dem Baltiſchen Meer iſt mit einem Mal 
in eine ſchwierige Lage gerathen. So ſagen die Blätter, ſo 
ſagen auch die Politiker, die ſich mit dieſer Frage befaffen. 
Daraus wird denn auch geſchlußfslgert, daß die ruſſiſche Re: 
gierung unbedingt Gegenmaßregeln gegenüber dem Vortheil, 
der durch den Nordoſtſeekanal erzielt worden iſt, ſowie ferner 
gegenüber der Verſtärkung der deutſchen Seemacht ergreifen 
werde. Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit des Libauer 
Kriegshafens gehen auseinander. Diejenigen Stimmen, die 
den Libauer Kriegshafen, wenn er auch noch jo großartig 


ausgeführt würde, als nicht genügend gegenüber der vortheil⸗ di 


haften Lage der deutſchen Seemacht bezeichnen, wiegen vor. 
Es müſſen alſo immerhin noch beſondere Hilfsmittel und Wege 
gefunden werden, um die ruſſiſche Flotte zu einer der deutſchen 
gleichwerthigen zu machen. — Der Juſtizminiſter hat, wir ver⸗ 
ſichert wird, die feſte Abſicht, die Kompetenz der Land⸗ 
hauptleute erheblich zu beſchränken und ihnen die richter⸗ 
liche Gewalt zu entziehen. Von einem ſolchen Projekt hörte 
man bereits früher, aber man zweifelte doch, daß es zur Aus⸗ 
führung gelangen werde. Durch dieſe Reform wird ja Kaiſer 
Nikolaus direkt abweichen von der Bahn, die ſein Vater ge⸗ 
gangen iſt. Alexander III. legte größtes Gewicht auf die 
Inſtitution der Landhauptleute, durch welche das Volk bevor⸗ 
mundet, ja in Feſſeln gehalten wurde. Dagegen würde der 
jetzige Herrſcher mit der geplanten Maßregel Befreiung des 
Volkes und deſſen Selbſtändigwerden anſtreben. Die in Rede 
ſtehende Reform wird darum ſehr wichtig, impulſiv für die 
Entwickelung des ruſſiſchen Volkslebens ſein. 


Amerika. 

* Floxlano Peixoto, der ehemalige Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien, deſſen Tod der Telegraph ge⸗ 
meldet hat, war 1842 geboren; er wurde Soldat, nahm am Kriege 
gegen Paraguay (1865 bis 1870) Theil und brachte es bis zum 
General. Nach dem Sturze des Kalſerreichs 1889 ſchloß er ſich 
der Republik an, wurde Senator, Vicepräſident und nach dem 
Sturze Fonſeca's im November 1891 Präſident der Republik. Da 
er das Willkür⸗Regiment ſeines Vorgängers fortſetzte, ſo brach 1893 
ein Aufſtand gegen ihn aus, den er erſt nach vieler Mühe und nur 
durch die Unterſtützung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
überwälligen konnte. Als im November 1894 ſein Amt ablief, trat 
er ni: zu feinem Nachfolger wurde Prudente de Moraes 
gewählt. : 


Aus dem Gerichtsſaal. 


a. Inowrazlaw, 29. Juni. Vor der hieſtgen Strafkammer 
kam folgender traurige Fall zur Aburtheilung. Der Arbeiter 
Adam Grzegorzek von hier hatte vom Bahnhofsplatz am 15. 
Februar Steinkohlen entwendet. Der Mann hatte vor Begehung 
der That mehrere Wochen krank gelegen und nicht die Mittel 
Brennmaterial zu kaufen und ſeine kleinen Kinder vor Kälte zu 
ſchützen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 4 Monaten Ges» 
fäng ni ß. — Der kaum 17 jährige Albert Nowak, gegenwärtig in 
der Beſſerungsanſtalt in Wronke eine Strafe abbüßend, It ein ge⸗ 
riebener Junge. Trotz ſeiner Jugend hat er ſchon eine Reihe von 
Strafen abgebüßt. Die heutige Anklage wirft ihm vor, daß er 
einen Nachtwächter in Lontfenfelde durch ein Geſchenk beſtechen 
wollte, damit der Beamte ihn nicht wegen eines betroffenen Korn⸗ 
dlebſtahls anzeigen ſolle. Weiter hatte er ſich wegen falſcher Anz 
ſchuldigung zu berantworten; er hatte nämlich den Gendarm Peter 
in Louisen feld bei dem Diſtrikls⸗Kommiſſarius angezeigt, daß der 
P. bis 2 Uhr in der Nacht im Gaſthauſe gekneipt und beim Zu⸗ 
hauſegehen einen Nachtwächter durchgeprügelt habe, Der Gerichts⸗ 
kof legte ihm noch eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten auf, Hier⸗ 
auf wurde die Einwohnerin Minna Treichel aus Steinfurt 
vorgeführt. Dieſe iſt angeklagt der Förderung der Unzucht. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen, das Urtheil lautet wegen der 
niedrigen Geſinnung der Angeklagten, die es nicht geſcheut hatte, 
ihre eigene Tochter zur Unzucht anzuhalten, auf zwei Jahre 
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. — Als Mällergeſelle Joſef 
Grabowski führte ſich der Angeklagte Jakob Rybak in der 
Mühle des Winskowski in Michalfnowo ein und bat um Nacht⸗ 
herberge, welche ihm nebſt guter Bewirthung gewährt wurde. In 
derſelben Nacht hat R. dem W. einen Rock, Gamaſchen, Uhr und 
Kette, Geld u. J. w. geſtohlen. Es wurde gegen ihn auf 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus, 2 Jahre Eörberluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht erkannt. 

U Bromberg, 1. Jul. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde zunächſt gegen den Knecht Sekulski 
aus Godawy wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
verhandelt. Seit dem Monat Februar d. J. diente der Angeklagte 
bei dem Wirth Adalbert Brzeſzka zu Godawy. Sein Dienſtherr 
war von gutmüthigem Charakter, nur wenn er ſich in angeheiter⸗ 
tem Zuſtande befand, wurde er leicht heftig und ſtreitſüchtig. Am 
Juni d. J., Abends in der 7. Stunde kehrte B. in Begleitung 
des Lehrers G. von einem Ausgange in angetrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe zurück. Er fing mit feinem Knecht Sekulski, welcher 
mit Waſſertragen beſchäftigt war, Streit an, warf die Eimer vor 
die Thür des Pferdeſtalls und ging, nachdem der Lehrer G. ſich 
inzwiſchen entfernt hatte, mit einem Elmer nach dem auf dem Hofe 
befindlichen Brunnen. Als er von dort aus mit den Eimern nach 
dem Garten zu ging, ſchritt der Angeklagte vor ihm her, ich von 
Zeit zu Zeit nach ihm umſehend; B. rief ihm zu: „Geh' nue vom 
Hofe, Du H—!“ Inzwiſchen war der Angeklagte an den Garten⸗ 
zaun gekommen. Er ergriff nun eine dort ſtehende Dungforke, ging 
mit dieſer auf ſeinen Dienſtherrn los, ſtreckte ihn mit einem wuch⸗ 
tigen nach dem Kopfe des B. geführten Hiebe zu Boden und 
ſchlug auch dann noch wiederholt auf den Liegenden ein. Die 
Ehefrau des B. batte dieſen Vorfall von der Dorfſtraße aus 
durch das Hofthor beobachtet. Sie ellte auf den Hof mit dem 
Ausrufe: „Er hat meinen Mann erſchlagen!“ Der Angeklagte 
wandte ſich auch gegen fie mit der Drohung, „er würde es 
ihr ebenſo beſorgen,“ verſetzte ihr auch mehrere Schläge 
über den Rücken, holte aus dem Stalle feinen, Kaſten, ſpannte das 
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ird vor den Wagen und fuhr mit feinem Kaſten davon. Er iſt 
indeſſen an demſelben Tage von dem Gendarm, der ihn verfolgte, 
verhaftet worden. Brzeszewski It nicht mehr zum Bewußtſein 
gelangt. Am 7. Juni d. J. iſt die Leiche des B. gerichtzärztlich 
obducht worden. Das Gutachten der Aerzte iſt dahin abgegeben 
worden, daß B. in Folge Bluterguſſ's in die Schädelhößle und in 
Folge Schädelbruchs geſtorben iſt. Dleſe Verletzungen ſind durch 
den Hieb an den Kopf hervorgebracht worden. Der Angeklagte 


„behauptet, daß B. mit einem Knüttel auf ihn eingedrungen fet und 


er — der Angeklagte — ſich nur gewehrt habe. Die Geſchworenen 
ſprachen das Schuldig über ihn aus. Der Staatsanwalt beantragt 
fünf Jahre Zuchthaus; der Gerichtshof ging aber welt über dleſes 
Strafmaß hinaus und erkannte auf acht Jahre Zuchthaus. 
— Tie folgende Sache, eine Anklage wezen vorſätzlicher Brands 
ſtiftung gegen die Arpeiterfran Franctska Gorny aus 
Kopanie, endete mit Freiſprechung der Angeklagten. Sie war 
beſchuldſgt worden, einen Schweineſtall vorſätzlſch in Brand ges 
ſteckt zu haben, wodurch dieſer Stall und ein Einwohnerhaug ein 
Raub der Flammen wurden. Die Geſchworenen hatten die Schulb⸗ 
fragen verneint, objihon der Staatsanwalt das Schuldig beantragt 
hatte. Es mußte daher die Frelſprechung erfolgen 

Schweidnitz, 29. Jun Unter ſehr großem Andrange des 
Publikums, welches den Zußörerraum des Strafkammer 
ſitzungsraumes überfüllte, ſodaß, dem „Schleſ. Tanebi.“ 
zufolge, viele Perſonen übechaupt keinen Einlaß mehr finden konn⸗ 
ten und auf dem Korridor verwellen mußten, wo zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung poltzeiliche Hilfe in Anſpruch genommen 
wurde, fand heute die Verhandlung gegen den früheren Kirche n⸗ 
ener Robert Scholz aus Schweidnttz ſtatt, welcher des 
ſchweren Diebſtahls, begangen am 6. Mal d. J in der 
Friedenskirche zu Schweidnitz an dem Inhalt eines Klingelbeutels, 
angeklagt war. Scholz beſtritt, einen Dlebſtahl ausg führt zu 
baben, indem er behauptet, er habe nur mit einem im Ha utgange 
der Kirche einige Wochen vor jenem in Anklage ſtehenden Voxrfalle 
gefundenen Schlüſſel probiren wollen, ob dieſer die Klingelbeutel 
öffne. Später gab der Angeklagte indeß zu, daß er in den Klingel⸗ 
beutel mit der Hand gegriffen hahe, aber nur um zu ſehen, ob der⸗ 
elbe ſchon voll geweſen ſel. Er habe allerbings geſchwankt, ob er 
nicht Geld herausnehmen ſolle, aber das Gewiſſen habe ihm das 
verboten und deshalb habe er die Hand wieder leer herausgezogen. 
Vertheidigt wurde Angeklagter durch Herrn Rechtsanwalt Schiffer 
von bier. Der Exſte Staatsanwalt bielt durch die Beweisaufnahme 
den vollendeten ſchweren Diebſtahl für erwieſen und beantragte 
deshalb, da der Angeklagte feine Vertrauensſtellung ſchwer miß⸗ 
brauchte, mildernde Umſtände auch ausgeſchloſſen feien, eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von einem Jahre, Ehrverluſt auf zwel Jahre und 
Stellung unter Poltzeiaufſicht. Der Gerichtshof erkannte wegen 
ſchweren Diebſtahls auf ein Jahr Zuchthaus und zwei: 
Jahre Ehrverluſt. Von der Stellung unter Poltzeiaufſicht ſah der 
Gerichtshof ab. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. Juli. 


8. Eine Richtigſtellung. Die neulich vom „Kurver“ über 
eine ſonderbare, angebliche Verfügung des Kreis ⸗ Schul ⸗ 
inſpektors Holz⸗Schrimm gemachten Mittheilungen 
wer en heut vom „Dzlenndk“ dahin berichtigt, daß der die 
Schülerausflüge betreffende Paſſus der qu. Verfügung wörtlich 
laute: „Bei dieſen Ausflügen dürfen nur deutſche Lieder geſungen 
und deutſche Ansprachen an die Kinder gehalten werden. Wenn 
deſſenungeachtet ein Theilnehmer eine polnſſche Rede an die Kinder 
richtet, jo iſt davon dem Kreisſchulinſpektor Mittheilung zu machen 
und eine Abſchrift des Berichts ins Tagebuch aufzunehmen. Der 
Einſender dieſer Berichtigung fügt hinzu, daß es etwas anderes ſei, 
ſich polniſch zu unterhalten, als eine Anſprache an die Kinder zu 
lichten Ein gelegentliches Uniprechen ſei nie verboten worden, weder 
ein ſolches unter den Lehrern noch unter den Schülern. Der Dziennik“ 
findet, daß obige Erläuterung weder ihn noch die palniſchen Eltern 
zufrledenſtellen könne. Die Makgänge, wie ſte jetzt abgehalten 
würden, ſeien für die Kleinen keine geſſtige Erfriſchung, ſondern 
eine geiſtige Tortur mehr. Das beſte Mittel dagegen würde das 
ſein, daß die polniſchen Eltern ihre Kinder zu Vergnügen dieſer 
Art nicht gehen ließen. 

Ss. Das Titelblatt der dem Kardinal Ledochow ski von 
dem Erzbiſchof, den beiden Domkapfteln und der Geiſtlichkeit beider 
Diözeſen gewidmeten Adreſſeiſt, wie der „Kuryer“ mie 
thellt, von dem Maler Seibinskl ausgeführt und mit fünf Agnarell⸗ 
zeichnungen geziert. Oben links iſt der Gneſener Dom, in der 
ute der Sarkophag des Apoſtels Adalbert, rechts der Poſener 
Dom, links unten das Poſener erzbiſchöfliche Palais, rechts das 
Oſtrowoer Gefänguß. Zwiſchen dieſen Aquarellen find angebracht 
die Wappen des Jubilars, des Erzbiſchofs v. Stablewskt, der beiden 
Domkapftel, die Dornenkrone und der Karoinalshut. An den beiden 
Seiten befinden ſich zwei Säulen mit Emblemen und Aufſchriften 
insbeſondere find hier die Daten eingezeichnet, die im Lebensgange 
des Karbinals wichtige Momente bezeichnen. 

8. Der „Gazeta torunska“ iſt von ſehr achtenswerther, 
geiſtlicher Seite her dedeutet worden, daß die weſt⸗ 
preußiſchen Polen mit der Unterzeichnung bezw. Ab⸗ 
ſendung der vom Thorner „Brayiactel* verfaßten Adreſſe 
an den Kardinal Ledochowski warten ſollten. Möglicherweſſe 
werde nämlich das Kulmer Domkapitel oder ein aus hervorragenden 
Geiſtlichen dieſer Diözeſe beſtehendes Komitee das Arrangiren 
einer ſolchen Adreſſe in die Hand nehmen und dieſelbe der Be⸗ 
völkerung zur Unterſchrift unterbreiten. Demgegenüber meint die 
„Gaz. to.“, die von der Redaktion des „Przyfactel“ ins Werk 
geſetzte Adreſſe ſchlleße ja die Abſendung noch anderer Adreſſaten 
oder privater Glückwünſche nicht aus, und es ſei zu erwarten, 
daß ſo Mancher, der jene Abdreſſe unterzeichne, nicht verfehlen 
11 7 Bei verdienten Kirchenfürſten ſeine Verehrung beſonders 
auszudrücken. 

Ss. Der Inowrazlawer „katholiſche Geſellenverein“ hatte 
am Sonntag einen Ausflug nach Kruſchwitz zu veranstalten be⸗ 
abſichtigt, hiervon machte, wie der „Dziennik“ berichtet, der 
Vorfftzende, Geiſtliche Spychalskl dem Diſtriktsamt Kruſchwitz vor⸗ 
her Anzeige. Letzteres erklärte ſich mit der Veranſtaltung in der 
Annahme einverſtanden, daß die Theilnehmer ſich jeder polſtiſch⸗ 
polniſchen Kundgebung enthalten würden. Hierzu ſchreibt der 
„Datennit“: „Was ſoll das heißen ⸗„polttiſch polniſche Demon⸗ 
ſtrakton“? Ein Vergnügen, Tänze oder ein Dampferausflug können 
doch wohl nicht als eine ſtaatsgefährliche „Demonſtratton“ ange⸗ 
ſehen werden. Uebrigens hat der Herr Kommiſſarius nicht das 
Recht eine Erlaubniß zur Abhaltung eines Ausflugs zu er⸗ 
tdeilen, ſondern er hat nur das Recht, die betreffende Mittheilung 
des veranſtaltenden Komitees zur Kenntniß zu nehmen.“ g 

8. Gegen den Beſitzer von Lewkow b. Oſtrowo, Herrn 
v. Lipgkt, war wegen Uebertretung des Poltzeigeſetzes vom 14. Okt. 
1885 gerichtlich vorgegangen worden, weil er auf den Tafeln 
an ſeinen Arbeitswagen die polniſche Inſchrift »Starystawe 
ſtatt der deutſchen „Alt⸗Teich“ hatte anbringen laſſen. Das Schöf⸗ 
fengericht entſchied jedoch, wie der „Dziennik“ berichtet, daß der 
Verklagte von Strafe und Koſten freizuſprechen ſel, da der pol⸗ 
niſche Name »Starystawe als amtlicher gelte und die neue Bezeich⸗ 
nung „Alt⸗Teich“ otsger noch nicht die geſetzlich erforderliche Aller⸗ 
höchſte Sanktion erhalten habe. Die Verfügungen von Verwal⸗ 
tungsbehörden hätten in dieſem Punkte keine rechtliche Giltiakeit. 


| 


/ Kinder verfallen unwillkürlich in ein gedankenloſes Dahinleben und 
i alle vom Lehrer aufgewendete Kraft erweiſt ſich als nutzlos. Unter 


erſcheinen aufgehört. 


0 


| 


und Beeinträchtigung erleidet durch die diesſommerliche andauernde 
Hitze der Schulunterricht. Heute mußte der Unterricht bereits um 


1 den Wirbelsturm vollſtändlg zert r ü m m 
Zahlreiche Feldarbeiter kehrten mit Wunden bedeckt heim. 


Wien, 2 Juli. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mi 
allen Stimmen gegen diejenigen der Jungczechen in die 95 95 f Sr 


Idieſen Umſtänden erſcheint die Frage berechtigt, ob man nicht beffer 
thäte, die Sommerferten früher eintreten zu laſſen als am 
12. Juli. Wenn auch der Auguſt erfahrungsmäßig große Hitze zu 
e eee ee 
mer änger und wirken dadurch erfriſchender, ſodaß die Schul⸗ 15 5 ; 
finder am Tage dem Unterricht dann beſſer zu folgen vermögen. dae t e en Uhr 26 Min. erfolgte 
Wir wollen hoffen, daß dieſer Zuſtand 1155 e A 5 5 Dat een e e e nach einem vorhergehenden unterirdiſchen Getöſe ein ſtarker, 2 Se⸗ 
nur ein „vorläufiger“ I, was ja auch die Handelskammer in ſcheinen, als wäre dieſer Termin für die Schularbeit günftiger ges R 
ihrer Notiz in der ſie l der Notirungen verkün⸗ wejen. Zoologischer Garten, Ein ſehr intereſſantes Naturſpiel 
ir 5 ; m giſch 5 n tereſſan aturſpiel, 
digte, ausſprach; denn ma en die eue wenn das „Ipedige Mädchen“ Marietta, das thatläclid von der Natur 
durch ein dauerndes Verſch otirungen Poſen, ganz' ſcheckig, d. b. anſcheinend mit zwelerlei Hautfarbe, in die Welt 
die Hauptſtadt der Provinz, welche wohl das größte Quantum 


geſetzt wurde, kann man nun auch hier kennen lernen. Die bunte 
Spiritus in Deutſchland produzirt, aus der Reihe der Börſen⸗ Marietta bildete lange Zeit einen Hauptanzlehungspunkt in Caſtans 
plätze für den Spiritus handel geſtrichen würde. 


Panoptikum in Berlin und weiter in vielen großen Städten 
e Sir, 799 15 fene Funden Sn 
Be ; : ; wird nur ein niedriges Extrgeintrittsgeld erhoben. ereinsmit⸗ 
a 1 5 be hen Fig ech lden Selen glieder zahlen ſogar nur 10 Pf. pro Perſon, Kinder die Hälfte. 
defindet ſich der Regierungs⸗Baumeiſter Schwicht aus Poſen 
im hieſigen Kreiſe, um im Gebiet der Obra und der Oberſttzka 


— n. Schulausflug. Heute Vormittag 8 Uhr unternahm die 

I. Stadtſchule, Kl. Gerberſtraße, ihren Spaziergang nach dem 
6 ungs⸗ und Nivellementsarbeiten vorzunehmen für die gene⸗ 
Allen Voreezeſter für einen ſchiffbaren Kanal von der Oder zur 


Eichwalde. Geleitet von zwei Muſtikchören, bewegte ſich der 
ſtattliche Zug durch die Gr. Gerberſtraße zum Eichwaldthore 

Worthe. Diele Vorarbeiten ſolen im Laufe des Juli beendet hinaus. Mit dieſem Spaziergang erreichen die großen Schulfeſte 

werden. Es iſt daraus zu ſchließen, daß das vielbeſprochene Ka⸗ 

nalprojelt in ein neues Stadlum getreten ift, welches hoffentſtch 


ganzer Schulförper für dleſen Sommer ihr Ende. 
zur Ausführung des Baues führt. Uaſer Kreis hat ein ganz he⸗ 


n. Die Spielſchulen von der Fiſcherei, vom Graben und aus 

Wilda unternahmen geſtern Nachmitttag einen gemeinſchaftlichen 
deres Intereſſe an dem Bau der geplanten Waſſerſtraße, da die⸗ 
elde in 77 1 Falle den Kreis in ſeiner ganzen Länge durch⸗ 


Spaziergang nach dem Etabliſſement St. Domingo an der Eich⸗ 
ſchneiden müßte. Wenn die projektirte ſüdliche Strecke zum Aus⸗ 


waldſtraße. 2 
n. Bauliches. In der Allerheiligenſtraße auf dem Grund» 
bau gelangt, jo würde der Kanal auch für die Entwäſſerung des 
im Süden unſeres Kreiſes gelegenen Obrabeuchs von größter 


ſtück des Siebenwittwenſtiftes wird ſtatt des alten Zaunes eine 
Wichtigkeit ſein. 


maſſtve Straßenmauer errichtet. 
* Für die Einführung von Familienſtamm⸗ 


Telephoniſche Nachrichten. 
büchern bei ferneren neuen Eheſchließungen, die nach dem h 4 % 90 


3 Eigener Feraſprechbienſt der „Poſ. Ztg.“ 
im Regierungsbezirk Wiesbaden damit 1 giftigen Er- Berlin, 2, Juli, Abends. 
ebniß nun auch in allen übrigen preußiſchen Verwaltungs⸗ 

Rande erfolgen ſoll, hat der Minſſter des Innern an die Das Abgeordnetenhaus 


\ 5 erledigte am Dienſtag die Eiſenbahnvorlage und d 
2 he Behörden noch folgende weiteren Beſtimmungen Nach trags 1 10 in 3. Lehne 190 ſodann h 2. 9 
erlaſſen: 


Den Standesbeamten foll die Ausbändiaung von. Famillen⸗ die Vorlage betreffend die Errichtung einer Central⸗ 


büchern nur dann geſtattet fein, wenn die betreffende Ge⸗kreditanſtalt für genoſſenſchaftliche Zwecke 

Ae eben l ihre Einführung beſchloſſen hat und ſie entweder Zu dem grundlegenden 8 1 erklärt Abg. Schenk die ganze 

unentgeltlich verabfolgen läßt oder die bet der Aushändigung dafür Vorlage nochmals für überflüſſig und ſchädlich für die freien Ge⸗ 
zu zahlende Vergütung, deren Bemeſſung der Gemeindeverwaltung noſſenſchaften. ’ 
überlaſſen bleibt, für die Gemeindekaſſe einzieht. Den Standes⸗ Abg. Eugen Richter betont beſonders das auffällige Bu: 
beamten wird ausdrücklich unterſagt, ohne eine ſolche Anordnung ſtutzen der Vorlage auf landwirthſchaftliche Verhältniſſe und weiſt 

ter Gemeinde⸗Verwaltung derartſge Bücher anzuſchaffen und für die Anarlffe auf die Genoſſenſchaftsbank von Soeragel, Parriſius 
eigene Rechnung abzugeben. Ferner haben die Standesbeamten u. Co zurück. 5 

die Bücher dem Publikum nicht aufzunöthtgen, ſondern jollen die Miniſter v. Hammerſtein bittet, die Vorlage nicht in der 

Betheiligten nur befragen, ob ſie die Ausbändigung eines ſolchen abſprechenden Weile des Vorredners zu behandeln. 

wünſchen. Die Standesbeamten ſollen auf Erſuchen des Bethel- Abg. v. Woyna leonſ.) tritt für die Vorlage ein, die keine 

ligten in den von dieſen vorgelegten Büchern de jedesmal im Be⸗ Konkurrenz machen wolle und auch für die Handwerker beſtimmt 
tracht kommenden Heirathen, Geburten und Todesfälle verzeichnen, | Tel 

auf deren in den Standesregliſtern ſtatkgehabte Beurkundung ver⸗ 
weiſen und die Eintragungen in den Büchern mit ihrer amtlichen 
Unterſchriſt und ihrem Dienſtſtegel verſebhen. Doch wird ihnen 

ausdrücklich unterſagt, für Ausfüllung der Bücher irgend eine 
Vergütung für ſich oder ihr Bureauperſonal zu verlangen oder an⸗ 
zunehmen. 5 


Lokales 
KEY Boten, nf Feigen Abend 
: * Wie u Leſer bereits aus unſerem geſtrigen Abend⸗ 

klatte ee Se hatten, haben vom 1. Juli ab 

die Poſener amtlichen Notirungen für Spiritus zu 


dig abgebrannt. Einzelheiten fehlen noch. 


ruſſiſchen Gendarmerle⸗Rittmeiſter, d 
auf öfterrelitichem Geblet geitoffen wurd. r ch 


Szegedin, 2. Juli. Im Bezirk Moco ſind Un⸗ 


rechterhaltung der Ordnung dorthin kommandirt. 
Petersburg, 2. Juli. Die geſtern erwartete Entſchei⸗ 
dung über die chineſiſche Anleihe iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen, Diefelbe wird in einigen Tagen erfolgen. Die Si⸗ 
tuation ſoll ſich in einer den Wünſchen Rußlands 
entſprechenden Weiſe geklärt haben. 
Petersburg, 2. Juli. Der Korreſpondent der „Central 


die Verhandlungen bezüglich der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Anleihe durchaus nicht ee ne 
Gegentheil ſtehe der Abſchluß der Anleihe nahe bevor, wenn 
auch mit geringen Abänderungen. N 
London, 2. Juli. Hier verlautet, China dringe 
darauf, daß Japan jetzt Wei⸗hai⸗Wei räume. 
London, 2. Jull. Die „Times“ melden aus Form oſa 
h - 5 5 ! 190 18 1 De begonnen habe, weshalb die 
Austern le er ae 0 or er Küſte nähern können; die Lage der 
88 ane 2. Si 1175 Storthing bewilligte 
as ganze außerorden e Heeres ⸗Bu 
A, 1 N an > 9 
onſtantinopel, 2. Zul. v. d. Goltz⸗Paſcha iſt ſchwer 
an ein 
12 92 24 8 nn entzündung erkrankt. Der Zuftand fit 
Belgrad, 2. Juli. Die Blätter fordern die Regierung 
auf, energiſch bei der Pforte für die Macedonier zu 
interveniren. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


*Die Entſtehung des deutſch⸗franzöſi £ 
Krieges im Jahre 1870 erfährt in En Aufſag 91 
„Deutſchen Repue“! (Stuttgart, Deutſche Vexlags⸗Anſtalt) 
„Die ſpaniſche Fhronkandidatur des Ecbprinzen Leopold von Hohen⸗ 
zollern und die Sybelſche Darſtellung“ von Dr. O. Schmitz eine 
neue Beleuchtung, welche einige bisher wenig beachtete wichtige 
Punkte ſcharf bervorhebt und weſentliche Irrthü ner berichtigt. 


Dr. Sattler erklärt es für eine Legende, daß die freien 
Kaſſen der Vorlage feindlich gegenüterftänden. 
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Grätz, Eugen 
an er und des Minſſters v. Hammerſtein ſchließt die 
ebatte. 
§ 1 der Vorlage wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
angenommen, ebenſo $ 2 und der Reit der Vorlage unverändert 
in der Kommiſſtonsfaſſung, nachdem noch Abg. Richter die Be⸗ 
ſtimmung bekämpft hat, daß auch die königlichen Sparkaſſen einbe⸗ 
griffen werden können. 


Friedrichsruh, 2. Juli. Priv.⸗Telegr. der „Po. 
to“) Zu der Meldung des „Hamb. Korreſp.“ über das Bes 
finden des Fürſten Bismarck erfahren wir, daß der 
Fürſt thatfächlich krank if; Lebensgefahr iſt 
jedoch nicht zu befürchten. 

Kiel, 2. Juli. Nach einer Mittheilung der „Oſtſee⸗ 


ſchienenen Werkes: „Aus dem Leben König Karls von Rumünt 
Aufzeichnungen eines Augenzeugen“, nach, daß die ſpaniſche T 
kandidatur keineswegs ein Privatunternehmen des hohenzollernſchen 
ürſtenbauſes, ſo dern ein vom König von Breusen und ſeinem 
Miniſterium, insbeſondere von Bismarck mit größter Beſtimmtheit 


m. Der geſtrige 1. Juli zählt zu den heißeſten Tagen dieſes 
Sommers. In den erſten Nachmittagſtunden markirte die Wetter⸗ 
ſäule auf der Wilhelmsſtraße 33 Grad C. Beſonders drückend 
wurde die Hitze und ſchwüle Athmosphäre, als ſich gegen Abend 
Tingsum am Horizonte Gewitter entwickelten. Von 7 Uhr Abends 
bis nach Mitternacht erfolgten bald hier, bald dort ſtarke elektrische 
Entladungen, doch erhielten wir nur einen mäßigen Regen, deſſen 
Spuren raſch verſchwanden. Eine Abkühlung haben die geſtrigen 
Gewitter nicht gebracht. Heute Mittag hatten wir 31 Grad C. 

Gewerbe ⸗Ausſtellung. Die Rektorklaſſe der evangeliſchen 
Schule zu Wollſtein beabſichtigt mit ihren Schülern einen Ausflug 
zur Gemwerbe-Ausitellung nach Poſen zu unternehmen. Zeitung“ erſchien der Kaiſer in der Pinaſſe heute Vor⸗ 
5 l e Son ele Dane. Pe ft mittag zu 1½ ſtündiger Beſichtigung auf dem der Firma 

für alle Zweige der Staa altu angen 95 ; 5 5 

binetsordres it es unkerſagt, Dienſtwohnungen oder folche ſiskali⸗ rn er 155 1 85 1 00 10 5 
ſchen Gebäude, welche ausſchlteßlich Dienſtwohnungszwecken dienen, erbauten Reichspoſtdampfer „Prinz Adalbert. ei der ſehr 
auf Stantsloften mit Flaggen oder in fonftiger Weiſe feſtlich zu genauen Beſichtigung äußerte der Kaiſer feine hohe Befrledi⸗ 
ſchmücken. Eber ſowenig dürfen die bierzu erforderlichen Vorrich. gung über den Bau und die praktiſche Einrichtung des Schiffes. 


zungen, ale Fahnenſtangen. Schnüre und fonftiges Zubehör, aus Um 10% Uhr begab ſich der Kaiſer von Bord des „Prinzen 
Staatsmitteln b t oder unterhalten werden. Daſſelbe gilt bin⸗ N 5 Prinz 
a derſemgen Egerſtünde 925 in Rede ee welche Adalbert“ nach der Barbaroſſabrücke zurück und ſodann ins 
aus früherer Zeit als fiskaliſches Inventar etwa vorhanden fein königliche Schloß. 
ſollten. Auf Grand eines Monitums der könſalichen Ober⸗Rech⸗ Kiel, 2. Juli. Aus dem Schloſſe, woſelbſt der Kaiſer 
nungskammſer bat der Miniiter der öffentlichen Arbeiten unter dem der Kaiferin Mittags einen Beſuch gemacht hatte, kehrte 
15 en en ſſenbabnzirektlonen deranlaßt, in Zu, der Kaiſer an Bord der Hohenzollern zurück. — Der preußische 
unft hiernach zu verfahren. 5 5 8 
Neuregelung des Apothekenweſens. Der Kultuaminiſter Geſandte von rk ee Juteubant Kammeherk bon 
bat, wie der „Schleſ. Big.“ mitgetbeſlt wird, eine tatſſtiſche Hülſen Haus marſchall Freiherr von Lyncker, Abtheilungschef 
0 0 a 1 4 hut e 15 er 17 des Milftärkabinets Flügeladjutant von Lippe, welche außer 
thekenweſens genauere ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl fd hie nnen auf der Nordlandsreſſe begleiten werden, 
Kiel, 2. Zul. Der amerikaniſche Kreuzer 


der im Reichsgebiete gegenwärtig vorhandenen Apotheken, über 
ihre Vertheilung auf die verſchiedenen Bezirke, über ihre Beſitz⸗ 

„San Franzisko“ iſt heute Nachmittag unter Salut in See 
gegangen. Nunmehr haben alle fremden Kriegs⸗ 


verhältniſſe und die Zahl der in ihnen beſchäftigten Perſonen zu 
ſchiffe Kiel verlaſſen. 


erlangen. Die Erhebungen ſind nach dem Stande vom 1. Juli 

d. Js. zu bewirken. Im Intereſſe der Entlaſtung der mit der 
Bexufs⸗ und Gewerbezählung am 14. d. Mis. und demnächſt mit 

Köln, 2. Juli. Der Petersburger Korreſpondent der 

„Köln. Ztg.“ meldet, der ruſſiſſche Admiral Czydlow 

habe ſich anerkennend und befriedigend über die Kieler 


den Vorbereitungen zur allgemeinen Volkszählung betrauten Be⸗ 

hörden und zur Verhütung von Verwirrungen ſind mit der Vor⸗ 
Feier ausgeſprochen; der Admiral habe auch zugegeben, daß 
das gleichzeitige Einlaufen mit der franzöſi⸗ 


nahme der hier in Rede ſtehenden ſtatiſtiſchen Arbeiten die Kreis⸗ 
a ee worden. Die fo ermittelten Arbeiten find dem 
Reichsgeſundheitsamt einzureichen, mit dem die Phyſiker auch bei 
etwa nöthig we denden Rückfragen in unmittelbaren Verkehr treten 
ſollen. Das Reichsgeſundheitsamt beſorgt dann auch die Be⸗ ſchen Flotte nicht zufällig geweſen ſei. 
Amberg, 2. Juli. Nach einem Telegramm, welches die 
Amberger „Volks.⸗Ztg.“ von vertrauenswürdiger Seite erhalten 
— 5 ſind 5 Ediarn im ganzen 170 Häuſer nieder» 
gebrann 


arbeitung des eingehenden Materials. Unabhängig von dieſer 
Aufnahme wird ferner die Erlangung eines Ueberblicks über die 
Bewegung der Apothekenwerthe während der 
16g prog Baht bon Mooiieien en e Melle 
0 0 f 2 
zu erfunden: 1 5 ird, zu denen ſte in deu Angegebene Zelt⸗ Calw Württemberg, 2. Juli. Geſtern Abend herrſchte 
raum unter Lebenden veräußert oder bei Erbtheilungen über⸗ hier ein halbſtündiger Wirbelſturm, dem ein Hagelſchlag 
nommen worden ſind. N folgte, der eigroße Schloſſen mit ſich führte. Der Sturm 
0. Zur Frage der Sommerferien. Eine ſchwere Schädigung richtete außerordentlich großen Schaden an, drückte 
Dächer reſp. Wände der Gebäude ein und zerſchlug zahlreiche 
Scheiben. Ganze Waldſtrecken wurden dadurch zer⸗ 
ftört, daß die Bäume entweder entwurzelt oder umgeknickt 
wurden, auch der entſtandene Feldſchaden iſt ſehr beträchtlich. 
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. — Un⸗ 
mittelbar vor dem gemeldeten Orkan hatten zahlreiche Schul⸗ 
kinder die Badeanſtalt verlaſſen; die Anſtalt wurde 


toriſche Abſicht gegen Frankreich durchaus fernlag. lele 0 
eſſante Einzelheiten illuſtriren dieſen Nachweis. 12 he uber⸗ 
haupt keine deutſche oder ausländiiche Zeitſchrift, die ſich fo viele 
Verdienſte um die Geſchichte unſerer Tage erworben hätte, wie 
die „Deutſche Revue“. Eine überaus feſſelnd und anregend 
geſchriebene Unterſu bung: „Zur Entwickelung des modernen 
deutſchen Romans“ des bekannten Bonner Univerſitätsprofeſſors 
Berthold Litzmann behandelt maßvoll und gerecht die moderne na⸗ 
turaliſtiſche Bewegung mit ihren verſchiedenen Ausläufen auf dem 
gepflegteiten Gebiet der neueſten deutſchen Literatur. Kontread⸗ 
miral Reinhold Werner charakteriſirt in dem Artikel: „Einige 
Worte über den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal“ dies neueſte große deutſche 
Nationalunternehmen in feiner Bedeutung für Heimath und 


deutung und Originalität der Beiträge nach tit die 

Revue“ ſicher die hervorragendſte und zeichbalgaſe der va 
Zeitſchriften, deren Werth leider noch immer nicht die rechte Wür⸗ 
digung findet; ſie ſollte auf dem Tiſch keines Mannes fehlen, der 
ſich für die geiſtige, politiſche zund foziale Bewegung unferer Zeit 
intereſſirt. 

„Der Stein der Weiſen.“ Das kürzlich erſchien 

13. Heft enthält abermals viel des Intereſſanten, De bie nach 
benannten, meiſt reich illuſtrirten Beiträge: Der Reis; Das 
Fahrrad (mit 36 Abbildungen, theils im Texte, theils auf zwei 
Tafeln): Die Fabrikation des rauchſchwachen Schießpulvers v. Dr. 
Th. Koller Der Nordoſtſee⸗Kanal von Ingenieur M. Buchwald 
(mit drei Bildern) Von den Küſten Jütlands (mit Bild); Natur⸗ 


(mit Bild), neue Doppelfernrohre für Handgebr t N 
Fabritsmäßige Wäſcherel (vier Buber dd Eluſchlaſen eat Bld 
2 


Apollinumis 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 8 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 2% 


10 Uhr Vormittags geſchloſſen werden, da in vielen Klaſſen die 
Temperatur auf 28 Grad C. und mehr geſtiegen war. Es iſt aber 
ſchlechterdings unmöglich die Schulkinder, namentlich diejenigen der 
unteren und mittleren Klaſſen, zu ſolcher Anſpannung ihrer geiſtigen 
Kräfte zu zwingen, die einen Erfolg des Unterrichts verbürgt. Die 


Käuflich bei allen Mineral wasser-Händlern, Apothekern, &e, 
(Hierzu zwei Beilagen.) ; 


N 
Lemberg, 2 Zul. Der Ort Glinieny iſt vollſtän⸗ 
In Huftatin verhaftete die Gendarmerie einen 5 


ruhen ausgebrochen; ein Bataillon Infanterie iſt zur Auf⸗ 


News“ will von dem chineſiſchen Geſandten gehört haben, daß 


Im Gegenſatz zu Sybel weiſt Schmitz an der Hand des 1894 er⸗ 


und außerordentlicher Zähigkeit geforderter und mit d 5 
des Staates begründeter Schritt war, dem indes eine e h 


Fremde in militäriſcher und ökonomſſcher Beziehung. Der Be⸗ 


0 


wiſſenſchaftliche Mittheilungen (12 kurze Referate). le 
kleineren Aufſätze: Renafſſancegärten (drei Bl, are ; 
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Als Verlobte empfehlen 
ſich: 8850 
Emma Fass 
Eduard Bach. 
Obornik. Berlin. Berlin. 
auswärtige 
Jami en⸗Nachtichten 


Geſtorben: Herr Rechtsan 
walt, Notar, Lieut. d. an w., 


err Stodteath Karl Grunerk i“ 
Königsberg. Herr Stadtrath 
Walter Japha in Königsberg. 
Herr Karl Clotofski aus Berlin 
im Falkenſſein. Herr Dr. med. 
Paul Knopf in Berlin. Herr 
Karl Bötiſcher in Berlin. Frau 
Karoline v. Endo, geb. Zöller, 
in Ruhrort. Frau Oberſt An- 
tonie von Rotter⸗Roſenſchwert, 
geb. von Liporle, in München. 
Frau Juſtzrath Wilhelmine Im 
Walle, geb. Lanwer, in Hamm. 
Porz Marie Herrmann, geb. 
Portz, in Berlin. 


1 


Juagiſher Hue 


ende Großes Konzert. 

Abends: Sllumination, 

Nledrige 11 
Neu! Nur auf kurze Zeit: 


3 66 
„Marietta“, 
das ſcheckige Mädchen. 

. . Circus Jansly & Leo, 
Mittwoch, den 3. Juli 95, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Kuder⸗, Schüler: 
u. Famillenvorſtellung zu bebeu: 
tend ermäßigten Preiſen. Vor⸗ 
führung der Zulu⸗Matabele⸗Ka⸗ 
rawane. Erklarung u. Belehrung 
v. d. berühmt. Afrikareiſend. Hrn. 
Dr. Meyer. Abds 8'/, Uhr b. dew. 
Preis. außerord. Vorſt. m. g. n. Pr. 


Elabliſſement Schilling. 
Weit-Panorama 
vom 3. bis 9. d. Mts. i 


„Oeſterreich⸗ Steer. 


Eintrittspreis 20 N., Kinder 10 Pf. 


Berein junger Kaufleute. 


Wir müſſen nochmals recht 
Dringend um Rückgabe der noch 
dAusſtehenden 


am 
8 big 8% Uhr eriucen. 
Der Vorſtand. 


8 E ver 
1 


Jur Reiſe 


5 e kräftige ezquiſite 


Frühſtücksweine 


b Sherry, Madeira, Portwein, 
Bee Samos, 


Marsala, 


1 Vermouth di Torino, 
Anger und Italieniſche 


Rothweine, 
ff. herbe, milde und füße 
Tokayer, 

ff. echte Cognac 
in Oxiginaſfl. à 1.756,00 
Weingroßhandlung 


ini ane 


Barren 


in den Preislagen von 1 M. 
per Mille versendet fr 


5 Becker, 
Wilhel platz 14 


in, 


Bit lotheksbücher 97 
Mittwoch Abends von 


e Lotterie 


See 


Provinzial-Gewerb- Ausstellung, 


Mittwoch, den 3. Juli, 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Zum erſten Male: 


en ik 


von der Kapelle 


des Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Schmidt. 


5 1 Programm 
8843 


Konzert der Wiener Damenkapelle, 
Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſik. 
ESGSCOGROISSEOD0S98988 

Zum Tauber.“ 


Mittwoch, den 3. Jult 
Aufſtieg des 11 bekannten Luflſchiſſers 
Capitain Behrends 
0 mit dem Rieſenpallon „Uranus“e in Begleitung 
7 der Fallſchtrmdome 


b wird in einer Höhe von 1000 Meter 
den Fallichtrm⸗Abſturz aus führen. 
Beginn der 8 on en Auffrleg: 7 Uhr. 


Großes Militär⸗ Concert 


Entree at 15 der Kaſſe: Erwachſene 25 Bf. 


8814 Kir der unter 10 Jahren frei. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung 
a des Geſchäfts 


Großer 
Ausverkauf 


9 bedeutend herabgeſetzten 
9 . Preiſen. 8759 


H. Wilezynski, 


> = Amin für Hans⸗ und 5 he 
Berlinerſtraße Nr. 5. 


„Keiſeartikel 


empfiehlt 


dar alla, 


Poſen, Neueſtr. 2. 
Burk’s Arznei-Weine. 


ue STur, In Flaschen ä ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
N Haschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
N ) (Pepsin-Essenz.) Ver- 

h Burk's Pe EISIN- Mull. l, dauungs- Flüssigkeit. 
Dienlich bei schwachem oder verdorbenem 
Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den 
Folgen übermässigen Genusses von 11 1 450 ete, In 

Flaschen à M 1.—, M. 2— und M. 4.50 


Burk China- Malvasier, ier le edlen einen hereitete 


306 


öftigende, 
N e und 
Blut bildende diätetische 


Prämiterk: 
Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 
Wien 1883, 
Leipzig 1892. 


Lauer: er all- 
ohne Eisen, süss, selbst von 


Kindern gern genommen In 
Flosch.äM.] —,M2--u M 4 üpalate von hohem, stets 


Barksfisen-China-Wein China-Wein { el ge und e 


wohlschmeckende u leicht ver- | Bestandtheilen der China- 
daulich In Flaschen à M 1.—, | rinde (Chinin etc.) mit und 
M. 2.— und M, 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
Der Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin- 
Wein, Burk's China- Wein u. s. W. und 
beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung 


Analysiert imChem. 
Laboratoı. der Kg! 
württ Centralstelle 
f.Gewerbe u.Handel 
in Stuttgart — Von 
viel Aerzt empfohl 


Zu haben in den Apotheken. 


bleibt die . 


7 Signora Rosita Calverini. erwerben ſuchen werde. 


Poſeuer Dampf⸗Waſchauftalt, 


Wegen Geſchüftsübergabe und größere 
2249 bauliche Veränderungen 
Waſch⸗ A bis auf Welteres geichlofjen 


3067 Gewinne i. W v. 100 000 Mk „kein Gewinn unter 10 Mrk. Loose à 1 M, 11 Loose 10 Mrk., 15 to u. Gewinnliste 
20 Pf. extra empf. die Generalagentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr.: Kantstr. N. 2 2, sowie alle durch Plakate erkenntlichen 


. kaufsstellen. 


Wäſcheverkauf. 


Wir haben eine ſtändige Verkaufsſtelle der durch unſere Ver⸗ 
@® | mittetung bon ben Armen der Stadt Poſen gefertigten Wäſche⸗ 
gegenſtände in unſerm am Endpunkt der Wienerſtraße belegenen 
Kaiſexin Auguſta⸗Hauſe eingerichtet. Der Verkauf findet täglich in 
den Nachmittagsſtunden von 2 bis 7 Uhr ſtatt. Dort werden auch 
e entgegengenommen. 
1 1 itten durch regen Zuſpruch unſer Unternehmen fördern 
zu wollen. 

Poſen, den 1. Juli 1895 


der Nause des Valerländiſchen Frauenverkins, 


Sektion IV. für Arbeitsvermittelung. 
8816 Frau Ida Orgler. 


Poſen, den 1. Juli 1895. 
15 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu ae 
daß ich die unter der Firma 


Samuel Kantorowicz jun, 
Bonbons, Chocoladen-, af Nurtipan⸗Fabrik 


hierſelb 


Breiteſtraße 19 
täuflich übernommen habe. 

Indem ich mir die Bitte erlaube, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, gebe ich die Verſicherung, daß 
ich durch eine ſtreng rechtliche Handlungsweiſe, ſowie durch 
pünktliche und e Bedienung mir das Vertrauen zu 


8835 
Hochachtungsvoll 


Adalbert Rhode, 


in Firma Samuel Kantorowiez jun, 


Saxlehner“ 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


5 A SE Anerkannt das 
e n. K. fl ante beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfehlen, 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehner: 
Birr er 


Sanatorium Schwedt a. 0. 
rächtige, ſtaubfreie Lage am Oderſtrom, komfortable Aus⸗ 
Haltung. ſolide Preiſe (Einzelzimmer von 5 M. an täglich, Alles 
inbegriffen.) Sommer: und Winterkur (Centralhefizung.) 
Zur Anwendung kommt das geſammte Naturheilverfahren.— 
one beſagen die Proſpekte, gr. u. fr. durch die eie E 
beziehen. 


irig. Arzt: Dr. med. Tschacher, 
früher Aſſ. Are u. ſtellv. lett. Arzt der Stf. v. Zimmermann'ſchen 
Naturheilanſtaft 1. Chemnitz. 


Ir. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Toren im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


gl 
Einrichtungen Preise 
aller Art, en Verletzungen, 5 


Für Nervenleiden Krankheite wächezustände eto, 80 


n „Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug: 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Ausdruſch, keine Körner⸗ 
beſchädigung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis d Betrieb 
ſchon von M. 1 
Schläger ⸗ Softem neueſter 

Konſtruktton. 6335 


Göpelwerke 


an & Ipennig, neuefte Mo⸗ 
Leichter Gang und un: 


e Au 
Jahresprodult. 22 500° =. 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


Iluſttirte Kataloge grakis u. franco. 


5 


Kaffee⸗ Lager en gros 


und „Kaffeerösterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich von 5 Uhr Nach lttags ab Kaffee 19 neuer Art röſten. 


tail. 


Verkauf en gros & en de 


J. N. Leitgeber, Posen, 


Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
e Nr. 181. 7414 


Das vom Landwirthschaft- 
lichen Vereine für die Kreise 
Posen-Samter veranstaltete 
Probemähen auf der 
Feldmark Kobylepole bei 
Posen findet statt: 


Donnerstag. 
den Il. Juli or., 
um 3 Uhr Nachm. 


Zur Probe haben sich 
6 Fabriken mit neuen Mähe- 
maschinen verschiedener 
Systeme angemeldet. 

Mitglieder der Landwirth- 
schaftlichen Vereine, sowie 
sämmtliche Berufsgenossen 
werden zur obigen Probe 
hiermit ergebenst eingeladen. 


Das Comité. 


Verreiſe ' 
11. Sult 913 Mule Auguſt. 


r. Popper 
8782 aD 4 
Zum Kreisthierarzt für 
die Kreiſe Poſen Of und 
Poſen⸗Weſt ernannt, habe 
ich heute die Geſchäfte 


185 


übernommen. 3 


— 


7 
Ich wohne Beraitrake | 
12a III. Etage. 


Jacob, 


— Kreisthierarztt. 


Max Hülse, 


prakt. Sana; N 
Berlinerfir. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzel⸗Präſidſum. 4936 

Mehrere junge Leute finden. 
vom 8. ebent. 15. d. M. ab gute 


Lituelle Penſton mit oder ohne 
Logis Breiteſtraße 14 TI. be 
Vogel. 8817 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


be rein, außerordentlich 
ewährt gegen Schwaben, Motten, 
Fliegen, ꝛc. In Blechdofen 155 | 
See à 25 Pfg., 

Pfg. u. 1 Mark. Das ie 
koſtet 3 M 


Rothe A potheke, 


Markt 37, 15 Breiteſtr. 


Tolſſren — Torſuul 


ſtets auf Lager. 8811 


Wilh. Löhn 
. 2 


le! 


3 A 
1 1 TR, m 8 155 


7 


vorzügliches — | 


Kindernährmittel 


von jahrelanger Halt- 
barkeit für Haushaltungs- 
und Küchenzwecke, sowie MER 
für Bäcker und Gonditor 
unentbehrlich, 

‘in Blechdosen, welche 
ohne Messer und Scheere 
geöffnet werden, em- 

pfehlen 8493 


Drosduer Molkerei 
Gebr. Pfund | 


Hauptkontor: Bautzner- 
strasse 79. Ba 
Zu haben in allen 
Apotheken und Dro- 
gerien. 
©“ In Posen: 
R. Bareikowski, Drogen en 


st 


% gros, 
Jlasinski & Olynski, 
Martin Nr, 62, 0 
0. 5 Wasseretr, . 25, 


Oerxen hätten ſich an bas 


on 1886 den Antrag geſtellt, 


u 
a hi Nr. 455, 


| Mittwoch, 


Aus der Provinz Posen 
Meſeritz, 1. Jull. (Wähler ver ſammlung.] 

u geſtern Nachmittag waren die katholiſcken Wähler nach dem 
ſchützen hause geladen worden, um eine Programmrede des pol⸗ 
niſchen Kandidaten, Propſt Szymanski⸗Groß⸗Dammer anzu 
hören. Der bieſtge Propſt Radecki eröffnete die Verſammlung, 


ILL 


zu welcher neben einigen Geiſtlichen auch der Centrumsabgeord⸗ a 


nwolt Dr. Bahem- Köln erſchlenen war. Proyſt 
cn berbreitete ſich zunächſt über die Ungiltigkeitserklärung 
des Dziembowsliſchen Mandals, der mit ſeinen Kulturkämpfer⸗ 
freunden derjenigen Partei angehöre, welche alle Geſetze gegen die 
katholische Kirche aut geheißen habe. Die Katholiken würden über- 
haupt gegen die Proteſtanten zurſckgeſetzt: dies lehrten die Schul⸗ 
Herhältniſſe im Allgemeinen und im Beſonderen die an der Schule 
im benachbarten Brätz wo man nach vieler Mühe endlich für 
über 50 katholiſche Schulkinder einen katholiſchen Lehrer anſtellen, 
aber keine ketholſſche Schule bauen wolle. Lägen die Verhältniſſe 


umgekehrt, fo !et gar bald für einen evangellſchen Lehrer nebit 


S eſorgt. Die Kotholiken verlangten volle Gleichberechtl⸗ 
en den Proteſtanten. Die Partei des Herrn von Dziem 
bowski beginne zu rütteln am allgemeinen Wahlrecht, wie die Er⸗ 
Klärungen des Grafen Mirbach bewieſen; dieſe Partei wolle das 
Verſammlungsrecht beschneiden, ſtelle alſo Forderungen, die ſich 
nicht in der Richtung der Frelhelt, ſondern in der der Beſchrän⸗ 


kung bewegten. Die Konſervatlven ſelen in Folge ihres wenig 


regem ßigen Beſuches der Reichstags ſitzungen für die geringen 
pofltiven Erſolge deſſelben verantworlich zu machen, wie hieß der 
nattonallibergle Abg. Paaſche öffentlich ausgeſprochen. Die Kon⸗ 
ſervatſven jorgten in keiner Wetle für den kleinen Mann, ſte ver⸗ 
änderten zu Gunſten der Großgrunbbeſitzer Zucker⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer, deren Vortheile zu exlangen wenigen beſchieden jet. 
Das dewieſen auch ſchlagend die Verhandlungen im Abgeordneten 
baue über die Mielhsſteuer und den Fideikommißſtempel, welch 
letzterer den Reichen nur einmal belaſte, während der Mittelſtand 
alljährlich in bieſe üble Lage kommen könne. Für dleſe Verhält⸗ 
riffe hätten die Großgrundbeſitzer kein Herz, während er, der 
Sohn eines kleinen Handwerkers, dafür ein volles Verſtändniß bei 
ſitze. Es ſproch nun Abg. Dr. Bachem, ber das Eingreifen des 
Centrums in die Wahlogitotion zu erklären ſuchte. Die polniſchen 
Centzum gewandt und freudig ſei er, da 
der Kanbidat einer Wartet aun gehöre, die in allen Fragen mit ihnen 
Schulter an Schulter fiebe, dem Rufe gefolgt. Er lönne gewiß 
als Sachverflänbiger ein Urtheil über Herrn v. Dziembowskf ab. 
geben, der vimmermebr der geeignete Vertreter für 
bieſen Wahlkreis ſel. Das beweiſe ſchon der Wahlaufruf 
heifelben, von dem er ſagen müſſe, wenn man jo wenig zur Empfeh⸗ 
lung eines Kandidaten vorzubringen wiſſe, ſo ſpräche dies mehr 
Als alles andere für ſeine Behguptung. Es ſei eine Unverſchämt⸗ 
heit, einen etwaſgen Sieg der Polen als eine Schmach für das 
deulſche Vaterland zu bezeichnen, denn Szymanski jet fo 
Gut bentſcher Bürger wie Herr v. Dziembowskk deſſen 
Vorfahren vor 1000 Jahren ſicher polniſcher Zunge 
geweſen ſeien. Auch nach dem Kulturkampfe jet Herr v. Dz. 
ein Feind ber Katholiken geweſen. Er erinnere an die beiden No 
pellen zur Beſeitigung der kirchlichen Nothſtände vom Jahre 1885 
und 1886. Damals, als Fürſt Bismarck mit aller Macht Frieden 
ſchaffen wollte, habe v. Dziembowski bet der wichtiaſten Novelle 
für die Provinz Poſen bie Orden 
auszuschließen; dies fit der Sinn dieſes Herrn für Rechtssleich⸗ 
heit. Das Centrum habe jetzt im Verein mit den gläubſgen Pro⸗ 
teſtanten 8 Geſetze zur Verabſchledung gebracht, die ausſchlteßlich 


der proteſtantiſchen Kirche zu Gute kamen, aber umgekehrt dürften 


ie am wenigſten von der Partei des Herrn v. Dz. Entgegenkommen 
erwarten. Man habe überhaupt in katholiſchen Kreiſen die Empfin⸗ 
dung, daß, wenn Maßregeln gegen die Polen ergriffen werden, bie 
Katholiken damit getroffen werden ſollten, und da ſei die freikon 
ſervallve Wartet mmer im Vordertreffen. Keine einzige Ordens⸗ 
niederlaſſung befände ſich hier in Poſen; dieſe ſeien überall, auch 

ter, geſetzlich zugelaſſen, aber auf dem Verwaltungswege würden 
bieſe Gründungen inhiblrt. Was läge denn überhaupt für ein 
Grund vor die Jeſulten nicht nach Deutſchland zu laſſen? Ges 
jemand ein Spitzbube, jo ſtecke man ihn ins Gefängnlß — und das 
det ganz recht — aber man jage ihn nicht aus dem Lande; ſel 
jemand ein Verbrecher, ſo komme er ins Zuchthaus, auch recht; 
Net er aber ein Jeſutt, begehe er das Stagtsverbrechen, in der 
Ordenskleidung der Väter der Geſellſchaft Jeſu einherzugehen, fo 
werde er für immer des Landes verwieſen. Warum? Well die 
Jeſuiten noch eifriger, werkthätiger und noch mehr 
wie die Brieiter der Seelſorge ſich widmeten. Unter dieſen Um⸗ 
ständen ſelzes nur zu verſtändlich, wenn in gemiſchten Wahlkreiſen 
ſich Gegenſätze bildeten, das ſei voll berechtigt. Wie die Sachen 
hier nun einmal lägen, könne Herr v. Dziembomski, deſſen Perſon 
er nicht zu nahe trete, die er im Gegenthell ſchätze, als Groß⸗ 
grundbeſitzer und Proteſtant nicht der geeignete Vertreter dieſes 
Wahlkreiſes ſein. Dies könne nur der Mann ſein, der die Be: 


dür fuſſſe aller Schichten der Bevölkerung kenne, der Pfarrer Szy⸗ 


manskl. Gegen die Antiſemiten wandte ſich Dr Bachem 
mit noch größerer Schärfe als vorſtern v. Dziembowski 
and Frhr. b. Zedlitz. Das Häuflein deſſelbden im Reichstage habe ſich 
ſchon in 3 Gruppen geipalten, die zu den ſeltenſten Beſuchern der 
Sitzungen zählen, Dafür ziehen ſie im Lande umher, ſchüren den 
Huß, machten jetzt tiefe Bücklinge vor den Polen, aber dieſe wieſen 
ihnen die Thür. In der Zeit, wo die größte Gefahr unſeres 
Jahrhunderts, die Sozialdemokratie, jo raſende Fortſchritte mache, 
Eöane es nicht die Aufgabe ſein, die Stände zu trennen und zu 
Verſeinden, ſondern auszugleichen und zu verſöhnen, gemäß dem 
Worte dez Heilands: „Du ſolllſt Deinen Nächſten lieben!“ Zum 
Schluß gab Abg. Bachem noch Belehrungen über die Ausübung 
des Wahlrechts. Eine Diskuſſton wurde nicht beliebt. — Ganz 


Lentſchleden tt für Herrn v. Dzlembowski Herr Bachem ein 
ſehr gefährlicher Gegner, der jenen durch ſcharfe Be⸗ 
torung des konfeſſionellen Standpunktes und geſchickte Benutzung 


aller. für denſelben in dieſer Situation ungünſtigen Umſtände und 
endlich durch ſeine große Redegewandtheit, die den rechten Volkston 


 „ enzufchlagen: verſteht, in den Kreiſen der Deutſchkathollken manche 


Sllmme abwendig machen wird. i a 
Schönlanke, 1. Sul. [Der Verbandstag der 
deutſchen Erwerds⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften der Provinz Poſen! erklärte der „Volksztg.“ 
zufolge in ſeiner gestrigen Sitzung: 1. Die Schulze⸗Delitzſchſchen 


Genoſſenſchaften, insbeſondere die Vorſchaß⸗ und Kreditvereine, be⸗ 


ruhen auf den Grundſätzen der Selbſthilfe, Selbſtverwaltung und 


Selbſtverantwortlichkeit. Mit dieſen Grundſätzen iſt die Förderung 


und Ugterſtützung durch poſitive Einmiſchung des Staates unver⸗ 
einbar. Mit Reckt hat deshalb der Genoſſenſchaftstag zu Stettin 
1865, als die preußiſche Regierung durch eine Kommiſſion Mittel 
zur Förderung der auf Selbſthitfelberuhenden Genoſſenſchaften be⸗ 
zaiben ließ, in einer elnſtimmig gefaßten Nefoistion den Erlaß 


eines Genoſſenſchaftsgeſetzes verlangt und außerdem ausgeſprochen: 
„Alle Verſuche der Staatsreglerungen, die auf Selöſthilſe beruhen: 


den Erwerbz⸗ und Wirthſchoftsgenoffenſchaften lia All zemeſnen 


J!! ERINNERT NRETEN 


— — — — — — — — 


der 
lichen Verhältniſſen des Bezirks entſpricht. Eine Erleichterung 
der Befriedigung des Kreditbedürfniſſes mittelſt Bevorzugung 
oder Unterſtützung des Staates würde nur zu leichtfertiger Kredit⸗ 
gewährung an die Mit alteder führen und ſtaatliche Ueberwachung 


che 
ihrer Mitglieder zu einem Zinsfuße, 


und Kontrolle zur nolhwendigen Folge haben. — 4. Der vom 
preußiſchen Miniſterſum dem Landtage vorgelegte Geſetzentwurf⸗ 
betreffend die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung des 
genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits, geht von der unrichtigen Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß das Bedürfniß einer Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zur billigen Beſchaffung von Betriebsmitteln der Genoſſen⸗ 
haften vorhanden jei. Ein ſolches Bedürfniß beſteht nicht. Gut 
verwaltete Kreditgenoſſenſchaften ſollen nach Schulze⸗Delttzſch „in 
ihren unmittelbaren Umgebungen für den Abflaß des Geldes, wie 
für den Zufluß regelmäßige Kanäle offen halten“ und werden dann 
bei Großbanken in leichter Welſe den noch erforderlichen Kredit 
finden.“ Neu begründete Kredit⸗Genoſſenſchaften werden außerdem 
von naheliegenden größeren Vereinen unterſtützt werden. — Der 
Verſuch der Staatsregierung feine preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zu gründen, kann der geſunden Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens nur ſchäblich werden. — 5. Dex Verbandstag der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der Provinz 
Poſen bringt dieſe Reſolution als Antrag bei dem Allgemeinen 
Genoſſenſchaftstage zu Augsburg unter dem Vorbehalte ein, ihn 
entſprechend zu ändern, wenn das Geſetz vor dem Genoſſenſchafts⸗ 
tage zu Stande kommt. — 6. Der Verbandstag erſucht den Ver⸗ 
bandsdirektor, den Beſchluß den beiden Häuſern des Landtages und 
dem könialich preußiſchen Mintſterium zuzuftellen. e e 

V. Frauſtadt, 1. Juli. [Feſtlichkett.] Wie im Vorjahre, 
io veranſtaltete auch am heutigen Nachmittage der bleſige Mafor 
und Batafllons⸗Kommandeur d. Tettau den Mannſchaften des 
hier garniſontrenden 3. Bataillons 58. Jufanterte⸗Regiments auf 
dem kleinen Exerzirplatz ein ſogenanntes Schrippenfeſt. An langen 
Tafeln hatten die Mannſchaften Platz genommen und warden mit 
ter, Semmeln und Wurſt bewirthet, während die hier weilende 
Regimentsmuſik ihre Weiſen ertönen ließ. Zahlreiches Publikum 
umſtand den Exerzirplatz. 

1 Neutomiſchel, 1. Jull. [Perſonalien.] Der Avo⸗ 
ſhekenbeſitzer Dr. Weiß hierſelbſt iſt zum Reviſor der Apotheken 
des Regterungsbezieks Poſen ernannt worden. — Der Amtsrichter 
b. Grabski, der ſchon ſeit mehreren Jahren am hieſigen Amts⸗ 
gericht tgältg iſt, wurde zum Amtsgerichtsratg ernannt. 

* Schneidemühl, 1. Sul. Das Wettrennen des 
Bromberger Relter⸗Vereins!] am geſtrigen Tage 
verllef, öfter durch ſtarke Regengüſſe unterbrochen, ohne ernſteren 
Unfall. Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: e 

J. Bauern⸗ Rennen: Entfernung ca. 600 Meter. Be⸗ 
ſitzer Krumrey Weißenhöhe 1. Beſitzer Kuß⸗Auguſtfelde 2. Be⸗ 
ſitzer Höhne⸗Schneidemühl 3. Preis 60 M. dem erſten, 30 M. dem 
zweiten und 10 M. dem dritten Pferde. — II. PIö t 
Rennen. Diſtanz ca. 1000 Meter. Et. d. 
(15. Drag.) F. H. Rechtsanwalt, Lt. von Luehe, 1. Lt. Haſſes (2. 
F.⸗Art.) br. St. Miß Forſter, 2. Lt. v. Frantzlus (1. Leib.-Huf.) 
F.⸗W. Pfeffermünz, 3. Ehrenpreis (ſilberne Bowlenkanne), die nach 
dreimaligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 
dem erſten, 100 M. dem zweiten, dem dritten Pferde bis 50 
aus ben Einſätzen und Reugeldern. — III. Jagd⸗ Rennen: 
Diſtanz ca. 2500 Meter. Lt. Großkreuz (2. F.⸗Art.) F.⸗W. 
Couratel, 1. Lt. Graf zur Lippes (2. Leib Hul) F.⸗W. Dow 
Royal, 2. Lt. d. Reſ. Glagau's (15. Drag.) F.⸗St. Lady Handſome, 3. 
. t. von Gagern's (3. Drag.) R.⸗St. Otter, 4. Preis; 
500 Mark dem erſten, 150 Mark dem zweiten Pferde. 


— 


M. 
M. 


IV. Bromberger Jagd⸗ Rennen. Diſtanz ca. 2500 


Meter, Tt. Hopf (F.⸗Art. 17) F.⸗W. Faſan 1. 
Lüttwitz' II (3. Drag.) F.⸗St. Nareſſſe 2. Lt. v. Falkenhayns 
(3. Drag.) F.⸗St. Moral 3. Preis 300 M. dem erſten, 100 M. 
dem zweiten, 75 e. dem dritten Pferde. V. Netze⸗ Rennen. 
Diſtanz ca. 1000 Meter. Herr Manskes⸗Sobierſiernie F.⸗H. 
Ruſtan 1. Herrn Wöllers⸗Petznick Sch⸗W. „Ajax“ 2. Herrn 
Wolfs⸗Rattay hellbr. St., Lieutenant Kock, 3. Ghrenpreiſe unter 
Mitverwendung der Einſätze und Reugelder den Reitern der drei 
Pferde. — Vl. Schneidemühler Jagd ⸗Rengen. Diſtanz 
3000 Meter. Et. Frhr. v. Lüttwitz' II (3. Drag.] br. H. Heidel⸗ 
berg v. Mondain 1. Et. v. Falkenhayns (3. Drag.), F.⸗H. Rother 
Huſax 2. Lt. v. Luehrs (3. Ulan.) br. W. Sunbeam 3. Et. v. Frantzius' 
(J. Lelb⸗Huſ.) F.⸗W. Pfeffermünz 4. Preis 1000 M. Davon 
900 M. dem exſſen, 100 M. dem zweiten Pferde. — VII. Troſt⸗ 
Rennen. Für Pferde, welche geſtern geftartet und nicht geſtegt 
haben. Preis 100 Mark und ein ſilberner Erinnerungsbecher dem 
eriten, dem zweiten 50 Mark und dem dritten Pferde 30 M. unter 
Mitverwendung der Einſätze und Reugelder. Herrenreiten. Diſtanz 
ca, 2500 Meter. Zwei Nennungen. Zwei liefen. Lt. v9 Rado⸗ 
nie’ (3. Drag.) br. W. Kauft 1. Lk, Hoffmann von Waldaus 
(8. Drag.) J.⸗W. Artus. ER Ei 

* Mogilno, 28. Jun. [Rentengüter.] Das dem 
Malermetſter Albrecht in Berlin gehörende Gut Nieſfronno Ne 1 
iſt in Nentengüter aufgelöſt und faſt ausſchließſich mit Polen be⸗ 
ſiedelt worden. 0 

I Bromberg, 2. Zul, [Prämiirung der Oſt⸗ 
deutſchen Bundes⸗Freihandſchützen.] Bei dem 
geſtern Abend beendeten I. Oſdeutſchen Frelhagd⸗Bundesſchießen 
haben ſich folgende Kameraden Preiſe erſchoſſen: Auf Feſtſcheibe 
Heimath Lehrer Nowkuski⸗Schwedenhöhe (1470 Theiler) 1. Bun⸗ 
despreis zwei ſtlberne Leuchter, 2. Preis Kaufmann Exuſt Bandelow⸗ 
hier (2050 Theiler) Bromberger Damenpreis einen Regulator, 
3. Pleis Schornſteinfegermeiſter Beetz⸗hier (3360 Teiler) 2. Bun⸗ 


Lt. Fehr. von 


desprels ¼ Dutzend ſilberne Eßlöffel, 4. Preis Kunſtgärtner Roß⸗ 


ger (4370 Theller) 3. Bundespreis einen Aufgebelöffel. — Auf 
Feſtſcheibe Deutſchland: 1. Prets Bäckermeiſter Schmidt⸗ 
hier den Preis eines Bromberger Kameraden, eine bronzene Kaiſer⸗ 
büfte, 2. Preis Kunſtgärtner Roß⸗hier 1. Preis der Schützengilde 


Bromberg einen ſilbernen Pokal, 3. Preis der Reſtaurateur 
. Schalldt⸗Bromberg, Preis eines Bromberzer Kameraden, eine 


ſilberne Zuckerſchale, 4. Preis Kamerad Goerke⸗Stop Preis eines 
Hromberger Kameraden, einen Barometer, 5. Preis Büchſen nacher 
Goldack hier zwet ſilberne Seroletten⸗Ringe, 6 Preis Kamerad 
Zencke⸗Stolp den 2 Preis der Bromberger Schützengilde, ein 
Raucpſervis. — Auf Meiſterſcheibe : Kimerad Zencke⸗ 
Stolp beiten Schuß, Preis der Bromberger Freihandſchützen einen 
ſilbernen Pokal. — Meiſterſcheihe II. Lampenfabrikant Rich. 
Franke hier heiter Schuß, Preis eines Bromberger Kameraben: einen 
silbernen Aufgabelöffel. Als beſte Melſterſchützen erhielten: 
1. Preis eine goldene Medaille: 


F 


Lampenfabrikant Richard Franke l v 


3. Juli 1895 


und 2. Preis eine ſilberne Medaklle: Kammerad Falk⸗Stolp. — Auf 
den Meiſterſcheiben wurden durch ſilberne Medaillen 
prämiirt die Kameraden Thienell, Turatt, Koſellng, Bandelow 
hier, Falk und Gehrke in Stolp, Beißel in Poſe n. Ferner 
erhalten Medaillen die Kameraden Kromer, Haaſe, Roß, Goldack, 
Uthke, Köslin. Bublitz, Schmidt, Newinski, J. Lenkeit, Schmid und 
Meyer. — Während des Schießens konzertlrte auch geſtern im 
ae hie Dragonerkapelle. Es hatte ſich jedoch faſt gar kein Publikum 
eingefunden. b 


Aus den Nachhargebieten der Provinz 

* Königsberg, 28. Jani. [Giftmordverſuch.] Bere 
haftet wurde geſtern Abend eine hieſige Reſtaurateurfrau, welche 
beſchuldigt wird, den Verſuch gemacht zu haben, ihre Familie mittels 
Schweinfurter Grün, das fie zum Vertilgen von Schwaben liegen 
hatte, zu vergiften. ; er : 

* Breslau, 1. Juli. [Univerſitäts nachrichten! 
Die „Bresl. Ztg.“ meldet, Profeſſor Dr. Wlaſſak, Dozent für rö⸗ 
miſches Recht an hieſtger Univerſttät, habe einen Ruf nach Straß⸗ 
burg erhalten und werde vorausſichtlich dieſen annehmen. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge wird nachdem der hieſige Profeſſor Dr. Ml⸗ 
kulicz abgelehnt hat, als Chirurg an Stelle des Profeſſors Tren⸗ 
delenburg nach Bonn zu gehen, der Direktor des hamburger allge⸗ 
meinen Krankenhauſes, Profeſſor Dr. Schede, in die Stelle Treu⸗ 
delenburgs eintreten. 8 75 5 

* Kattowitz, 29. Juni. [Ungetreuer Brief⸗ 
träger.] Sett dem 21. d. M. Mittags iſt der Landbriefträger 
Murgalla des Poſtamtes Kattowitz flüchtig. Der ungetreue Unter⸗ 
beamte hat ſich der „K. Ztg.“ zufolge behufs unrechtmäßiger An⸗ 
eignung amtlicher Gelder der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. 
Die Höhe der amtlich unterſchlagenen Gelder ſoll ganz unbedeutend 
ſein. Dagegen hat M. mehrere Abſender, welche ihm Geld an⸗ 
vertrauten, wie bisher feſtgeſtellt iſt, um rund 800 M. geichäbtat. 
Von dem Flüchtigen fehlt bis jetzt jede Spur. Seine Spezialität 
verlegte Murgalla auf das Unterdrücken der während der Beſtell⸗ 
gänge vom Publikum entgegengenommenen Beträge auf Poſtan⸗ 
weiſungen, ſowte der Abonnementsbeträge auf beſtellte Zeitungen. 

„Ratibor, 1. Juli. (Beſtrafte Hartnäckfg keit.) 
Ein Tworkauer, der in Ratibor am Kneiptiſch des Guten zu viel 
gethan hatte, wollte geſtern dem „R. A.“ zufolge vom hieſtgen 
Bahnhof nach der Heimath fahren. Er ſetzte ſich in einen leeren 
Wagen, um ungeſtört duſeln zu können, wurde aber ſofort von 
einem Schaffner geſtöct, der ihm mittheilte, daß er wieder aus⸗ 
ſteigen und einen anderen Platz ſuchen müſſe, da dieſer Wagen vom 
Zuge abgehängt werde. Der biedere Tworkauer erklärte indeß, daß 
er für fein Geld ungeſtört nach Haufe fahren wolle, und deshalb 
in dem Wagen ſitzen bleiben werde; „vorne“ ſei zu großes Ge⸗ 
dränge. Umſonſt waren alle Ermahnungen ſeitens des Beamten. 
Der Tworkauer rührte ſich nicht vom Platze und blieb ſomit hier 
ſitzen. Als der Zug, ohne feinen Wagen mitzunehmen, abdampfte, 
ftten er ſchimpfend aus dem Coupee, ſah aber rings nur lachende 
Geſichter. Er verſchwand vom Bahahof und hat vermuthlich bis 
zur Abfahrt des nächſten Zuges ſeinen Aerger in Bier ertränkt. 


8 BVermiſchtes. 

Der Naturforſcher Thomas Henry Hurley iſt in 
Lonbon geſtorben. Eage Bande verknüpften ihn mit der deutſchen 
Wiſſenſchaft. Männer wie Spengel, J. Viktor Carus, Fr. Nagel, 
Js. Roſenthal ließen es ſich angelegen fein, Huxleys Schriften in 
deutſcher Uebertragung bei uns za verbreiten. Vor allem war es, 
wie die „Voſſ. Ztg. hervorhebt, die Darwinſche Lehre, die Huxley 
für naturvptiloſophiſche Betrachtungen den fruchtbaren Boden 
bergab. Er wandte ſich früh der Darwinſchen Lehre zu. In 
manchen Einzelheiten ſtimmte er mit dem Meiſter nicht überein, 
auf manchen Gebieten ging er über ihn weit hinaus. So ver⸗ 
ſuchte er, was Darwin mit Fleiß unterließ, die Kluft zwiſchen den 
Menſchen und dem menfchenähnlichen Affen zu überbrücken. 
Sein beſonderes Beſtreben aber war, die Grundgedanken der 
Darwinſchen Lehre auch für andere Wiſſenszweige als die 
Nuturwiſſenſchaften fruchtbar zu machen. Er ging darauf 
auß, die Ethik, die ſoziale Wiſſenſchaft, die Erziehungslehre. die 
Kalturgeſchichte mit Darwinſchen Gedanken zu erfüllen. Sogar 
an die religtöſen Ueberlieferungen trat er, wie feine Studien über 
Naturwiſſenſchaft und jädiſche und chrlſtliche Ueberlieferung zeigen, 
vom Standpunkte der Darwinſchen Lehre kritiſtrend heran. All⸗ 
gemeinere Bedeutung haben auch Huxleys Auslaſſungen über die 
phyſtfaltſchen Grundlagen der Lebenserſcheinungen, die Frucht 
umfaſſender und gründlicher Studien über Leben und Bau des 
vielleicht für alle Zeit räthſelhaften Protoplasmas. Ganz beſonders 
hervorzuheben iſt ein Zug in dem llterariſchen Charakterbilde 
Huxleys. Er iſt ganz durchdrungen von dem Gedanken, daß natur⸗ 
kündliches Wiſſen in das Volk hinausgetragen werden muß. Nach 
ihm haben die weiteſten Kreiſe ein Anrecht darauf, daß ihnen in 
gemeinverſtändlicher Form mitgetheilt wird, was die Naturfocſcher 
im Laboratorium und im Muſeum, auf Fahrten durch die Wüſte 
und auf hoher See ſtcheres ausgekundet haben. Huxley war im 


Volkes, nicht blos daheim unter den Völkern der engliſchen Z ange. 
ſondern weit. darüber higa ns. Huxley war 1825 zu Ealtng in 
Middleſex geboren; er ſtudirte die Heilkünde in London. Nach Bei 


gung feiner Studien wurde er 1816 Schiffsarzt. Bedeutſam fire fet 
Eatwickelung wurde eine Fahrt nach Auſtralten. Er fand auf dieſer 


Gelegenheit zu eingehenden Studien über die Meeresfauna. 1854 
trat Huxley in das akademiſche Lehramt ein. Zuerſt Profeſſor an 
der Bergakademie, erhielt er ſpäter einen Lehrſtahl ber b - 
an der Royal Juſtlitution und ſchließlich noch eine Profeſſur für 
vergleichende Anatomie am College of ſurgeons. Nebenher war 
Huxley Mitalted des Londoner und des allgemeinen brltiſchen 
Schulraths. In den Jahren 1884 und 1885 bekleidete er die 
eb ebenen eh u Geſellſchaft. Seit 1892 war er Mitglteb 
athes. 


Der „Morning Adv.. 
Caatsdrook Cutle iſt am 


eigenſten Sinne und ganz aus eigenem Antriebe ein Lehrer des 


C 
N ee 
u CH 1 u a 
12) E 


11.80 bis 12,10 bis 1240 Mark — Gerſte ohne Aenderung, der) Telephor Börsen 

100 Kllogramm 9,00 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 2 b ei e 5 0 | 

darüber. — Hafer unverändert, per 100 Kllogramm en 11 ’ Juli. 6 proz. Javazucker 11/4, 
a 


13. d. M. von London nach dem Rhein abgefahren mit einer 
au en 915 126000 50 b arte 
eſelbe beſtond aus 146 000 vollen Flaſchen, welche voriges Jahr da : 
die Reife von Deutſchland nach London gemacht haben. Es ſſt 12,50 bis 12,80 Mark, feinfter über Notz 3 ruhig. — Rüben⸗Kohzucker 98. Tendenz: Ruhig. 
darnach anzunehmen, daß die großartige Reklame, die in Anpreiſung rubta, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. Wetter: — 5 
dieſes We ſſers ſtattgefunden, ihre Wirkung bei dem engliſchen Pu⸗Erbſen fait geſchäftslos, Kocherhlen per 100 Klogramm ::: .. —T—: | 
bliium verfehlt hat. Dieſer Vorfall wird zwelfelsohne den optimi⸗ 11,00 bis 12,00 bis 1325 Mark. Viktorda⸗Erbſen per Stundes 8 
ſtiſchen Unternebmern Einhalt thun, die immer wieder neue deutſche 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen andesamt der Stadt Polen | 
Tafelwäſſer in England einzuführen ſuchen. per 100 Klogramm 10,00 bis 11,00 Mark. — Bohnen Am 2. Juli wurden gemeldet: | 
Theure Nepfel. Einem Nachruf für den Khebive Ismail] ruhig, per 100 Kilo 21,00-22,00—28.09 R. — Lupimen Aufgebote: 
von Georg Ebers in den „Biographiſchen Blättern“ entnehmen ſchwaches Geſchäſt, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinite darüber Arbeiter Franz Machnictt mit Franziska Jerzycka. Schloſſer 
wir folgende Anekdote, deren Wahrheit Ebers verbürgt: Ein be blaue 7.007,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilo- Stantslaus Kotlinski mit Marianna Bytonska. 
deutender Kaufmann in Trieſt, der für den Hofbalt des Vizekönſas gramm 9,50 bis 10,50 M. — Schlag lein wenig Geſchäft per 100 Eheſchließungen: 
Said Tafelobſt geliefert hatte, ſandte nach dem Tode dieſes Fürſten, Kiloar. 16—17—18 bis 19 bis 19,00 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ Kaufmann Moritz Löwkowſtz mit Roſa Krombach. Inſtru⸗ 
des Vorgängers Ismalls, eine Rechnung ein, deren Höhe von dem los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 19 19,00 mentenmacher Roman Eldich mit Wilhelmine Klemm. 
Schatzamt des neuen Regenten beanftandet wurde, well fie — wir bis 22,00 M. — Rapskuchen rubla, per 100 Kllo ſchleſiſche Geburten: 
behielten die Zahl im Gedächtniß — mit 85 000 Francz oder gar 10,25 10,75 M. — Leinkuchen ruhig, ver 100 Kllogramm Ein Sohn: Fleiſchermeiſter Martin Nowakowskt. Anſtreicher 
Gulden abſchloß. Der Trieſtiner beitand indeß auf feiner Forde⸗ ſchleſtſcher 12,25—12.50 Mark. — Palmkernkuchen ruhig, Johann Brembowskl. Seiler Joſef Jagielskl. 5 f 
rung und begründete ſie durch einen Brief aus dem Küchendepar, per 100 Kilogramm 8,75 bis 9,25 Mark. — Mel ruhig, Eine Tochter: Arbeiter Vincent Koralewskl. Maſchkniſt 
tement des verſtorbenen Sald, in dem er erfucht wurde, künftig per 100 Kilogramm inkluſtve Sack Brutto Weizenmehl Lorenz Frankowskl. Arbeiter Jakob Rominskl. Töpfer Auguſt 
weniger, aber beſſeres Obſt zu ſchicken. Aus dieſem Schreiben 00 22,25— 22,75 Mark. — Roggenmehl 00 19,25 —19,75 Gloge. g 
ſollte hervorgehen, eine wie große Menge Früchte er geliefert. M., Roggen⸗Hausbacken 19,00 19,25 M. — Roggeneuttermehl Sterbefälle: 
Obgleich dies wunderliche Argument kaum als entſcheidend ange per 100 Kılogramm inländiſches 8,20— 8,6) M., ausländiſches 7,80 Lo Teskl 3 Mon. Unverehel. Johanna Weldner 84 Jahre 
ſehen werden konnte, wurde dennoch Zablung geleiſtet; denn der⸗ bis 8,20 Marl. — Wetzenkleie ruhig per 100 Kilogramm inländ. unverehel. Wanda Kleiner 56 J., unverehel. Michalina ertig 
jenige, der ſich feiner bedient hatte, gehörte zu den einflußreicheren 7.608,00 M., ausländ. 7,40—7,80 M. — Spetſekartoffeln 62 3. Arbeiter Johann Mielke 78 J. Vincent Ciſzak 3 Mon. 
inanzmännern Oeſterreichs, und ſeiner Mitwirkung bei der nächſten per 50 Kilogramm 1,20 —1.80 Mark. 2 Liter 7 10 Pfennige. Wladislaus Kublak 2 Mon. Franz Jagielskt 2 St. Slegismund 
nleihe zuliebe biß man weiter in feine ſaueren Aepfel.“ — Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ſchwach an. Glock 3 Mon. Franz Krulzong 2 J. 
+ Die Stadt Siegen fol gepfändet werden. Es handelt geboten, per 100 Kilogramm 17,25—17,50 Mark. reife bei 10.000 | ° 
ſich, wie das „Sieg. Volksbl.“ mittheilt, um eine Forderung eines Kilogramm. Heu, neues 1,90 — 2,40 M. 


früheren Mitgliedes der dortigen Feuerwehr. Der Feuerwehrmann eſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 2 0 
A. Stolz hatte gelegentlich einer Feuerwehrübung vor mehreren c . Zum Quartals Wechſel N 
Jahren einen ſchweren doppelten Beinbruch erlitten, der eine theil⸗ Feſtſetzungen gute || mittlere gering. Waart | machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
weile Erwerbsunfähiakeit zur Folge hatte. Die ihm Seitens der _ er Höch⸗JNie⸗ Höch⸗ lichkeit he geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
Stadt angebotene Rente war fo dürftig, daß ſich Stolz veranlaßt ſtädt. Markt Notirungs⸗ ßer drlaſt. ſter pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 
fühlte, auf dem Wege der Klage fein Recht zu ſuchen, was ihm Kom miſſton. M. m M. haben: i 
auch gelang. Das Reichsgericht verurtheilte endgiltig die Stadt f f Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 
zur Zahlung von monatlich 67,50 M. Dieſe Rente iſt nun auch Weizen weis 15,70 15,40 15,20 14,70 14,40 1390] Bartz, Carl, N., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 
einige Male gezahlt worden, bis vor Kurzem die Auszahlung ver⸗ Weizen gelb . . 15,60 15,30 15,10 14,60 14.30 13,80] Becker W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
weigert wurde, unter der Begründung, St. ſolle ſich von Neuem Roggen . .| pro 12,40 12,30 12,20 12,10 1200 11,80] Böhme, O., Sapiehaplatz Nr 7. 
einer Unterſuchung unterziehen Das geſchah nicht, wohl aber ließ Gerſte 100 J 1300 1220} 110 10,30 950 9,00 Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 
St. fein rechtskräftiges Erkenntniß vollſtreckbar erklären und nun Hafer 12,80 12,50 12,10 11,90 11.60 11,36 |. Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
liegt daſſelbe dem Bezirks⸗Ausſchuß in Arnsberg vor, von dem die Erbſen ] Kilo 13,50 12,50 12,0: | 11,50 | 11,00] 10,56] Buſſe J., Ritterſtr. Nr. 36. 
Beſtimmung ergeht, in welcher Art die Pfändung der Stadt Siegen Hen, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 2,00—2,40. pro 50 Klloar.] Dummert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
durch den Gerichtsvollzieber ergehen ſoll. 39 


Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. Fabian, 6 bebe Nr. 
Br slanel Mehl fark. ab gegen, Ang gung 91 Jeckert, „Ed., Viktori ſtr. Nr 
N eslauer Mehlmarkt. eizen⸗Auszugsmehl per eckert, Ed., Viktoxiaſtr. Nr. 8. 
bet 117 Häuſer in Aſche ſanken. Der Schaden tft noch nicht feſt⸗ Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,25 24,75 M. Weizen, Frentzel & Co,, Alter Markt Nr. 56. 
geſtellt, aber auf jeden Fall ſehr bedeutend. — Im Tſchudowſchen Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25— 22,75] Friedländer, Mareus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Kloſter zu Moskau wurde beim Abbruch eines Ofens ein unter⸗ Mk. Weizenklele per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken] Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 
ürdiſcher Gang entdeckt, der von einem ziemlich geräumigen Gemach a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat Gumnior, Ad., Blumen⸗ und Halbdorſtr.⸗Ecke. 
mit mehreren Thüren bis zum Palaſs führt. — In Ilſha im 7.40780 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Silogr | Gumnior, Ad., Viktoria⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. \ 
Gouvernement Radom iſt ein gewiſſer Moſchkow Süßmann ver⸗ inkl. Sad 19,25—1975 M. Futtermehl per Netto 100] Gumnior, Ad., Wronkerplatz Nr. 4/5. 
haftet worden, der ſich mit der Fabrikation von 20, und 10 Kö⸗ Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. Seunſel, Gerhard, Halbdorfſtr. Nr. 16. 
ekenſtücken beſchäftiate. Zablreiche Gypsformen und Apparate zur b. ausl. Fabrikat 7,80-8,20 M. Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 
le 0 ae pee i ene ein Ara, rr „„ . . (*. een. Hoffmann, Cigarren⸗Fabrik, Königſtr. Nr. 7 
urde durch einen hefligen Sturm eine Barke zertrümmert Mode 75 20 übne 2 Cigarren äft, 
100 000 Bud Nafta in die Wolga liefen. Auch andere Barken und Börſen⸗Telegramme. Bum Ftiebrich dend ee 10 5 


p. Kleine Nenigkeiten aus Rußland. Die Stadt Wiſchny⸗ 
Wolotſchek wurde von einer zweiten Feuerebrunſt heimgeſucht, wo⸗ 


Fiſcherboote, im Ganzen etwa 15 Fahrzeuge, ſind zertrümmert Berlin, 2. Jult. Schlußtkurſe. N. v. 1. „ F., St. . 

worden. Eine nach Baku adreſſirte Barke mit Eiſen iſt in der Weizen pr. Jult. 147 25 149 — Kahlert, e e 
Nähe von Palakow geſunken. Die Verluste find ſehr groß. — In / (00102 Karmeinski, O., Zuckerwagrenfabrik, Breiteſtr. 28/29 
Lodz iſt ein ſehr gefährlicher Verbrecher Namens Piotr Jeſtoret Roggen pr. Juli 121 25 123 50 Knaſter Nachfla. H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
verhaftet worden, gegen den nicht weniger als elf verſchiedene An: „do. pr. Sept... . 126 59 128 75 Krug & Sohn, E., Halbdorfitr. Nr. 6. ; 
Ban Ei SE | ee reden ns | Anker peak an Umalictr 

: abliſſement von Karl Steinert zu Lodz Yin m Freien la⸗ . oko o an e i i f N i . 5 
gernde Ballen Baumwolle im Werthe von 50 900 Rubel verbrannt. do. l e 4 60 Finden 5 0 de ne Eigarrenhandlung, Bretteſtr. 15, 
Die Waare war verſichert. — In Folge falſcher Weichenſtellung do. 70er Auguſ t. 41 60 42 — Litkowski, Fiſcherei Nr. 29. ö 1 
ereignete ſich auf der Statton Skiernſewice der Warſchau⸗Wiener do. 7er Sertbr. 42 — 42:40 Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 
Bahn einen Unfall. Ein Güterzug entgleiſſe, wobei fünf mit do. 70er Detbr. 41 4) 41 80 Niekiſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8 
Kohlen beladene Wagen zertrümmert und einige andere ſtark be⸗ do. 70er Dezmb r. 40 — 40 6) Noack, Hugo, St. Martin und Niederwallſtr⸗Ecke er, 
ſchädigt wurden. — Sechs Perſonen, die eines Nachts im ver- do. Bee lol 9. 8 8 Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 5 
floſſenen Winter bei dem wohlhabenden Gutsbeſitzer Sfoberat auf N.v 1 N. v. 1] Ratt, Rudolf, Alter Markt Nr. 70 f 


dem Gute Sombki im Gouvernement Warſchau eingedrungen Dt. 3 Reichs⸗Anl. 39 70) 99 70lRuſſ. Banknoten 219 80219 55] Reiche, R., in Firma Ru ; i 
waren, die Frau des Gutsbeſitzers tödteten und Geld raubten, Br. 4% Kons. Anl. 105 501105 40 ff. 2/,% Bdl Pfb 103 40103 80 Salkonbelz V., Peiplag Sin FR A 
wurden zum Verluſt ſämmtlicher Rechte, ſechs bis zwanzig Jahren do. 3% „ 104 40,104 1 Ungar. 4½ Goldr. 104 — 103 80] Samter, Samuel, Berlinerftr. Nr. 20. 
\ e be und nachfolgender lebenslänglicher Anſiedelung in Bol. 4½% Pfandbrf. 102 75 2 do. 4% Kronenr 99 50 99 30] Schäpe, Oswald, St. Martin Nr. 57. 
übirlen verurthellt. Die Riga⸗Tuckumer Bahn wird nächſtens do. 8% in do. 101 30101 25] Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 252 10 251 20] Schleh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
beim Petersburger Bezirksgericht öffentlich verkauft. Es müſſen ds. 4 Rentenb 105 25,105 — Lombarden = 47 70/47 50] Schleſinger, ac, Walcher Nr. 57 1 


mindeſtens 1952407 Rubel geboten werden. — Bei der Moskauer do. 3½ % do, 125 30,02 25 Disk.⸗Kommandit 3 222 20.221 50] Scholtz, E., Cigarrenhandlun n 
Gerichtspalate begannen am 25. Juni die Verhandlungen gegen do. Prov⸗GOblig. 10 801101 75 \ Schubert, G., ent Nr. 3 un ne 
den Vorsitzenden der Sſamaraſchen Gouvernements⸗Landſchafts⸗ Neue Poſ Stadtanl. 101 501101 50 Fondsſtimmug Schubert, G., Ritterſtr.⸗ und St. Martinſtr. Ecke. 
verwaltung, wirklichen Staatsrath Alabin. Es handelt ſich um den Oeſterr Banknoten 168 5068 30 ziemlich feſt Schütze, Heinrich, Oſtrowek 11. 

Einkauf von Getreide für die im Jahre 1891 durch die Hungers⸗ do Silberrente 100 751100 7 Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 


259 3613976 | Tlazroksskt, De vorm. A. Goris, &L. Gerd 
* bro T, ei orm. 1 or 5 45 
71 10 69 9 Stefanski, Grabenſtr. 20. F 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 


noth betroffenen Perſonen. — Im Gouvernement Wolbynten find 
dom 27. Mai bis 10. Juni 79 Perſonen an der Cholera erkrankt 
und 20 geſtorben. 


enry 84 60 84 5 Inowrazl. Steinſalz 55 50 55 46] Warſchauer, Arthur, Drogenhandlung, Berlinerſtr. 14 
. 1 DDHOUEN ale % Pdbrf — — 69 SC] Them Fabrit Michits — 148 — Wonen Gesch Ge Martin Di, 33 
20 Thalerlooſe: 36.000 M. S 3418 N 21, 9000 M. S 8246 N 143 5 l — Zielinski, W., Walliſchei⸗Drozuerie, 1 1 Walliſchel⸗ und 


imo: 
tRittelm. E. St. A. 96 25 95 40 In Jerſt ae 


Cedzich, Max, Droguen⸗ und Kolonialmaaren » Handlung, 

84 | Hedwigſtr Nr, 14 | 
Wien, 1. Juli. Gertenziehung ber 1854er Staatslooſe: 43 Leutſche Bantüittteni95 — 194 40 a und in der Filiale Gr. Berlinerſtr. Nr. 63. 

95 145 301 315 383 596 629 631 675 797 809 825 838 871 1008| Disk.⸗Kommandit 222 5 22 5 Königs und Lanrah. 136 801136 35 „Krüger, S., Gr. Berlinerſtr. 6565ʒ 

1108 1208 1237 1298 1365 1429 1438 1454 1466 1671 1685 1717 Pol. Prov. A. B 09 —18 3 Bochumer Gußſtahl 160 251159 25 In St. Lazarus: 

1740 1769 1824 1976 2035 2086 2219 2286 2307 2440 2620 2650 1 50 171 5 | Oiſztynski, Kolontalw.⸗Geſchäft Glogauerſtraße Nr. 94 

2726 2763 2776 2943 2970 2991 3103 3239 3267 3361 3400 Nachbörſe: Kredit 252 10. Dlskonto⸗Kommandit 222 25 Nehdanz, J., Kaufmann 1 

3697 3730 3733 3777 3848 3853 3878 3880 3888 3907. 20,—, Poſ.4% Pfandbr. 19275 bez u. G d. 3,9, Pfandör] Höftel, H., Kolonſalwaaren⸗ und Droguenhandlung. 


6 — 1 richt — 101 30 bez. In Wilda: | | 

; arktbe e. 78 N n | Poffmann, Albert, Kaufmann, Kronprinzenſt 5 

„ Breslau, 2. Jull. [Brivatberigt.) Bel Berliner Wetterprognoſe für den 3 Juli Metves, Erwin, 0 eee an dlun ee 
ausreichendem Angebot war die Stimmung fehr ruhig und Preiſe auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloalſchen De. Abonnemente den bei uns ſowie in ſämmtl b 

blieben unverändert. peſchenmaterſals der Deuſſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt abeſtellen ohn 0 iserhöhun ne a a Aus⸗ 

Weizen in matter Haltung, weißer per 100 Klogr. 140 Zunsichſt ſeyr warmes, nachher Fühleres, vorherrschend Zeſaung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 7 lll bie 
bis 1570 Mark, gelber per 100, Kilogramm 15,30 bis 15,60, | wolfiged Wetter mit Gewittervenen und friſchen füdweſt⸗ Ausgabe.. ge Arne eee au 
einfter über Notiz. — Rog a en fehr rudig, per 100 Kllogramm lichen Winden. udn Die Expedition der „Voſenet Zeitung. 


schwarz, weißt und farbig von 60 Pig. bis Mk, 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift 
demuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 60 0 119005 ’ 


; 9 Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 Seiden⸗ Grenadines v. Mk. 1.35 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 13,80 68.50 Seiden⸗Bengalines „ 1 0 
6 s Seiden⸗Foulards „ 95 Pfge.— 5.85 Seiden⸗Surahs „ „ 135— 6.30 
| Seiden⸗Masken⸗Atlas „60 „ — 315 | SeidensFaille francaise „ „ 2.45 — 9,35 
0 Seiden⸗Merveilleur „ 75 „ — 9.65 | Seiden-Gröpe de Chine „ „ 2.35 10.90 
] Seiden⸗Ballſtoffe „60 „ — 18.65 1 japan., „ 1.45 — 5,85 
eter. 8 


Ri N | 5 
ER " = N 1 Seiden ⸗Armüres. Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Maroellines, 
Nurgicht wenn direkt ub meinerſcahril hczogen — erte e e e n de ne N 
e 2 Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich G. & L. Hflieieran). 


eee 
eee —.— 


Be 


Königliches Amtsgericht. 


Filehne, den 21, Juni 1895. 


begeben age rung. 


Im Wege der Zwangsvoll. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Filehne Band XV — Blatt 
Nr. 594 auf den Namen des 
Schmiedemeiſter Ferdinand Nerger 
zu Filehne eingetragene, zu 
Fllehne an 99 5 . be⸗ 
1910 Sn üd 


Auguſt 189, 
m 11 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 
— 1955 Gerichtsſtelle — verſteigert 


den. 

a Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,0467 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 420 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 8851 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
n des Zuſchlags wird 


„August 1895, 


nn 127, Uhr, 
a Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
den. 


Königliches Unten, 


Frauſtadt, d. 24. Juni 1895 


„Heng besftigenng 
Wege der Zwangsvoll⸗ 

rea ſoll das im Gruuppuche 
von Frauſtadt Band XII 
Blatt 727 — Gbſt.⸗R. 633 auf 
den Namen des Schuhmwacher⸗ 
meiſters Wilhelm Schaedler zu 
Frauſtadt und des Poſtboten 
Otto Schaedler zu Dobrzyca ein⸗ 
getragene Grunbſtück 


am 4. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt mit 254 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 8802 

Auszug aus ber Steuerrolle, 
N Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei II. 
eingeſehen werden. 

Erthel⸗ 


Das Urtheil über 95 
lung des Zuſchlages wird 
am 4. September 1995, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


den. 
„grungöverfeige rung. 
wangsvoll 5 


Im Wege der 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Podgaj Band I Blatt Nr. 1 
auf den Namen des Kaufmonns, 
jetzigen Gutsbeſitzers Louis Wildt 
zu Podgaj 1 aBene) daſeibſt 
l 99.3 ſtück 


20. Juli 1005, 
1 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
a 1 ae wer⸗ 


nd - 

Das Grundſtück iſtumit 1368 80 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 116,73,60 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 1041 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 880 

Auszug aus der Steuer⸗ 
Tolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ale beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufden e die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der e 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
Ardenne insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
zung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten 
Naſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
hum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
bor Schluß des Verſteigerungs⸗ 


1 zu richten an L. R. 101 


N 3 ir 38 ie 2 fe Bar TUE GE vl * e err 


Hark 


termins die Einſtellung des Ver⸗ "RE Diese Woche . 1: 7 5 : Haunt- 

Il na ergiien des „ Sennen ehung dehneidemühler LOD SH à 1 Mark, tere 10,000 Wen 
Kaufgeld 00 auf d en An⸗ | Grosse Luxus- Pferdemarkt. Il Loose für 10 M., Porto u. Liste 20 Pf extra, 0 noch | Nur noch geringer 
ee 155 die Stelle des Grund⸗ 5 0 t t 9 r i e. Loos 1 N, 28 Loose für 25 l., „A. ‚ Schrader, Hannover, Loosvorrath ! 


In Poſen zu haben bei: E. Ripke, 0 34 Ecke St. Martin; M. Bendix, 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 


De a ee 


M. L. Weber, 


Wäſche⸗Fabrik und Leinenlager. 


Wegen Neubau und Vergrößerung meines Geſchäfts befindet ſich daſſelbe jetzt 


309. Breslauerſtraße 39, BE 


gegenüber meinem früheren. 


Gleichzeitla empfehle zur Badeſalſon Herren-, Damen> und Kinderwäſche in nur 
anerkannt guteg Qualitäten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 8690 


Gelegenheitskäufe 
in Taſchentüchern mit kleinen Webefehlern, Handtüchern, Tiſchtüchern, 


Bettdecken, Gedecken mit ſechs und zwölf Servietten und Steppdecken 
zu auffallend billigen Preiſen. 
** 


tritt 
Das dcs 19 die Erthetlung 
des 05 Mi wir 


91. Juli 1095, 
nn 11 Uhr, 


an n de verfünde: werden. 
Mogilno, den 31. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


+ 
* 
* 
Donnerſtag, den 4. Juli 1895, + 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 6 
Rogaſen, in dem an der Won |bog 
arowitz'er Chauſſee belegenen + 
Lewin’jhen Speicher, bezw. im | BE 
Leader ſchen Speicher, am Alt⸗ 


10 Wispel trockenen, 


geſunden Roggen, 
im Wege der freiwilligen Ver⸗ 
ſteigerung gegen Baarzablung 
verkaufen. 8828 


Möglich, 
ee 
Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 4. Juli 

d. J., Vormittags 9½ Uhr, werde 
lch Wilbelmſtr. 7. an der Getreide⸗ 
Frühbörſe 1 Waggon, 200 
Etr. grobe Weizenkleie ab 
Bahnhof Buk prompt zu über⸗ 
nehmen, öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkaufen. 

Adolph Zielinsky, 

Gerichtlich vereid. Handelsmakler. 


Pferde⸗Auktion. 


Donnerſtag, den 18. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werden in 
der Offizier Reitbahn, am Ber⸗ 
liner Thor in Polen en. 10 aus⸗ 
rangirte Hengſte des hieſigen 
Landgeſtüts verauktionirt. 

Dieſelben find am Vormittag 
obigen Tages in Georg Müller's 
Hotel „Altes Deutſches Haus“ 
zu ſehen. 8841 

Zirke, den 1. Juli 1895. 


+ 
+ 
+ 
++ 


Otto S neuer Del 
liegender und stehender Construction 
in Grõssen von ½ bis 200 Pferdekraft « 


für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 75 
Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc, worunter 10 Staats-Medaillen 
nur Gas-, Benzin- und Petroleum- Motoren. 
Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. | 


„Original-Otto's-Motoren“ nüissen. mit vorstehende 


= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


ra Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
m bichen⸗ und Erlen⸗Rutzholz⸗Verkuuf. 


1 5 8 Am 12. Juli cr. von Vorm. 10 Uhr ab ſollen im Perdelwitz- 
\ ſchen Gaſthauſe zu Rogaſen aus der Kloſter Berge'ſchen Stlftsforſt 
Welna meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden: 
ichen III mit 5 46 fm 
„ IV „ 1062 
37 65 V 5 1082 „ 
und 46 rm 1 m lange Erlen⸗Rollen, 
außerdem Brennholz Kloben und Knüppel nach Bedarf und Vor⸗ 
5 Pie Nutzholz lagert ca. 2 Kllom. vom Bahnhof Wa 
entfern 
Näheres beim Forſtmeiſter Richert in Edftelle bei Song ln 


Die Revierverwaltung. 


4 
x Mod 


Ein Dampfſäge⸗ 
werk 


in lebhaftem Betriebe und beſter 
Beſchaffenheit in e ner Garniſon⸗ 
ſtadt mit Landgericht, Gymna⸗ 
ſium ꝛc. iſt (auch zum aaa) 
billig zu verkaufen. 

Lage vorzüglich, in der em: 


in den ul: 


ſelbſt, 3 bis 4 Minuten vom u 
Bahnhof und 1 zwei Straßen 
arenzend. 


Im Umkreiſe von 1—3 Meilen 
befinden ſich bedeutende könig⸗ 
liche, fürſtliche und Privatforſten 
mit beiten Beſtänden fämmtlicher 
Holzgattungen. 

5 ne F. 98 an die 
Exved. d. Bl. 


Eine Wılaarzele 


von über 100 Morgen Laubholz 
iſt zu verkaufen. Adreſſen In 
poſt 
Wong owitz (Prov. Poſen.) 
fuublicher in flottem Gange de⸗ 
Deſtillations Ausſchank 
in einer Kleis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen, in der 
verkehrsreichſten Straße belegen, 
iſt per 1. Oktober cr. preismäßig 
zu verpachten. Für einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann günſtige Gelegen⸗ 
heit zur Etablirung. 2 90 
Auskunft ertheilt 524 
R. Keerger-Matwitfch. 


Ein Reſtaurant, 


nahe an den Kaſernen, mit 2% 
Morgen Land, worauf noch zwei 
Bauſtellen find, iſt krankheits⸗ 
halber des Beſitzers unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei M. Cedzich, 
Jerſttz⸗Poſen. 8815 
Ein ſelten ſchöner, dunkel⸗ 
brauner Wallach — 6¼“ groß — 
bet der Truppe und bei der 
Muſik geritten, Adjutantenpferd, 
fünffährig, tadelloſe Gänge, her 
vorragendes Neuere, für jedes 
Gewicht, iſt zu verkaufen. 
Näheres beim Herrn J. Star- N 
kowski, prakt. Thterarzt, Su 
Poſen, Bismarditr. Nr. 1, I Tr. 


und 


Dieses Werk (ähnlich wie „Im Fluge durch 
die Welt“) erscheint wiederum in 16 Heften 
mit je 16 vorzüglichen photographischen An- 
sichten auf feinstem Kunstdruckpapier und mit 
erläuterndem Text. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Voreinsendung des 
Betrages.) 

Ausserdem erhält jeder Käufer aller 
16 Lieferungen das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Professor I. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


ſchmeckenden 


Taſſe 
Vorräthig in 


In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 


u euer 
der Posener Zeitung. 8 


5 2 Rieſenſpörgel 
kauft 


Schwerin a. Warthe. 


e 5 
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werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
baut und müssen mit vorstehender Schutz- 


Heinr. Frido Möller, Hamburg,. 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, (73-75) 
empfiehlt m. e Urſprungs⸗Atteſten 


8 hoch⸗ und 0 Kühe und 
1 6/8 Monate alte Kälber, ſprungf. Bullen u. 
Ochſen per Sommer / Herbſt billigſt. 


Entöltes Gacaopulver, 


leicht Baden mit Hocfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
Gebrauch ſehr ergiebig und von hoher Nährkraft, 8 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg-. 


Zu haben in allen Drogen⸗ ud Delikateß 1 
Vertreter für Bien: 8637 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, Deutschlands grösster Seifen- 
Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pfg., 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Ozepczynski & Snie- 
gocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. S 
nie wicz, W. Zaperowiez in Jersitz bei: A. Plo.tke, in St. Lazarus 
E. Kirscht, Franz Rehlanz. 


Feigen-Kaffee e 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei billlgſter Kaffe zu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl 
Kaffee. 
den meiſten = 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ Sandlungen, 


| 
| 
| 
Andre Hofer 
| 


wehrſchriften — Cata⸗ 
loge gratis u. franco 
d. 6. Gradenwitz, Berlin NO. 18. 

Seradella, Gelb⸗, Blau u. 
Weißſupinen, Sommerwicken 
1894 er Ernte 


Jacob Beermann, 


Lampenfabrik, Waſſerſtr 7; 
8232 


20 Neit, Wagen u. 
Arbeitspferde 
ſtehen billig zum Verkauf. 


Friedmann, 

8845 Schüßenttxake 30, 
Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 


Denkwitz 


1 

8 

bei Nilbau (Kreis Glogau)- 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


Neu! Neu 


Trinngel⸗ ⸗ Egge 


(Patent- G.-M), 881¹⁴ 
höchſt praltich, ſolid und billig, 


leichte Saat⸗ und 
Kartoffel⸗Egge 
mit und DE verftellbare 


Schen 
Arbeitsbreite en 5 Meter. — 
N erd. 
Komplet 1 Au Buabalten, fertig 


nen. 
Verſtellbar, A Felder M. 32. 


>: 
+| 
* 
15 
955 
= 
SE 


++ 


f 


unverſtellbar, 6 28. 
Befriedigte in Leiſtung de. 
den ärgſten Kritiker. 


Löhnert, 
Poſen. 


auch 


Wilh. 


Sanitatslazgn 87 


B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 
verſendet Preisverzeichniß ub. nur 
beit. Waare geg 10 Pf Portaverg. 


riginal⸗Raſſen⸗Vieh, 


erſen 
7017 


bis beſten Qualitäten aus der 5 
Chocolade Fabrik Fe 


S. Sobeski, Thorſtr. 4 


taniewska, St. Woy- 


Zur Konſervirung des 
a meta 5461 
ae 5 5 Haben w. Sk. 
5 Pfg. ben Lilienmilch!?? 
Seit Sheerichtuefel-Seife,. 
O Pf. Sommerſproſſen⸗ 
Fa außerordentlich bewährt, 
Kr. 50 Pf. und 1 M., Sands 


mand 5185 Doſe 75 u. 5 Pfg. 
Rothe Apothe 
Markt 37, Ecke Brelteſtraße. 


Wer ans erster Hand 


don meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Buxkins, Kamingarn 
Cheviot ꝛc bezteht, 7 

kauft / billiger 
als beim Schneiber oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthak 


— .... g 
fiad. diskr. Aufnahme 
Damen Und neben. Pftele. ſeb , 
Zimmer, b. Wittfr. Heb. Speer, ar 
Breslau, alte Taſchenſtr. 20. 
Fan möu.vertin. wegp. a. .. 


Meilicke, Heb. pe. Verlr. d. Naturhs. 
S133 Berlin, Wilhſtr. 1 


5799 
1222.11. 


Se Es, t noch viel zu wentg bekannt, welches ungemein wohlthuende 


Behagen man ſichsläglich frühmorgens durch Odol⸗Naſenbäder “) verſchaffen 
kann. Die köſtlich erfriſchende Nachwirkung auf die Naſen⸗ und Rachen⸗ 
ſchleimhäuteß erquf dt fo, daß Jemand, der ſich einmal an dieſes Odoliſiren 

der Naſengan; ze gewöhnt hat, daſſelbe um keinen Preis wieder laſſen mag. 
Unſerer pverſönlichen Meinung nach find Odol⸗Naſenbäder) zum allge 
meinen; Sichwohlfüß ‚len überhaupt geradezu unentbehrlich. Man wird uns 


N I e 

Man merke ſich beſonders dies: 
Man darf das Odolwaſſer nicht hoch⸗ 
ziehen, ſondern man muß es in die 
Naſengänge don ſelbſt hineinfließen 
laſſen!) Das Waſſer muß den Weg 
durch die Naſengänge in den Mund 
nehmen (ſiehe Figur). — Wer Odol mit 


zuſtimmen, wenn man ſich ſelbſt daran gewöhnt haben wird. 


Aber auch in geſundheitlicher Beziehung müſſen die Odol⸗Naſenbäder 
entſchieden von ſehr wohltbätigem Einfluſſe ſein; 
denkt, daß fast, alle Krankheitsſtoffe, Staub⸗ und Schmutzthellchen, welche in 
der Luft ſchweben, durch Naſe und Mund paſſtren und theilweiſe von den 
Naſen⸗ urd Rachenſchleimhäuten abgeſiebt und aufgenommen werden, ſo 
wird man ohne Weiteres einſehen, daß das tägliche antiſeptiſche Baden dieſer 
Schleimhäute nur von Nutzen ſein kann — in jeder Beziehung. 
muß ſich dann wundern, daß die antiſeptiſche Pflege der Naſenſchleimhäute 
von vielen ſonſt auf ihre Geſundheit bedachten Menſchen bis jetzt vollſtändig 


bei Seite gelaſſen wurde. 


Ein weiterer ſehr beachtungswürdiger Effekt wird durch das tägliche 
8 Die Schleimhäute werden gegen Tempe⸗ 
ratur wechſel weniger empfindlich, alſo weniger zu Erkältungen geneigt, 
Aber auf Eines möchten wir beſonders aufmerkſam machen 
manches andere, jo will auch das Naſenbaden erſt geleint ſein. 
nicht gleich die Geduld verlieren, wenn beim erſten Male die Sache nicht 
Der Genuß, den man ſich täglich durch das Naſenbad ver⸗ 


Odoliſiren der Naſengänge erzielt: 


gleich gelingt. 


ſchaffen wind, iſt ſchon ein⸗ oder zweimal probiren werth. 


denn wenn man daran 


auf die Reiſe nehmen will, verlange in 
den Läden ausdrücklich Odol in Reiſe⸗ na 

Wir haben ſpeziell für die Reiſe Odolflaſchen mit 1 eehrer 
Verſchluß Patentkapſel (Neu! abſolut zuverläſſig!) 
dad urch nicht erhöht. 


flaſche. 


Ja, man 


Wie 
Man darf 


nicht auf, 


Menge. 


*) Man ſetzt das Glas wie zum 
Kopf ganz allmählich nach hiuten, bis das Niveau des Wiſſers im Glaſe 
mit den ee in einer Linie ſteht. 
Odolwaſſer durch die Naſengäng: in den Mund 
Kopf nach vorn beugen und das Waſſer ausſpeien. 
Bei den erſten Malen wifd vlelleicht eln ſtarker Reiz 
man gebe die 
denn nach eint 115 Uebung gebt die Sache ganz prachtooll. 
das Wafler nicht hochziehen (benn das iſt oft 
ſchmerzhaft), ſondern allmahlich, von ſelbſt Hinterfließer laſſen und in kleiner 
Wer dabet etwas Oolwaſſer verſchluckt, kann ruhig ſein: 
Dtefe Naſenbäder haben nicht nur das Gute, 


2—3 Mal wiederholt. 
in den enn e hervorgerufen; 


allen Dingen merke man ſi h 


as) unſchädlich. 


Trinken an die Naſe, 


kreirt. Der Preis wird 


Odol koſtet die ganze 11 (Orizinal⸗Spritzflacon), 
die für mehrere Monate ausreicht, M. 1.50, in den Apotheken, Parfümerien, 
Drogengeſchäften ꝛc. 
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bieg! den 


Hierbei wird eine kleine Menge 
fließen. 


Dann ſchnell den 
Diefe Operation wird 


Verſuche aber deshalb 
Vor 


Odol iſt 
daß ſie 


den Schutz gegen Anſteckungskrankheiten ganz weſentlich erhöhen ſonbern 
auch das Angenehme, daß ſie ſtets eine freie Naſe verſchaff n. 


) Selbſtvertändlich muß dem Odol⸗Naſenbad das Reinigen der Zähne 
und des Mundes mittels Odol vorangehen. 


Großer trockener gel 


vor dem Berliner Thor am 


Schienenſtrang gelegen, ſofort 


mietbsfrei. 8117 
- Max Kuhl, Poſen, 


Berlinerſtr. 10. 


St. Martin 13 


J. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balkon, Küche und Nebenge laß 
vom 1. October zu vermiethen. 


Jerſitz, Hahpigftr. 1, 


Apotheke, ist die Panterrewod⸗ 
nung von 4-5 Zimmern zu 
bermiethern. Näh. baselbſt 1 Tr. 


5 Sartenfhe 15, 1. Giope, 
3 Zimmer, Rüde, Entree, N ben: 
gelaß vom 1. Diiober zu ver⸗ 
miethen. 8083 
Preis 660 Mark, 


W. Petersen. 


Wohnungen zu 5 Zimm 
zu verm. Königspl. 10. Sy 


Halbdorſſtr. 31, 


a 2, Et. Wohn. . 3 ves. 
im, per 1. Oktober zu verm. 


Gerberſtr. 361. 4 Z mmer. 


E 


che, Zubeh. v. 1. Okt. zu vm. 


Neubau Breiteſruße 9 


(ecke Schuhmacherſir.) 
per 1. Oktober noch zu ver⸗ 
miethen: 

1 Laden, 


m. Etage, 


1 Wohnung 3 Zimmer pp. 
8870 


III. Etage. 
H. Kindler, N 


Nanmanrfhr. 


een, 


45 Zimm., 


1 Wohnung 4 Zimmer pp. 


Breslauerſtr. 20 


Wohnung 1. Stuck 5 Zimmer, 
Küche vom 1. Oktober a. e. ab 
zu vermiethen 8837 


Büttelſtraße 18 


zwei Paxterre⸗Wohnungen und 
ein Laden vom 1. Oktober 885 1 
ab b zu vermietben. 8836 vermiethen. 


2 möbl. dl. Zinner 


in der Nähe der Grabenſtraße 
ſofort geſucht von ruhigem j. 
Herrn. Offerten mit wäßiger 
Preisangabe unter F. U. 3756 
an Rudolf Mosse: St. 
Wirt el 


„Sapfehaplat 8 8 
ſind in der unb 2 Etage 
5 Zimmer, ih und Bubeböt, 
fowte part. 3 Zimmer und Küche 
pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Krombach, KI. Ger⸗ 


berſtr. 11. 8809 
Wohnungen, 
2 3 4 und 5 Immer, Birken. 


Zubehör Schützenſtraßze 31 per 
Okſober zu vernnethen. 8808 
Wilke im Comtoir, Hof links. 


Wilhelntr. 14, 3. Etage, 


iſt eine Wobnung von 3 Zim⸗ 
mer, Anttee mmer, Küche ꝛc ſo⸗ 
fort oder ſpäter en vermiethen. 


34 EB 
s H. Schultz. 
Königsplatz 3 II Stage 

Balkon, übe: Neb. 
v 1. Okt. zu v. Vorm. 9 ö 12. 
Langeſtr. 6 Wohn. v 3 Zlin, 
Küche und Zubebör I. und II. 
Et. 3. Oktober zu verm. Näheres 
Schützenſt 22 vart. Klingel x. 
Waſſerſtr. 8, II. Etg., vier 
Immer, Küche u. Zubehör für 
. ber 1. O. z verm. 


Ausgestellt in Posen. 


Bıieslan, Berliner Chaussee. 


Ausgestellt in Posen. 
st der beste Kallse - Zusatz, 


Anker - Gichorien 


Anker-Cichorien ist nahrhaft. 


Anker-Cichorien ist bekömmlich. 


Anker-Cichorien ist mild-bitter. 
Anker-Cichorien ist würzig. 
Anker-Cichorien ist anregend. 


er 
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Anker-Cichorien ist löslich. 
Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist trocken. 
Anker-Cichorien ist körnig. 
Anker-Cichorien ist kräftig, 


Alleinige Fabrikanten: 782 


Dommerieh & bo. in Ma gdeburg-Duekau. 


Druck und Verlag der Hofbuchdrackerel bon W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


I. Zei elegante Zimmer. 
Hochparterre nach vorn ſind im 
Neubau Halddorffir. 1 zu verm. 
Auskunft ertheilt H. Knaster Nachf. 

Kl. möbl. Zimm. m. Penſton, 
105 M. monatl., Wienerſtr. in 8 

I. Etage r 818 

3 Zimm., Korridor U. Auch 
4 St. . 

7 p. Okt. zu verm. N 

2 Zimmer, Küche, e 

St. Martin 67 p. Okt. 


lichte ai. N, 5 fine 


1 ar. Saal u. 5—7 Stuben, 
Küche, Eutree ꝛc. p. 1. Okt. a. 0 


zu . 88 5 
Welck. Luan 


Durch anderweite Verwendung 
dez bisherigen Inhabers wird 
bemnächſt die Stelle des hieſigen 


Vollziehungsbeamten, 


alter und Poltzekdtenerz 


at: 360 Mk. Nebenein⸗ 
nahme je nach Vereinbarung 
etwa 100 bis 200 Mk. Antritt 
nach Uebereinkommen, Kenntulß 
der polniſchen Sprache eve 
wünſcht. 8833 

Bewerbungen ſind binnen 4 
Wochen an uns zu lichten. 
Rogomo, den 1. Jult 1895. 


Der Magiſtrat. 
Ein Kanzliſt 


mit guter Handſchrift wird geſucht. 


Schriftl. Meldungen Ru) zu 


sichten on Rechtsanwalt Salz 


C. oldenll. Bedienungsfrau |! 
wird val. Halbdorfſtr. 8 bart. r. 
1Gehülfe kann tofert eintreten 
7 C. E. Fischbach, Chlrurg Jaſtru⸗ 
GRwuu Goktter,Anfieebirg 


Zum Beſuche von Pri⸗ 
vatkunden behufs Ver⸗ 
kaufs von Specialarti⸗ 
keln f. Herren und Damen 
werden in allen Gegenden 
Deutſchlands küchtige 
Otute, welche bereits als 


Dietailreiſende 8 
m Waren, 806 
gegen hohe Proviſton 
dauernd zu engaatren ge⸗ 
ſucht. Off. sub K. 9. 115 
bef. Haasenstein & Vogler, 
A.-G, Frankfurt a. Main. 


Für n Aer Schankzeſchaft ſücken 
wir her fofoxt eine tüchtige 


Verkäuferin, 


beider Lanbesſurachen mächtig, 
und die im Beſitz guter 88757 
niſſe th. 757 
Offerten 


Wwe. Dorothea 


direkt an 


\ Salomonsky & Sohn 


in Pinne. 


Aal. belt 


Sucht. alterer Bautech⸗ 


niker, im Hoch⸗, Tlef⸗ und 
Etſenbahnbau, forte in allen 
Bureauarbeiten erfahren, 
ſucht Sof. auf kürzere oder 
längere Dauer Beſchäftt⸗ 
gung. Gef. Anerbieten une 
X, H. 1001 an die Exped. 
Zeitung erbeten 87805 


BE Bitte zu leſen! mE 
Alleinſt. ält. Jahr. fr. Lehrer 
ſucht Stellung auf Dom. als 
Rechnungsführer, Kaſſtrer Lehr⸗ 


oder b. ei. Fabrik als Büreau⸗ 
gehilfe u. bal. Gehalt wird nicht 
beanſprucht. Offert. unt. P. P. 
Dakowy mokre voſtl. 8742 

Junger Mann, evangl., der 
Colonialw.⸗, Deſtillat., Cigarren⸗ 
u. Eiſenbranche, ſeit 13 Jahren 
in ununterbrochener Thätigkeit, 
mit Geſchäfte⸗ und Buchführung 
gründl. vertraut, ſucht ver 1 Ok⸗ 
tober cr. ſelbſtändige dauernde 
Stellung auch für Contor ev. 
Lager und Reiſe. Prima⸗Re⸗ 
fevenzen u. Zeugniſſe. Kaution 
kann geſtellt werden. Gefl. Offert. 
unt. A. G. 1868 in der Exp. 
dieſ. Zta. 8819 


Ein Landwirth, 26 Jahr alt, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 


ſucht für bald oder ſpäter In⸗ 
ſpektorſtellung. Offerten unt. 
Al. T. poſtl. Lewltz b. Birnbaum. 

Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
Winder Daſſelbe e das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
6 mit Streuvorrichkung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 

Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Die beſte Bezugsquelle für 

techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art it 
bie altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Miersch. 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
W Aus pahl — Soltde 
Tells, — Reelle Bedlenung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Glyeerin-Gold-Grem-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden; 

die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten. 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 


3 dienen. Preis à Packet 3 Stück 


50 Pf. Zu haben bei: R. Barei- 
kowski, Neuestrasse 78 u St. 
Martin 20, J. Schleyer, en 
118, 8. Diynski, St. Martin 62, I 
Blmkaun Alter Markt 91. 5107 
Apotheker S. Schweitzers 
Biygienischer Schutz. 
(Kein Gummi) 
i von Anerkennungs⸗ 
ſchlelben von Ar ten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. 6 Schachtel (12 Stck.) 
38 Mk., ½ Schachtel 1,60 Mk. 
S. Schweitzer, Apothel er. 
Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 


— 


Nr. 455. Mittwoch, 


ihrige nicht fand: 
zu Haufe und nicht ich allein, denn. E 


e ö 
2. 


9 
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5 NE . n 8 e re ser m 


eilage zur Poſener Zeit 


ng. 3. Juli 1895 


Aus der Provinz Poſen. 


Bh. Schwerin a. W., 30. Jun. [Arbeitszug. Kon⸗ 
fulta fon. Imkerei] Zur Eröffnung des Arbeitszugsbe⸗ 
triebes auf der Eſſenbahn⸗Neubauſtrecke Meſerſtz⸗Trebiſch iſt ſeitens 
des Regierungs⸗Präſidenten in Polen die landes poltzeiliche Zuſtim⸗ 
mung ertheilt worden. — Von jetzt ab wird der Kreis⸗Thierarzt 


Schwanke aus Birnbaum in jedem Monat am Donnerſtag nach 


dem Erſten von 9 Uhr ab in Schwerin fein. Seitens des bieſtgen 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins iſt mit ihm vereinbart worden, 
daß er auf der Herfahrt Wierfebaum, Prittiſch und Gollmütz be⸗ 
rührt und auf der Rückfahrt Schweinert, Neuhaus und Waitze. 
Alle auswärtigen Landbewohner, welche des Raths bedürfen, haben 
dieſes dem Thierarzt Tags zuvor anzumelden. — In der letzten 
Sitzung der Imker von Schwerin und Umgegend gelangten zur 
Beſprechung die Fragen: Wie kann der Imker die größte Ausbeute 
an Honig erzielen? und: Wie bewähren ſich die bei uns eingeführ⸗ 
ten Honiaſchleudern? Ueber die diesjährige Honigernte waren die 
Anſichten verſchieden, da ſich ein endglltiges Urtheil über dieſe 
Frage erſt im Spätſommer feſtſtellen läßt. Daß bei dem anhalten⸗ 
den trockenen Wetter und bei dem beſtändigen Nord⸗ und Oſtwinde 
die Bienen bisher den reichen Blüthenflor nur in geringem Maße 
aus nutzen konnten, wurde von allen Selten zugeſtanden. Mit den 
wenigen Schwärmen, die bisher gefallen find, dürfte die diesjährige 
Schwarwperiode bereits ihr Ende erreicht haben. 

gt. Jutroſchin, 30. Juni. [Ausgeſetzte Belohnung.) 
Vor einiger Zeit iſt von ruchloſer Hand ein 35 Pfund ſchwerer 
Stein auf die Schienen der Strecke Michalowo⸗Zaleſte gelegt 
worden, um den Zug zum Entgleiſen zu bringen. Für die Er⸗ 
mittelung des Thaters iſt eine Belohnung von 30 M. ausgeſetzt 


worden. 

g. Jutroſchin, 1. Juli. [Beim Baden ertrunken.] 
Beim Baden in einem Nebenarme der Oxla ertrank geſtern in der 
Nähe von Dubin der 22 Jahre alte Sohn des Wirths Maczejak 
aus Domaradſitz, an einer nicht ſehr tiefen Stelle. Wahrſcheinlich 
it er erhitzt ins Waſſer gegangen und vom Schlage befallen 
worden. Er wurde zwar noch lebend herausgezogen, ſtarb aber 


in längerer Rede das Programm vor, in 
wirken beabsichtige. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, an 
welcher ſich der Reichstagsabgeordnete B. (Antiſem.) aus Stettin, 
ferner Herr v. Tiedemann⸗Ruchocſce und noch zwei Herren aus der 
Stadt betheiligten. Als ſich Niemand mehr zum Worte gemeldet 
hatte, wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden gegen 1 Uhr 
Mittags geſchloſſen. Nachmittags fand eine Wahlverſammlung im 
benachbarten Jablone und in der Stadt Roſtarſchewo ſtatt, wo ſich 
Herr v. Dziembowski ebenfalls vorſtellte. Am 28. Junk, Abends 
8 Uhr fand im Schanklokale des Brauereibeſitzers Tſcharntke hier 
eine von antiſemitiſcher Seite einberufene Wahlverſammlung ſtatt. 
Eröffnet wurde dieſelbe durch den Gaſthausbeſitzer Richter⸗Woll⸗ 
ſtein mit einem Hoch auf den Kalſer. Hierauf ertheilte der Vor⸗ 

zende Richter dem Reichstagsabgeordneten Bindewald das Wort. 

n einſtündiger Rede entwickelte dieſer die Abſichten der Antiſe⸗ 
miten und empfahl den Kandidaten der Antiſemiten Otto Herfarth 
aus Ruchoclzer Mühle. Hierauf ſtellte ſich dieſer Kandidat feinen 


Wählern vor und erklärte, in dem Sinne arbeiten zu wollen, wie 


es der Vorredner bezeichnet hatte Nach kurzer Paufe ergriff aber⸗ 


mals Bindewald das Wort und richtete ſich beſonders an die deutſchen d 


Katholfken, daß dieſelben nicht den Propſt Szymanski, den Kandi⸗ 
daten der Polen und nicht des Centrums, wie vielfach gemeint 
wird, unterſtützen, ſondern die Stimmen Herfarth geben möchten. 
Propſt Szymanski ſei Kandidat der Polen und würde ſich ev. den 
Polen und nicht dem Centrum anſchließen. Gegen 9¼ Uhr wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. Heute am 29. Juni fund Nachnet⸗ 
tags eine vom Grafen v. Czarneckt⸗Rakwitz einberufene Wahl⸗ 
verſammlung in Borui⸗Dorf ſtatt. — Bet dem Chauſſeebau auf 
der Strecke Rakwitz⸗Neutomiſchel gerieth in Wioska ein Arbeiter 
anſcheinend im angetrunkenen Zuſtande unter die Chauſſeewalze. 
Hierbei wurde ihm ein Arm ausgerlſſen und verſchledene ge⸗ 
fährliche Quetſchungen verurſacht. Auf dem Wege ins Kranken⸗ 
haus iſt der Verunglückte verichteden. — Die Chauſſee Rak⸗ 
witz Wielichowo erhält zur Zeit elne Neuſchüttung. — 


und Reinigung aller Obſtbäume des Schulgartens heranzuziehen, 
Da dieſe Einrichtungen zu verſchiedenen Uebelſtänden geführt 
haben und mit dazu beitrugen, den Turnunterricht zu vernachläſ⸗ 
ſigen, hat die Regierung zu Polen die erwähnten Bekannt⸗ 
machungen des Kreis⸗Schulinſpektors Dr. Raute duch Verfügung 
vom 14. Juni 1895 aufgehoben. Gleichzeitig hebt jedoch die Re⸗ 
gierung im Kreisblatte des Bomſter Kreiſes Nr. 26, in dem die 
genannte Verfügung bekannt gemacht wird, bervor: „Wir be⸗ 
merken aber ausdrücklich, daß der Eifer und die Sorgfalt, welche 
der Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Kaute auf die Förderung der Obſt⸗ 
baumzucht und Pflege durch die Schule verwandte, jeder Zeit 
unſere volle Billigung und Anerkennung gefunden hat, und daß 
wir wünſchen, es möge dieſer für das Volkswohl jo wichtigen 
Angelegenheit auch in Zukunft gleiche Fürſorge zugewendet werden. 


OLiſſa i. P., 29. Junl. (Zum Guſtav⸗Adolffeſt. 
Kirchliche Wahlen.] Das 50fährige Jubelfeſt des Guſtap⸗ 
Adolf⸗Vereins verſpricht eine großartige Gehalt anzunehmen. An 
dem Feſtzuge werden ſich auch die evangeliſchen Schüler der Stadt 
bethelligen. Oberbürgermeiſter Herrmann wendet ſich im Namen 
des Feſtvorſtandes an alle unſere Mitbürger mit der Bitte, die 
Häuſer feſtlich zu ſchmücken. Laub und Tannenreiſer werden un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. — Bei der geſtern ſtattgefundenen Ergänzungs⸗ 
wahl der Gemeindevertretung der hieſigen Kreuzkirche wurden ge⸗ 
wählt: Landrath v. Hellmann, Gutsbeſitzer Seiler, Schloſſermeiſter 
Albrecht, Amtsgerichtsſekretär Schmidt und Eiſenbahnbetriebsekretär 
Marquardt. Zu Abgeordneten für die diesjährige Kreisſynode 
wurden gewählt Landrath v. Hellmann und Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Dr. Prauſe. Die Kreisſynode wird ſich unter anderem auch mit 
der Frage der Erziehung verwahrloſter Kinder befaſſen. Referenten 
And Pfarrer Scheel⸗Feuerſtein und Amtsrichter Bartolomäus⸗ 


Schmiegel. 

© Lille i. P., 30. Juni. [Radfahrervere in. — 
Delegirte. — Abſchiedspredigt. — Diebſtähle. 
— Bienenzucht.] Der bieſige Radfahrerverein begab ſich 
heute nach Trachenberg zum Stliftungsfeſt des dortigen Radfahrer⸗ 
vereins. Gegen ſechs Uhr Morgens wurde die Fahrt nach dem 52 
Kilometer entfernten Trachenderg in Gemeinſchaft mit hier einge⸗ 
troffenen Poſener Radfahrern angetreten. Der hieſige Rad⸗ 
fahrerverein wird übrigens im September d. J. ein großes Garten⸗ 
feſt veranſtalten. Die Vorbereitungen hierzu find bereits einem 
Komitee übertragen. Die Anzahl derjenigen Radfahrer, welche ſich 
von der bieftgen Pollzei Erlaubnißſcheine zum Befahren der Straßen 
haben ausſtellen laſſen, beträgt 111. — Die hieſige „Freiwillige 
Feuerwehr“ hat zu Delegirten für den 2. Poſenſchen Provinzfal⸗ 
Feuerwehrtag die Herren Sagawe und Schönwetter gewählt. — 
Heute hielt der an das Diakonſſſenhaus nach Poſen berufene Paſtor 
Kühn aus Lubin in der mit Andächtigen überfüllten Kirche ſeine 
Abſchiedspredigt. Die Gemeinde ſteht ihren Pfarrer Kühn, der ein 
echter Seelſorger war, ungern ſcheiden. — In der Juni⸗Verſamm⸗ 
lung des Pempowoer Bienenzüchtervereins hielt Lehrer Kröhl aus 
Babkowitz einen Vortrag über „Leben und Wirken des Dr. J. 
Dzierzon“, des Altmeiſters der Bienenzucht, der in dieſem Jahre 
auf eine 60jährige Thätigkeit als Bienenzüchter zurückblickt. 

O Liſſa i. P., 1. Juli. [Militäriſches. Krieger⸗ 
verein. Ueberfahren. Schar lach.] Heute iſt die 
hier garniſonirende Artillerie⸗Abtheilung nach ſechs wöchentlicher 
Abweſenheit von dem Schießplatze aus Falkenberg in Schleſten 
zurückgekehrt. — Der Kriegerverein zu Feuerſtein beabſtchtigt die 
Anſchoffung einer Fahne. Die Mittel dazu werden durch fretwil⸗ 
lige Beiträge der Mitglieder und Zuwendungen aufgebracht. 
Landesökonomierath Müller⸗Gurſchno hat einen namhaften Betrag 
gezeichnet. Die Fahnenweihe wird im September d. J. ſtattfin 
en. — Auf dem Klrchring wurde ein hieſiger Handwerker übere 
fahren. Derſelbe lief trotz der Warnungsrufe des Kutſchers auf 
das nur langſam dahin fahrende Gefährt zu und zog ſich arge 
Verletzungen am Kopfe zu. — Außer, wie ſchon gemeldet, in den 
Ortſchaften Gurſchno, Garzyn, Zedlitzwalde, Belenzin, Bielawy 
und Großlenka, iſt nun auch in Pawlowitz Scharlach ausge⸗ 
brochen; geſtern farben in P. zwei Perſonen an der Krankheit. 
Die Schule in P. iſt auf Anordnung der Sanitätspolizet bis auf 
Weiteres geſchloſſen worden. 

iſſa i. P., 2. Sul. (Zum bevorſtehenden 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſte] traf Regierungspräſtdent von Jago w 
geſtern Abend mit dem 8 Uhr 6 Minuten von Poſen einlaufend en 
Zuge hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Landrath von 
Hellmann und Oberbürgermeiſter Herrmann empfangen. Der Re⸗ 
oterungspräftdent fuhr mit dem Landrath von Hellmann in die 


Der frühere Kreis⸗Schulinſpektor in Wollſtein Dr. Kaute, jetzt Stadt 


Stadtſchulinſpektor in Berlin, hat in den Jahren 1890—1892 in 
den Kreisblättern des Bomſter Kreiſes verſchiedene Bekannt⸗ 
machungen erlaſſen, in denen die Lehrer unter anderen beauftragt 
werden, bei günſtiger Witterung während der für das Turnen an⸗ 
geſetzten Stunden die Knaben zu einer ſorgfältigen Muſterung 


adt und nahm bei letzterem Wohnung. Ferner werden bier er⸗ 
wartet als Vertreter des Oberkirchenraths Oberkonſtſtorialrxath Koch 
aus Berlin, aus Poſen General⸗Superintendent Dr. Heſekiel, Kon⸗ 
ſiſtorlal⸗Präſtdent v. d. Gröben, Konſtſtortalrath Balan, Ober⸗ 
590 0 Dr. Reichard und Geheimer Regierungs⸗Rath 
olte. 


ch. Rawitſch, 30. Junl. [Dem Verwaltungsbericht 
der Diakoniſſenſtatton Bojanowo! entnehmen wir 
Folgendes: Der Station gehören 2 Schweſtern aus dem Mutter⸗ 
baufe in Poſen an. Die Thätigkeit derſelben erſtreckt ſich bisher 
auf die Ortſchaften Bofanowo, Bärsdorf, Tarchalin, Kawitſch und 
Smilowo In dem abgelaufenen Geſchäftsjahr wurden zuſammen 
94 Kranke verpflegt; von dieſen waren 82 evangeliſch, 9 katholiſch, 
3 israel. Tagespflegen wurden 194, Nachtwachen 122 gehalten. 
Die Geſammtzahl der Krankenbeſuche beträgt 2354, dazu kommen 
noch 400 Armenbeſuche. Die Schweſtern leiten neben ihrer Be⸗ 
rufsthätigkeit einen von ihnen ins Leben gerufenen Näh⸗ u. Strick⸗ 
verein, der gegenwärtig 20 Mitalieder zählt. Der Verein hat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, für arme, bedürftige Perſonen Strümpfe 
zu ſtricken und allerlei Kleidungsſtücke zu fertigen. Die Koſten zur 
Unterhaltung der Station werden theils aus öffentlichen Mitteln, 
theils durch den zu dieſem Zweck ins Leben getretenen Diakoniſſen⸗ 
verein aufgebracht. Der Kreis Rawitſch zahlt eine Beihülfe von 
180 M., die Stadt Bojanowo eine ſolche von 100 Mk. An Mit⸗ 
altederbeiträgen gingen im letzten Jahre 917,81 M. ein. Die Eln⸗ 
nahmen überhaupt betrugen 1767,40 M., die Ausgaben 1680,80 M. 
Der Verein beſitzt ein Vermögen von 4957,40 M., wovon 4800 M. 
in Werthpapieren, 70,87 in einem Sparkaſſenbuch angelegt find. 


X. Wreſchen, 21. Juli. [Schulbauten.] In Brauns⸗ 
bog 1 8 5 Witkowo, wird in dieſem Jahre ein neues Schulhaus 
gebaut. 
werden. 


F. Oſtrowo, 1. Juli. [Beiträge. Schulbau. 
Ferlenkolonie. Urlaub. Stiftungsfeſt.] Die 
Sektlon Oſtrowo der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft hat für das Jahr 1894 im Ganzen 5347,21 M. als 
Genoſſenſchaftsbeitrag aufzubringen, und zwar hat die Stadt 
Oſtrowo 68,61 M., der Pollzei⸗Diſtrikt Oſtrowo⸗Nord 2242,06 M., 
der Diſtrikt Oſtrowo⸗Süd 1451,29 M. und der Bezirk Roſſoſchütz 
1585,25 Mark abzuführen. Die drei Diſtrikte umfaſſen 39 Guts⸗ 
bezirke und 54 Landgemeinden. — Die einklaſſige katholiſche Schule 
in dem etwa 2 Kilometer von hier entfernten Dorfe Zacharzew, 
welche gegenwärtig 130 Kinder zählt, fol demnächſt in eine zwei⸗ 
klaſſige umgewandelt werden. Auch iſt ein Neubau geplant. — 
Auch hierher werden von dem Berliner Komitee für Ferienkolonſen 
10 Schüler zur Erholung während der Ferien geſchickt. Dieſelben 
finden in einzelnen Familien unentgeltliche Penſton. Im vorigen 
Jahre mußten die Koloniſten wegen ausgebrochener Kinder⸗ 
krankheiten in den letzten Tagen noch abbeſtellt werden. — Der 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bindewald in Wielowies iſt auf 6 Wochen 
und zwar vom 1. Juli bis 11. Auguſt cr. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Diſtriktsamtsanwärter Dr. Berger 
vertreten. — Geſtern Nachmittag fand im Schützengarten hierſelbſt 
das Stiftungsfeſt des hieſigen Deutſchen Männer⸗Turnvereins ſtatt. 
Mit demſelben war ein Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 
Ulanen⸗ Regiments Kaiſer Alexander III. unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Strauß, verbunden. Die Betheiligung war eine recht 
zahlreiche. . 

e Schneidemühl, 1. Juli. [ Amtseinführung. 
Blitzſchlag.] Landgerichtsdtrektor Haſſe aus Aurich, welcher 
an Stelle des verſtorbenen Landgerichtsdirektors Möller an das 
hieſige Landgericht berufen worden iſt, wurde heute durch den 
Landgerichtspräſidenten Lindner in ſein Amt hlerſelbſt eingeführt. 
— Bel dem heutigen Gewitter, welches zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags über unſere Gegend zog, ſchſug der Blitz in den Stall 


Die evangeliſche Schule in Nekla ſoll auch neu errichtet 


eines Rentengutsbeſitzers auf dem nahe belegenen Koſchütz, zündete ö 


und legte das Gebäude in Aſche. Auch die angrenzenden Gebäude 
hatten bereits Feuer erfaßt, doch wurden fie durch die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr, welche ſchnell auf der Brandſtelle erſchienen 
war, gerettet. Verſichert ſind die Gebäude bei der Elberfelder 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 


E. Gollautſch, 1. Sul. [Reviſion.] Der Reglerungs⸗ 
rath Dr. Scheuermann aus Bromberg revidirte in Begleitung des 
königl. Kreisſchulinſpektors Dr. Volkmann aus Exin die Schulen 


in Chawlodno, Czeslawitz und Jaktrowo. 


a. Juowrazlaw, 2. Juli. [Statiſtik der Simul⸗ 
tanſchulen Inowrazlaws.] Die Knabenſchule hat 6 
aufſteigende Klaſſen mit 16 Klaſſenzimmern und 15 Lehrern inkl. 
des Rektors. Dort find 1119 Schüler, von denen 745 katholisch, 
309 evang. und 65 israel. ſind. Für die Mädchen find 2 Schul⸗ 
häuſer und 3 gemiekhete Klaſſenzimmer beſtimmt. Dleſe haben 
ebenfalls 6 aufſteigende Klaſſen, 17 Klaſſenzimmer, 13 Lehrer inkl. 
des Rektors und 3 Lehrerinnen. Jetziger Beſtand iſt 1207 
Schülerinnen. Der Konfeſſion nach ſind von dieſen 1207 Mädchen 
786 kath., 357 evang. und 64 israel. Im Ganzen find alſo 1531 
kath., 666 evang. und 129 israel. Die ganze Frequenz beträgt 
2326 Kinder. An Lehrperſonal find 2 Rektoren, 26 Lehrer und 
3 Lehrerinnen vorhanden. 
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Die Anadoliſche Juno. 
Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(13. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„„ Iſt etwas vorgegangen und ſtöre ich?“ fragte er mit 
größter Selbſtbeherrſchung, erſt auf Emmy, dann ſeitwärts zu 


Gregor hinüberblickend, der noch ſeine Faſſung nicht finden 


konnte. Und als er keine Antwort hörte, wandte er ſich zu 
Emmy, zärtlich die Hand unter ihr Kinn legend, als er die 
„Was iſt Dir, Kind? Ich ſuchte Dich 
8 war ein eigen⸗ 
thümlicher Zufall! Am Viktoria⸗Hotel vorüberkommend ſah 
ich eine Dame vor demſelben den Sattel beſteigen, in der ich 
überraſcht die Gräfin Bozzaris, eine durch Geiſt und Schön⸗ 
heit ausgezeichnete Dame, erkannte. Auch ſie erkannte mich, 
ſie lud mich ein, ſie zu begleiten und reichte mir das ent⸗ 
zückendſte Modell einer Hand, das mich verführte, ihre Ein⸗ 
ladung anzunehmen, als ihr Stallmeiſter ſo artig war, mir ſein 
Pferd zu offeriren. Ich erzählte ihr unterwegs von Dir und 
fte, immer originell in ihren Einfällen, bat mich fo dringend, 


ſie auf unſerer Rückkehr zu Dir zu führen, ſie verlange, Dich 


kennen zu lernen, Du werdeſt ihr den Verſtoß gegen die 
Etikette verzeihen, wenn ſie ſich in ihrem Reitkleide präſentire. 
Mir blieb nichts übrig, ls nachzugeben, wir fanden aber 
ſoeben nur Mrs. Lea, die als Engländerin dieſen Beſuch 
shocking finden mußte und die Dame recht kühl empfing. Ich 
zeigte der Gräfin unſere Räume, meine Pferde und geleitete ſie 
dann zu ihrem Hotel zurück, nachdem fie ſich zufrieden erklärt, 


wenigſtens Dein Portrait im Salon kennen gelernt zu haben 
. . . Ich habe Dir jetzt mein Abenteuer gebeichtet, Du zürnſt 
mir doch nicht?“ 

Emmy fand in dem Ton ſeiner letzten Worte denſelben 
Klang, in welchem er ſeit einiger Zeit immer zu ihr ſprach, den 
einer kühlen Verbindlichkeit, welche ſich bemüht, die Formen 
ſtreng zu beobachten. Er hatte inzwiſchen ihre Hand gefunden 
und ſie leicht an feine Lippen geführt, gab ſich aber den Schein, 
als bemerke er nicht, wie kalt dieſelbe. 


Auf feine Frage antwortete fie mit einer verneinenden Kopf⸗ 
bewegung, ohne zu ihm aufzuſchauen. f 

„Du weißt, ich fühle mich nicht.. . wohl ſeit einigen 
Tagen!“ klang es ebenſo kalt von ihren farbloſen Lippen, 
während ſie ihm die Hand entzog. „Die Dame wird mich auch 
ferner entſchuldigen.“ ö i 

„Sie weiß, daß er ihr die Unwahrheit ſagt, daß fie ſchon 
länger hier iſt!“ Gregor blick. e entrüſtet auf ihn. 


Die Baronin hatte ſich erhoben, um in echt weiblichem 
Gefühl ihm ihren Platz neben Emmy zu einer möglichen Ver⸗ 
ſtändigung zu überlaſſen, dieſe aber erhob ſich ebenfalls. Sie 
wich dem Blick des Gatten aus; Stefan aber behielt ſeine Un⸗ 
befangenheit, er trat zurück, als Emmy an ihm vorüber zum 
Fenſter wollte. 

„Ich habe die intereſſante Fremde bereits geſehen, wie 
Andere!“ miſchte ſich Gregor jetzt ein, ſich an den Tiſch in⸗ 
mitten des Zimmers ſetzend. „Wer hat ihr denn eigentlich den 
Spitznamen „anadoliſche Juno“ gegeben?" . 

Ein kaum ſichtbarer ſchräger Blick aus Stefans halb ge⸗ 


ſchloſſenen Augen ſtreifte den Sprechenden, dann glitt ein 
Lächeln über feine Züge, er zuckte die Achſel. 


„Vielleicht ihres Aufwandes wegen,“ ſagte er harmlos. 8 
Sie entſtammt der alten griechiſchen Familie der Moneſt aus 


dem Fanar, der Vorſtadt Konſtantinopels, ward als Kind ſchon 
ihren Eltern entführt, um dieſe erbenlos zu machen, entfloh 


während des letzten ruſſiſch türkiſchen Krieges aus Adrianopel, 


wo man ſie in Knabenkleidern geborgen bei den Haremfrauen 
eines hohen Staatsbeamten, ward dann ein Jahr hindurch in 
einem Kloſterdorf des Berges Athos verſteckt gehalten und er⸗ 
kämpfte dann ſpäter unter dem Schutz einflußreicher Perſön⸗ 
lichkeiten das ihr vorenthaltene enorme väterliche Erbe.“ 

Auch Stefan hatte ſich, als Emmy zum Fenſter getreten, 
nachläſſig an den Tiſch niedergelaſſen. 

„Wir kennen ſie, die Mama und ich, ſchon bald 
Jahre, natürlich nur par renommée!“ Gregor ſah ihn 
doch die Farbe um eine Nuance wechſeln. 

„Dein liebenswürdiger Oheim erzählte uns am Hochz 
abend von ihr ... eine lange Geſchichte,“ ſetzte er verge 


ſeine Entrüſtung bekämpfend, mit gepreßter Stimme u, 


und „leider zu — ſpät,“ wollte er ſagen, aber er verſchluck 
das Wort. f 
„der alte Ladislaus war immer ein ſchwatzluſtiger Narr] 


lachte Stefan. „Man nannte ihn in Ofen, wo er lange an⸗ f 


ſäſſig, gern den Nachtwächter der Tauſend und Ein, weil alle 
ſeine Geſchichten einen märchenhaften Anſtrich haben und auch 
mich, ſeinen Neffen, byzantiniſch zu vergolden, war ihm immer 
ein großes Bedürfnißß.. .. . . Ich will nicht hoffen, daß 
Emmy dieſe Albernheit gehört, aber faſt ſcheint es mir ſo ..“ 


Bermifdtes. 
+ Aus der Reichs hauptſtadt, 1. Zul. Johannes 
Brahms iſt, wie das „Berl. Tabl.” hört, damit beſchäftigt, 
mehrere Lieder der oſtpreußiſchen Volksdichterin und Bäuerin 
Johanna Ambroſtus, deren Kunſt erſt ſeit wenigen Monaten weite⸗ 
ren Kreiſen zugänglich gemacht worden iſt, in Muſik zu ſetzen. 
Demnächſt wird in Königsberg }. Br. ein Ambroſtas⸗Abend ver⸗ 
anſtaltet werden, an dem die Brahmsſchen Kompoſitionen bereits 
zum Vortrag gelangen dürften. 1 
in unglücklicher Menſch iſt der 26jährige Pan⸗ 
tinenmacher Friedrich Quitzow. Er hatte im Herbſt des Jahres 
1893 ſeine Braut in einem Hotel in der Invalldenſtraße erſchoſſen, 
weil er die Einwilligung ihrer Eltern zu einer Ehe mit ihr nicht 
erhalten konnte. Sich ſelbſt hatte er dann eine Revolverkugel in 
die Schläfe gejagt; der Schuß wirkte aber nicht tödtlich, dagegen 
zerſtörte er die Sehtraſt des Unglücklichen fat vollſtändig. Nach⸗ 
dem ſeine Wunden geheilt waren, wurde er vom Gericht mit einem 
Jahre Gefängniß beſtraft. Seine Strafe büßt er gegenwärtig in 
Plötzenſee ab. Die Kugel, die im Wundkanal ſtecken geblieben iſt, 
verurſachte ihm in der letzten Zeit jo große Schmerzen, daß er 
geſtern früh aus dem Gefängniß in die Augenklinik der Charlté 
gebracht werden mußte. Hier wird Oberſtabs arzt Profeſſor 
Dr. Burchardt verſuchen, das Geſchoß zu entfernen und die 
uch des linken Auges wiederherzuſtellen oder weniaſtens zu 
erhöhen. g 

Ein „Theater des Weſtens“ ſoll an der Grenze 
zwiſchen Berlin und Charlottenburg in der Kantſtraße errichtet 
werden. Der Bau dieſes Theaters iſt angeblich dadurch geſichert 
worden, daß Charlottenburger gemeinnützige und Kreditvereine 
beſchloſſen haben, dem Unternehmen mit größeren Summen bei⸗ 
an weil fte von demſelben nicht allein einen Aufſchwung bes 

tadttheils, in welchem ſich das neue Theater befinden wird, er⸗ 
warten, ſondern weil auch der Wunſch maß zebend war, daß Char- 
lottenburg ein großes Theater erſten Ranges erhalte. Mit dem 
Bau des Theaters, welcher vom Baumeiſter Sehring ausgeführt 
wird, wird ſpäteſtens anfangs September begonnen werden. Die 
Fertigſtellung des „Theaters des Weſtens“ muß, wie der „Kon⸗ 
fekttonär“ mittheilt, bis zum 1. Oktober 1896 erfolgen. Ueber die 
künſtleriſche Direktion des neuen Theaters ſind bindende Verträge 
noch nicht geſchloſſen worden; doch kann mitgetheilt werden, daß 
mit einigen Bühnenſchriftſtellern wegen Uebernahme des Theaters 
verhandelt wird. a 

Millionen ⸗Erbſchaften junger Damen find 
jetzt an der Tagesordnung. Eine Holländerin iſt der „Volksztg.“ 
zufolge kürzlich zu dem Zweck nach Berlin gekommen, um eine ihr 
angeblich zuſtehende Erbſchaft mit „6 Nullen“ ausfiadig zu machen. 
Die hübſche junge Dame arbeitet jetzt mit einem Bienenfleiß in der 
fol. Bihfiothef, um dort aus Amtsblättern der vierziger Jahre die 
betreffende Publikation herauszuſuchen. Es handelt ſich alſo hier 

| noch um eine „Taube auf dem Dach“ und nach den Erfahrungen 
aller bisherigen Erbſchaftsſucher wird es wohl auch bei den „ſechs 
Nullen“ ohne weitere Zuthaten bleiben. 

Angeblicheinem Attentat zum Opfer gefallen 
it der 35 jährige Blerfahrer Ludwig Porzeg, der im zweiten Stock 
des Hauſes Adolfſtraße 14 bei Peplow wohnt. Er macht folgende 
abenteuerliche Angabe: Y batte ſich des Nachts zur Ruhe begeben 
und die Thür feines Zimmers durch einen Riegel verſchloſſen. 
Gegen 11 Uhr entſtand auf dem Flur großer Lärm, mehrere 
Männer und eine Frauensperſon ſprengten die Thür und drangen 

bel Dorzeg ein, um dieſen mit Knütteln, einem Hammer, den er 
ſelbſt zur Flickſchuſterei benutzt, und Meſſern zu bearbeiten, bis er 
liegen blieb. Als die Attentäter ſich entfernten, bemerkte einer: 
„Der iſt todt“. Norzeg kam ſpäter wieder zu fich, ſchleppte ſich auf 
ſein Bett und ließ am nächſten Morgen auf dem Poltzeibureau 
Anzeige machen. Die Thä er wurden ermittelt und feſigenommen. 
orzeg fand Aufnahme in einem Krankenhauſe, wo Meſſerſtiche an 
Kopf, Rücken und Schultern und verſchiedene andere Verletzungen 
an Armen und Hünden feſtgeſtellt wurden. Die Verletzungen ſind 
jedoch nicht lebensgefährlich. Die Thäter ſollen Horzeg ein Porte⸗ 
monnaie mit 8 M. und einen Beutel mit 70 M. geraubt haben. 
5 Wle ſte auf den Korridor gelangt find, will der angeblich Weber: 
fallene nicht willen. 

+ Ser internationale Vogelihuß-Kongrek war in den 
letzten Tagen in Paris verſammelt. Er beſchäfktate ſich in feiner 
erſten Sitzung mit der Bildung ſeines Vorſtandes. Dr. Thiel, 
vortragender Rath im preußiſchen Ackerbau⸗Miniſterium, ergriff im 
0 Namen ſeiner auswärtigen Koll⸗gen das Wort, um der franzöſiſchen 
| Regterung für die Initiative zu danken, die fie ergriffen; er ſchlug 

gleichfalls in Ihrem Namen vor, den Abg. Möline zum Vorſitzenden 
des Kongreſſes zu ernennen, was einmüthig angenommen wurde. 
Herr Möline dankte für die ihm widerfahrene Ehre und forderte 
den Kongreß auf, unverzüglich die Arbeiten mit einem Meinungs⸗ 
austauſche über die allgemeinen Grundſätze des Abkommens zu 
beginnen, deſſen Baſis feſtgeſtellt werden ſoll. Er verlas den von 


der franzöſiſchen Regierung ausgearbeiteten Geſetzentwurf und v 


darauf den Wunſch zahlreſcher Jagdgeſellſchaften auf Schutz der 
Wildvögel. Daran ſchloß ſich ein Meinungsaustauſch zwiſchen den 
einzelnen Delegirten, an dem ſich auch die deutſchen Dr. Thiel, 
Prof. König (Bonn), Botſchaftsſekretär Graf Arco, Prof. Selenka 


ene 
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(Erlangen) und die öſterreickiſch⸗ungariſchen Delentrien Beck, Sek: | Schmeineprelſe geſchaffen, die den Konſum in Schmalz enorm 


ttonsch f im Ackerbauminiſterium, Tſohuſt von Schnidhoffen und 
e Saafoſſy⸗ Kapeller vom ungariſchen Ackerbau miniſterlum 
e gten. 

+ Der 100. Geburtstag des Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſchriftſtellers Guſtav Nieritz wird heut (2. d.) in Dresden 
feſtlich begangen. Guſtav Nieritz wurde am 2. Juli 1795 als 
Sohn des Lehrers an der Armenſchule, Karl Gotilteb Nieritz zu 
Dresden⸗Neuſtadt, geboren. Mit 19 Jahren trat er als Gehilfe 
ſeines Vaters in die gleiche Schule ekn, deren 180 Schüler allein 
von Vater und Sohn unterrichtet wurden. Die kriegeriſchen 
Ereigniſſe in Dresden vom Jahre 1806 bis 1813 hat er in ſeiner 
Selbſtbiographte gefchildert. Mit 150 Thalern Gehalt heirathete 
er. Durch Privalſtunden in allen möglichen Fächern, auch im 
Zeichnen, Malen und Muſik ſuchte er einen Nebenverdlenſt zu 
erwerben. Die Noth machte ihn zum Schriftſteller. Im Jayre 
1829, als er ſich durch Mangel genöthigt ſah, feine große Piano⸗ 
forteſchule und zwei ſilberne Löffel zu verkaufen, entſtand ſein 
Erſtlingswerk „das Pomeranzenbäumchen“, für Erwachſene be⸗ 
Nimmt, das ohne ſeinen Namen im „Merkur“, einem Dresdener 
Unterhaltungsblatte, erſchien. Der Verleger der darauf folgenden 
Geſchichten, die ebenfalls für Erwachſene berechnet waren, machte 
Nieritz darauf aufmerkſam, daß er jedenfalls aleich Corkſtoph von 
Schmidt auch für die Jugend zu fchr.tben beſonders befähigt 
je. Damit wurde Nieritz auf das Gebiet geführt, auf dem 
er ſeine meiſten Erfolge erzielen ſollte. Seine erſte Jugendſchrift 
war „Die Schwanenjungfrau” ; dann folgte eine der ſchönſten: „Der 
kleine Bergmann“, weiter „Alexander Menziloff“ u. v. a. J 
Ganzen hat er 160 Jugendſchriften und 122 Volksſchriften veröf⸗ 
fentlicht. Manches darunter iſt minderwerthig, aber die meiſten 
find, darin kann man dem Urtheil der „Voſſ. Ztg.“ zuſtimmen, 
wegen ihres ſittlichen Gehalts, wegen ihrer Gemüthätlefe und ihrer 
ſpannenden Schreibweiſe noch heute leſenswerth. Ohne aufdring⸗ 
lich Moral zu predigen, haben fte, abgeſehen von ihrem Werthe als 
Unterhaltungsſtoff, einen hohen erziehertſchen Einfluß auf die Jugend 
gehabt. Nieritz wurde 1831 als Nachfolger ſeines Vaters Direktor 
der erwähnten Armenſchule, die 1841 in eine Bezirksſchule unge: 
wandelt wurde. 1854 trat er in den Ruheſtand; er ſtarb am 16. 
Februar 1876 im Alter von über 80 Jahren. Dresden hat den 
verdienten Mann durch ein Denkmal und durch Benennung einer 
Straße nach ihm geehrt. 


8 Aus den Bädern. 


Oft⸗Dievenow⸗Kurhaus. Die diesjährige Saiſon verſpricht 
eine recht günſtige zu werden, da nicht nur der Beſuch gegen das 
Vorjahr zu dieſer Zeit ſich weſentlich erhöht hat, ſondern auch 
vielfache Beſtellungen nach Beendigung der Kleler Feſtlichkeiten 
vorliegen. Die rührige Kurhausdirektton, welche in dieſem Jahre 
unter direkter Leitung des Beſitzers im Verein mit dem ſeiner 
Küche wegen wohlrenommirten, und beſonders in Berlin gut be⸗ 
kannten Reſtaurateur A. C. Parth ſteht, bietet trotz ſehr civſlen 
Preiſen (Penſton 3 Mark, Table d'hote 1,50 M., Diners ohne 
Weinzwang 1.25 M., Zimmer von 1,50 M aufwärts) den Bade⸗ 
gäſten die größten Annehmlichkeiten im Kurhauſe. Durch die Bahn 
it Oſt⸗Dievenow von Berlin in 5 Stunden zu erreichen, fo daß 
die Reiſe von Berlin ſchon in einem Tage hin und zurück zu be⸗ 
werkſtelligen geht. 

P. Franzensbad, 26. Junk. In einigen Tagen werden wir 
die haute saison erreicht haben. Der Zudrang zu unſeren Hell⸗ 
quellen iſt erfreulicher Weiſe ſehr bedeutend, jeder Schnellzug bringt 
ganze Schaaren neuer Kurgäſte. Nur aus Norddeutſchland, ton 
die Kieler Feſtlichkeiten das diſtingulrte Publilum zurück hielten, 
war die Ankunft durch einige Tage etwas geringer, dafür ſind aber 
gerade von dorther zahlreiche Wohnungsbeſtellungen eingetroffen, 
ſo daß dieſe Lücke bald vollauf ausgefüllt ſein dürfte. — Von den 
für die nächſte Zeit angemeldeten hohen und höchſten Herrſchaften 
erwähnen wir die Frau Großfürſtin Conſtantin von Rußland, für 
die große Appartements gemiethet wurden. Ferner wird die Ex⸗ 
kalſerin Eugenie von Frankreich, die in den letzten Jahren 
wiederholt die Kur in Karlsbad gebrauchte, Mitte Juli in Franzens⸗ 
bad erwartet. — Eine auffallende Erſcheinung der heurigen Saiſon 
iſt die große Anzahl von Herren unter unſerem Kurpubllikum. 
Allgemach ſcheint ſich doch die Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß 
Franzensbad nicht ausſchließlich ein Frauenbad iſt und in dem 
Zeitalter der zunehmenden Nerpoſität guch den Vextretern des 
ftarfen Geſchlechtes manch gute Dienſte leiſten kann. — Anläßlich 
eines vorgekommenen Falles ungehöriger Reklame wurde ſeitens 
der Kurveswaltung bei den hieſtgen Moorgrundbeſitzern Umfrage 
gehalten und amtlich konſtatirt, daß aus Franzensbad an fremde 
Kurorte und Heilanſtalten kein Moor exportirt wird. 


Handel und Verkehr. 
** Rirdorf b. Berlin, 30. Junf. [Monats ⸗ Bericht 
on C. u. G. Müller. Aktlen⸗Geſellſchaft.] Schmal z. 
Selten hat das Geſchäft ſo ungünſtig gelegen, wie im verfloſſenen 
Monate, alle Läger überfüllt und der Abzug ſelbſt für Monat 
Juni allzu gering trotz der tiefen Werthlage. Dieſe Situation iſt 
durch ſelten billige Butterpreiſe und ſehr niedrige inländiſche 


n bis 125 Pf., blank bis blaß 


ſchwächten. Es iſt wohl anzunehmen, daß die ſchwerſte Periode 
für das Geſchäft überwunden ft und in nicht allzu langer Zeit 
daſſelbe ſich beleben wird, denn mit der Ernte rücken die ſtarken Be⸗ 
darfsmonate heran, außerdem werden Butterpretſe ſich hoffentlich 
durch Zu zahme des Exports und günſtigen Konſum beſſern, was 
auf den Markt ſehr günſtig einwirken würde. Heutige Notirungen: 
Reines Schweineſchmalz hieſiger Raffinerie Marke „Hammer“ 
43¾ M., Mark „Spaten“ 44¼ M., Berliner Bratenſchmalz 
Ia Qualitäten 44¼ 47 M. Speck: Ebenſo wie Schmalz litt 
auch Speck durch die Ueberproduktion von Butter und ialändiſchen 
Schweinen. Das Geſchäft verlief des ſchwachen Bedarfs halber 
ſehr ſchleppend. Preiſe wenig verändert: Short clear geräuchert 
und nachunterſucht 50 M., Fat backs (Rückenſpeck) 49—51 M., 
Bellies (Bäuche) 55 M. 5 ie 

O. Z. Stettin, 29. Jun. [Waarenbericht.] In der 
ruhigen Haltung des Wgarengeſchäſts hat ih auch in dieſer Woche 
nichts geündert. Die Umſätze hielten ſich in beſcheidenen Grenzen. 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 2000 Zentner, vom Tranſitolager 
gingen 700 Zentner ab. An den Termin⸗Märkten zeigte ſich nach 
langer Pauſe während der Vorwoche endlich wieder Intereſſe für 
den Artikel, namentlich fanden Preiſe für die Herbſtmonate Be⸗ 
achtung und ſchließen durchſchnittlich 1 c höher. Unſer Platz bleibt 
hei dem ſchwachen Abzuge nach dem Inlande noch immer ohne 
Leben. Der Markt ſchließt eher feſter. Notirungen: Plantagen 
und Telltcherries 100-120 Pf., nach Qualität, Menado braun 
und Preanger 120-146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 1 
3 gelb 95—112 Pf., bio. grün bis ff. 
grün 95—106 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 105 bis 112 Pf., 
dto, grün bis ff. grün 95 bis 105 Pf., Domingo 30 bis 100 Pf., 
Maracaibo 90—95 Pf., Campinas ſuperieur 70 94 Pf., do. gut 
reell 84 bis 88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperieur 88 
bis 90 Pf. gut reell 82-84 Pf., ordinär 70-95 Pf. Alles tranſtto 
nach Qualität. — Heringe. Die Zufuhr von Matjeshexingen 
betrug in dieſer Woche 1410 %% Tonnen, fo daß ſich der Total⸗ 
import nunmehr auf 16 645 ¼ To. ſtellt, gegen 23 115 Tonnen in 
1894 und 14538 Tonnen in 1893 zu gleicher Zeit. An der Weſt⸗ 
küſte Schottlands iſt der Fang beendet. Feine Waare war gut 
gefragt und fand ſtets ſchlanken Abſatz von Bord; auch die Lager⸗ 
vorräthe And im Weſentlichen als geräumt zu betrachten. Feinſte 
ſüdliche Salzung bedang 90—115 M., Stornoway 50-75 Wi., 
Stromneß und Scrabſter 40 bis 50 M., mittelgroße Waare 
25-35 M. verſteuert. In Shetland iſt der Fang ferner wenig 
erfolgreich geweſen. Mit zwei direkten Dampfern trafen im 
Ganzen 3515 To. ein, welche bei reger Kaufluſt ſchnell aus dem 
Markte genommen wurden. Bezahlt wurden für Fulls 37-39 M., 
Medium ⸗Fulls 25—28 M., Matties 22—24 M. unverſteuert. 
Vorjährige Crowufulls und Crownlargefalls gehen zu 26 27 M., 
ſchwediſche Fulls zu 21— 22 M. unverſt. gut ab. Von Norwegen 
wucden 1986 To. neue Fetthexinge zugeführt, die gute Aufnahme 
fanden, Großmittel zu 32 bis 34 M., Reellmittel zu 30—31 M. 
unverſt. — Mit den Etſenbahnen wurden vom 19. bis 25. Jun 
2655 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Totalbahn⸗ 
abzug vom 1. Januar bis 25. Juni 79543 To., gegen 99 385 
Tonnen in 1894 und 82211 Tonnen in 1895 in gleichem Zeit⸗ 
raum. — Petroleum folgte bier den von Amerika gemeldeten 
Prelsſchwankungen und ſchließt nach voraufgegangener Beſſerung 
etwas ſchwächer; loko 11,80 M. ver, per Kaſſe mit /, Prozent 
Abzug. — Zucker. Unſer Rohzuckermarkt war in dieſer Woche 
ohne größere Bewegungen. Preiſe ſchwankten eine Kleinigkeit hin 
und her. Dem kleinen Angebot ſtand auch nur ſchwache Kaufluſt 
gegenüder Umgeſetzt wurden ca. 10000 Ztr. Heutiger Werth 
für prompt 9,25 M. inkl. Sack, Baſts 88°, franko tranſito Stettin 
per Zir. In neuer Ernte fehlen Offerten; die Preiſe für neue 
Waare find ca. 50 Pf. per Ztr. höher wie für alte. In rafft⸗ 
nirter Waare bleibt das Geſchäft ſehr ſtill. 


Der Unterſchied zwiſchen der neuen Patent Myrr⸗ 
holin Seife und den bisher gebräuchlichen Tolletteſeifen beruht 
darin, daß, wie tauſende von Aerzten beſtätigen, das Myrrholin 
eine ganz eigenartige cosmetiſche Wirkung auf die Haut befigt, 
wodurch dieſe nicht nurn zart und geſchmeidig wird, ſondern auch 
Riſſe, Rauheit, Runzeln ze. verſchwinden. Die Patent⸗Myrr⸗ 
holin⸗Seife tft à Stück 50 Pfa in allen guten Parfümerle⸗ und 
Droguengeſchäften, ſowie in den Apotheken erhältlich. 6383 


Er erhob ſich, ſchritt zu ihr und legte den Arm um ihre 
Hüfte. Sie ließ es geſchehen, ohne das Antlitz zu ihm zu 
wenden Er hob ihre Hand und küßte die Fingerſpitzen der 
durch des Bruders Worte kaum noch der Faſſung Mächtigen. 
2 „Ich ſcheue mich ja nicht, Herzlieb, Dir zu bekennen, daß 
ich vor Jahren nahe daran war, ein Oper dieſes Kometen zu 
werden, der durch die europälſchen Weltſtädte zieht, um die 
Herzen der Männer in Brand zu ſetzen! Sie iſt mir, wie 
fſie jagt mütterlicherſeits ſogar entfernt verwandt, denn auch 
meine Mutter gehörte einer vor mehreren Generationen aus 
dem Marſtza⸗Thal des Balkan nach Siebenbürgen geflüchteten 
Fanarioten Familie an, die auch dort kein Glück fand, da die 
gegen Ende der ungariſchen Revolution eingedrungenen Ruſſen 
ihr dort erworbenes Goldbergwerk zertrümmerten und ver⸗ 
chütteten und fie zwangen, ihr Heil in Ungarn zu ſuchen, 
ls dort durch Haynau die Ruhe des Grabes hergeſtellt 
war .. Ich habe Dir ſchon einmal davon erzählt, Herz, 
chmeichelte er, ihr Ohr mit feinen Lippen berührend, „jet alſo 
lug und nachſichtig! Du biſt in letzter Zeit ſo verſtimmt! 
Ich hoffe nicht, daß Gregor 8 
Cr wandte ſich halb zurück zu dieſem und ſuchte ſie ins 
Zimmer zu ziehen. „Rede Dich nicht auf mich aus, lieber 
Stefan“, rief dieſer erbittert und erhob ſich ſchnell. „Ich 
gebe Dir mein Ehrenwort, daß zwiſchen Emmy und mir noch 
kein Wort über dieſe Verſtimmung, von der Du ſprichſt, ge⸗ 
fallen iſt! Wohl aber, da wir einmal auf dies Gebiet ge⸗ 
kommen find, bitte ich, mir hernach einige Minuten zu gönnen, 
um mit Dir über eine Mittheilung zu ſprechen, die mir der 
Vormund heute gemacht.“ 0 . 


Stefan ließ den Arm von der Hüfte ſeiner Gattin. 

„O, rede! Es kann ja kein Geheimniß zwiſchen uns 
ae rief er in ſicherem, zuverſichtlichen Ton, aber merkbar 
verletzt. 

Gregor biß auf die Unterlippe, aber er ſah, wie auf⸗ 
fordernd die verſchloſſene Schweſter ihn anblickte. 

„Und doch war es uns ein ſolches“, verſetzte er, die Hand 
geballt auf den Tiſch legend, „daß. daß... Es mag 
denn lieber heute ſchon Alles zwiſchen uns klar werden, an 
Dir ſoll es liegen, die Spannung zu beſeitigen, die ſo plötzlich 
zwiſchen uns daß nämlich Emmys Vermögen in der 
Bank von Dir ſchon erhoben worden! Der Vormund iſt ein 
Geldmenſch; ich berufe mich auf ihn, als meinen Gewährs⸗ 
mann, wie ich es eben ſchon vor den Meinigen that! Ich mag 
damit Unrecht gethan haben, aber es iſt einmal in meiner 
Aufregung geſchehen und ich bereue es nicht. Deine Sache 
iſt es, die Aeußerung des Vormundes Lügen zu ſtrafen!“ 

Gregor hatte geglaubt, durch ſein Wiſſen Stefan zu im⸗ 

poniren, dieſer aber hatte nur ein bitteres Lächeln. 
„Wenn dies Thatſache, jo dürfte Dir dieſelbe nur be: 
weiſen, wie wenig Werth ich auf Emmys Mitgift legte! Ich 
gebe indeß zu, daß ich einen Theil für Spekulationen ver⸗ 
wendet, deren günſtiges Reſultat noch ausſteht! 

Stefan ſprach das mit fo ſcharfem Accent, jo viel Ge⸗ 
müthsruhe, daß Gregor ſich faſt geſchlagen fühlte. Indeß ſie 
waren einmal Beide aneinander gerathen, er ſcheute alſo auch 
weitere Beweismittel nicht, und vermied abſichtlich den be⸗ 
ſchwörenden Blick der Mutter. 


„Es fol und muß Alles klar fein zwiſchen uns, lieber! 


Stefan“, fuhr er entſchloſſen fort. „Alles, damit nicht noch 
einmal die Rede davon zu ſein braucht! Betrachte nicht als 
Verletzung, was ich im Intereſſe meiner Schweſter noch zu 
fragen habe. Ich bitte Dich im Voraus dafür um Verzeihung 
und berufe mich auf denſelben Gewährsmann, der heute be⸗ 
hauptete, Du ſucheſt ein Darlehen von zwanzigtauſend Marl... 
Gewiß eine Bagatelle, für einen ſo begüterten Kavalier wie 
Du, aber ich der jüngere und unerfahrenere, brauche Dir wohl 
N a jagen, welche Schlüffe die Welt aus dergleichen ziehen 

rfte?“ — \ 

Die Frage ſchien getroffen zu haben 
Stefan ſeine Geiſtesgegenwart. 

„Eine Wett⸗Schuld! Nicht einmal die meinige! Ich glaube 
einem Freunde dieſe Hilfe nicht verſagen zu dürfen, da ich 
durch meinen General⸗Pächter im Stiche gelaſſen wurde, der, 
wie ich Dir ſagte, wegen Mißernte um Schonung und Friſt 
gebeten. Mach Du Dir keinen Kummer deshalb! ... Ich 
habe übrigens mit Emmy zu ſprechen, die mir ungerechterweiſe 
grollt,“ wandte er ſich von ihm und trat zu dieſer, die mit 
ängſtlich geſpannter Miene und abgekehrtem Antlitz gelauſcht. 
„Du weißt, mein Herz,“ — er ſuchte wieder ihre Hand — 
„daß Du ſeit unſerer Rückkehr aus den Bädern und ſchon auf 
der Reiſe ſehr theilnahmslos und verſtimmt warſt, während 
ich es doch liebe, mir die Welt mit heiterem Auge anzuſchauen.“ 
Er warf dabei einen um Unterſtützung bittenden Blick auf die 
Mutter, die durch ſeine Gregor gegebene Erklärung beruhigt 
erſchien. 1 


und dennoch behielt 


(Fortſetzung folgt.) 


